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Görings AnKunst in Karlsruhe .

Die Veranstaltungen der Sladlverwallung zu Ehren des Reichsministers — Sladl im Festschmuck
Kurz vor 4 Uhr traf Ministerpräsident und Reichslustsahrtminister General der Flieger Hermann G ö -

ring mit dem Kraftwagen kommend in Karlsruhe ei« , wo er zunächst im Hotel Germania knrz Aufenthalt
«ahm. Dort wurde er auch von Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner im Namen der badischen Grenz -
mark begrüßt . Wenige Minuten daraus setzte sich unter dem Jubel der Bevölkerung die Wagenkolonne , an der
Spitze der hohe Ehrengast, an dessen Seite der Reichsstatthalter Platz genommen hatte, zu der Fahrt «ach der ehe-
maligen Kadettenanstalt in der Moltkestraße wieder in Bewegung . In Begleitung des Ministerpräsidenten befand
sich auch seine Gemahlin .

# Karlsruhe , 26. März .
Die badische Landeshauptstadt steht heute im Zeichen

des Besuches des preußischen Ministerpräsidenten und Reichs -
lustsahrtministers Hermann G ö r i u g . Zum ersten Male
begrüßt Karlsruhe Göring in seiner Eigenschaft als Reichs -
minister und freut sich , daß er in seine Wahlreise , die ihn
durch alle Gaue Deutschlands führte , auch Karlsruhe einbe -
zogen hat .

Mit Karlsruhe verbindet Göring alte Erinnerun -
gen , da er in den Jahren 1905 bis 1908 in der damaligen
Karlsruher Kadettenanstalt seine früheste Soldatenzeit ver -
lebte . In diesen Jahren hat der junge Göring schon jenen
mannhaften soldatischen Geist empfangen , der dem späteren
berühmten und tapferen Kampfflieger des Weltkrieges
und dem treuen Kampfgenossen des Führers
zugute kommen sollte . Mit ihm begrüßt Karlsruhe heute
einen Mann und Soldaten , von dem es weiß , daß er heute
abend in der Markthalle keine Wahlrede im eigentlichen
Sinne halten wird , sondern ein glühendes Selbstbekenntnis
zu seinen Idealen und eine fanatische Bekundung seiner
Liebe zum Führer ablegen wird . So hat er gestern in
Stuttgart zum Jubel der Schwaben gesprochen : folda -
tisch , gradlinig und schonungslos hart , wenn er auf Dinge
zu sprechen kam , die ihm in tiefster Seele zuwider sind.
Er sprach von der inneren und äußeren Kraft des deutschen
Menschen und Volkes . Das ist ihm das Höchste . Und er
sieht dieses Höchste verwirklicht und gewährleistet in der
Person des Führers , von dem er sagt , baß seine Nervenkraft
des deutschen Volkes heiligstes Gut ist und ihm bewahrt
bleiben möge .

Die Stuttgarter haben gestern dem Reichsluftfahrtmini -
ster und seiner Gemahlin , die ihn begleitete , begeisterte
Kundgebungen gebracht und die Hauptstadt der badischen
Grenzmark wird ihrem Ehrengast heute nicht minder zum
Ausdruck bringen , daß mit seinem Besuch in Karlsruhe ein
lange gehegter Wunsch in Erfüllung gegangen ist.

Gedenktafel unterm .,Pankerftall " .
Der erste Besuch Hermann Görings in der Landeshaupt -

stadt galt dem früheren Kadettenhaus , Moltkestraße 10, jetzt
Landesfinanzamt , zur Enthüllung der dem Reichsmini -
ster gewidmeten Gedenktafel . Die Gedenktafel ist rechts
vom Hauptportal angebracht , und zwar unmittelbar unter

dem Fenster des von den Kadetten früher als „Paukerstall "
bezeichneten . Lehrerzimmers . Die Inschrift der Gedenk -
tafel lautet :

„Der preußische Ministerpräsident , Reichsminister der
Luftfahrt , General Göring , Vorkämpfer der national -
sozialistischen Bewegung , erster Führer der SA , verlebte
in den Jahren 1905 bis 1908 seine früheste Soldatenzeit
in dieser ehemaligen Kadettenanstalt . Ihrem Ehren -
bürger widmet diese Gedenktafel die badische Landes -
Hauptstadt Karlsruhe . 20 . März 1930/'

Zu dieser Enthüllungsfeier hat der Karlsruher Ober -
bürgermeister 350 Ehrengäste als Vertreter der Partei - und
Staatsstellen , sowie der Wehrmacht geladen . Als Vertreter
des kommandierenden Generals wird Generalmajor Schaller
vom Wehrkreiskommando v Stuttgart mit vier Offiziere »
der hiesigen Garnison teilnehmen . Die kurze Feier wird
mit dem Festmarsch aus dem Es -Dnr -Konzert von Beet -
Hoven, dem die Widmungsansprache des Oberbürgermeisters
folgt , eröffnet und mit dem Königsmarsch von Richard
Strauß abgeschlossen. Ein Musikkorps der hiesigen Jnsan -
terie führt den musikalischen Teil der Feier aus .

Nach Beendigung der Enthüllung begeben sich die Ehren -
gäste in ihren Kraftwagen und in bereitstehenden Straßenbahn -
wagen zum Rathans , wo um 4H Uhr die festliche
Begrüßung Görings durch die Karlsruher Stadtver -
waltung erfolgt . Unter der Leitung von Professor Franz
Philipp , dem Direktor der Badischen Hochschule für Musik ,
wird ein Kammerorchester dieser Hochschule eine musikalische
Darbietung aus dem Eoncerto grosso Nr . 13 F -Dur von
Händel geben . Darauf wird Oberbürgermeister Jäger den
Ehrenbürger der Landeshauptstadt feierlich begrüßen und
ihm die Goldene Medaille für Verdienste der
Stadt Karlsruhe verleihen . Anschließend ist vorge -
sehen , daß der Reichsminister sich in das Goldene Buch
der Stadt einträgt .

Ein kleiner Kreis geladener Gäste wird sich alsdann
mit dem Ehrengast im Hotel Germania bei einem Tee zu -
sammensinden , zu dem die Stadtverwaltung geladen hak.
Dieses Zusammensein wird , ebenso wie die vorhergegange -
nen Veranstaltungen , von kurzer Dauer sein . Gegen 7 Uhr
wird sich bjzr Ministerpräsident dann vom Hotel Germania
zur Markthalle begeben , wo inzwischen schon die Teilnehmer
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der großen Kundgebung versammelt sind . Wie wir hören ,
wird der Reichsminister und seine Begleitung Karlsruhe
noch am Abend im Zuge verlassen .

Die Stadl im Feslschmuek.
Mit diesem Besuch des Ministerpräsidenten General Gö -

ring erlebt die badische Landeshauptstadt wenige Tqge vor der
Reichstagswahl , in der das deutsche Volk seinem Führer nach
drei Jahren Aufbauarbeit abermals das Vertrauen ausfpre -
chen wird , nochmals einen hohen Festtag . Karlsruhe darf sich
rühmen , in dieser Wahlaktion für den 29. März mit in der
ersten Linie der deutschen Großstädte zu stehen. Am 12. März
eröffnete der Führer selbst in der badischen Landeshauptstadt
mit einer groß angelegten Rede den Wahlkampf . Hundert -
tausend waren aus dem ganzen Gau Baden herbeigeeilt , um
diese gewaltige Kundgebung an der deutschen Grenze im We -
sten mitzuerleben . Und heute , genau 14 Tage später , erlebt
Karlsruhe abermals einen großen Tag , da sie einen der
treuesten Mitkämpfer des Führers in ihren Mauern emp-
sängt , den preußischen Ministerpräsidenten und Fliegergeneral
Hermann G ö r i ng .

Kein Wunder also , daß die Stadt ihr schönstes Festkleid an -
gelegt hat . Straßauf straßab flattern die Fahnen des neuen
Reiches . Kaum ein Haus findet man in der ganzen Stadt ,
wo .nicht das rote Hakenkreuzbanner weht . Hohe Fahnen -
mästen flankieren die Hauptstraßen und hell leuchten die Fah -
nentücher in der warmen Frühlingssonne . Girlanden aus
frischem Tannengrün schlingen sich von Mast zu Mast , schmük -
ken die Häuserfronten . Und überall prangen große Transpa -
rente , die das einmütige Bekenntnis des Volkes zu Adolf
Hitler und seinen Kampf um den europäischen Frieden ab-
legen . Dazu kommen die Taufende - von Plakaten an den
Litfaßsäulen , in den Schaufenstern , die in zugkräftigen Bil -
dern und überzeugenden Statistiken den gewaltigen Aufbau
dreier Regierungsjahre des Nationalsozialismus jedem
Volksgenossen klar verständlich vor Augen führen .

Die Arbeiten in der Markthalle , in der heute abend
der Ministerpräsident sprechen wird , sind im Lause des Vor -
mittags beendet worden . Die sonst so nüchterne Halle bietet
einen großartigen Anblick . Drei große Fahnentücher und das
Hoheitszeichen schmücken die südliche Längsfront hinter der
Rednertribüne . Ueberall wurden die kahlen Wände mit Tau
nengrün ausgeschmückt . Dazu kommen 90 Fahnentücher , die
die Decke der dreischifsigen Halle baldachinartig verkleiden .
Schnurgerad ausgerichtet stehen die Stuhlreihen , die rund
7500 Volksgenossen Sitzplätze gewähren .

In den ersten Mittagsstunden zeigten die Hauptverkehrs -
straßen der Stadt jenen regen Betrieb , der besonderen Ereig -
niffen immer vorausgeht . Marschierende Kolonnen der ver -
schiedenen Parteiformationen durchzogen die Straßen . Die
Ehrenftürme , sowie die Absperrmannschaften marschierten auf .
Langsam begann sich die Menge der Neugierigen in jenen
Straßen und auf jenen Plätzen zu stauen , wo man eine Vor -

beifahrt des hohen Ehrengastes mit größter Wahrscheinlich -
keit erwarten konnte .
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Die Führer-Rede in Ludwigshasen.
Der nachbarliche Grenzgau Saarpfalz erneuert sein Treuebekenntnis.

Ludwigshafeu , 28. März . Gestern hatte der Gau Saar -
Pfalz seinen großen Tag : Das unvergeßliche Erlebnis des
Führerbesuchs . Aus allen Teilen des Gaues , vor allem aus
dem befreiten Saarland , waren sie — u . a. in 40 Sonderzügen
— herbeigeeilt , um den Worten des Führers zu lauschen und
ihr Treuebekenntnis für ihn zu erneuern .

Die Doppelstadt Mannheim - Ludwigshasen hatte für den
Tag ein glänzendes Festkleid angelegt , ihre Straßen füllten
sich bereits um die Mittagsstunden mit erwartungsfreudigen
Massen . Kurz nach 16 Uhr traf der Sonderzug des Führers
im Mannheimer Bahnhof ein . Mit jubelnder Begeifte -
rung wurde der Führer begrüßt , Dutzende von Vlumensträu -
ßen wurden ihm überreicht und ein Heilruf nach dem anderen
erscholl.

Auch vor allem der Bahnhofsplatz in Ludwigshafen
ist ein einziges Menschenmeer . Seit Stunden schon standen die
Volksgenossen , und trotzdem keine Müdigkeit . Inzwischen sind
die Ehrenformationen aufmarschiert . Dann kam der große
Augenblick heran . Kurz nach 16. 15 Uhr traf der Sonderzug
im Ludwigshasener Bahnkwf ein . Als der Führer mit seiner
Begleitung durch das Bahnhofsportal auf den Borplatz trat ,
schlug ihm nicht endenwollender Jubel entgegen .
Ein BDM - Mädel überreichte glückstrahlend dem Führer einen
Strauß von Frühlingsblumen . In Begleitung von Gauleiter
Bürckel schritt der Führer dann die Front der Ehren -
formationen ab und begab sich zum Wagen . Immer wieder
brauste der Jubel der Bevölkerung aufs neue auf . Ausrecht
stehend , für die dargebotenen Huldigungen dankend , fuhr
öer Führer zum Hindenburgpark .

Im Hindenburgpark , dessen aroße Versammlungshalle von
weitem Freigelände umgeben ist , hatten sich von mittags an -
nähernd 200 000 Menschen versammelt .

Ungeheurer Jubel , ein gewaltiger Sturm der Begeisterung
brauste über das weite Vorgelänöe und durch die Halle , als
der Führer dann in den Hindenburgpark einfuhr . Der Füh -
rer durchschritt die ganze Halle und begab sich dann auf das
Podium , wo ihm drei kleine BDM -MA >chen Blumensträuße
übergaben .

Gauleiter Bürckel begrüßte den Führer mit einer kurzen
Ansprache.

Dann sprach der Führer . Seine Rede gestaltete sich
zu einem ergebenden Erlebnis für die Hunderttausende von
Saarpfälzern . Gerade in den westlichen Grenzgauen fanden
die überzeugenden Darlegungen des Führers zu den aktuellen
Fragen der Außenpolitik , sein glühendes Bekenntnis zu Ehreund Gleichberechtigung der deutschen Nation und zum Friedenöer Völker einen ungeheuer starken Widerhall .

Minutenlang donnerten dem Führer die Heilrufe ent -
gegen , als er seine Rede begann . In einfachen und schlichtenWorten wiederholte er das Bekenntnis , das ihn in den Iah -
ren des Kampfes und unverändert auch seit der Machtergrei -
fung geführt und geleitet hat : öer Glaube an das
deutsche Volk . Die Zeit , in der der Führer öie Ber -
antwortung für die Geschicke des deutschen Volkes übernahm ,um das deutsche Volk zu retten , war eine Zeit , in der man
hart werden mußte . Traditionen und alte Symbole mutzten
aufgegeben werden , und es galt , die beiden Extreme — Ratio -
nalsozialismus und Sozialismus — zusammenzuführen . Es
ging dabei nicht immer schmerzlos zu , aber aus der Notwen¬
digkeit heraus , den schon allzulange währenden Schmerz zu
beseitigen , mutzte gehandelt werben und mußte einer kom-
men , der die Einigkeit herstellte .

Der Führer schilderte dann die Gründe für die Erweckungund Stärkung der seelischen Kräfte durch den Nationalsozia -
lismus : denn allein aus diesen Kräften heraus könne Deutsch-
land seinen Kampf um die Gleichberechtigung in der Welt
führen . Der Friedenswille , der nicht nur vom Führer , son-
dern auch immer wieder vom deutschen Volk betont werde ,
entspreche ganz öer nationalsozialistischen Weltanschauung und
Geisteshaltung . Friedensliebe bedeutet aber nicht Charakter -
losigkeit . Mit langanhaltendem Beifall stimmten die Massen
den Worten des Führers bei , als er betonte , öatz wir nicht
der Meinung sind , daß Friede Versklavung und Unterwer -
fung bedeute . Ein wahrer Friede könne nur aus gänzlich
freier Entschließung gleichberechtigter Partner zustande kom-
men . Diktat eindecke Haß und Empörung . Das Beispiel
eines wahren Friedens habe Deutschland in seinem Innern
selbst gegeben,- denn der Nationalsozialismus habe es ver -
standen , alle als Volksgenossen zusammenzubringen .

Als der Führer von der Notwendigkeit und den Willen
spricht , die Vernunft nicht nur im Innern , sondern auch
außenpolitisch zum Siege zu bringen , als er packende Worte
findet für die Bereitschaft des deutschen Volkes zur Mitarbeit
am Versöhnungswerk der Völker und ausrief :

„Für den Frieden jederzeit , für eine Unterwerfung
niemals !"

erheben sich die Massen in grenzenloser Begeisterung von
ihren Plätzen und jubeln dem Führer minutenlang zu.

Und die gleiche Begeisterung ersaßt sie bei der eindrucks -
vollen Feststellung des Führers , man sage nicht : der Deutsche
braucht Kriegsruhm , den haben wir in der Geschichte genug
gesammelt ! Wir sind fähig , noch viel mehr Friedensruhm
aufzuspeichern .

„Wir möchten nns gern an der friedlichen Olympiade
des Wettstreits der Bölker ans alle« Gebiete » des Le-
bens , der Kultur nnd der Wissenschaft beteiligen . Und

wir würden bestehen mit unsere« Leistungen !
Was hat uns das Schicksal für wirklich herrliche große Auf -
gaben gestellt ! Was können wir alles tun , um der sozialen
Not zu steuern ! Was können wir tun , um dem deutschen
Volk einen höheren Lebensstandard zu geben ! Was können
wir tun , um unser ganzes Leben zu entrümpeln von allen
möglichen Dingen , die wir in der Vergangenheit träge und
gleichgültig übernommen haben ! Es ist doch wunderbar ,
was den Menschen für Aufgaben gestellt sind, wenn sie diese
Aufgaben nur sehen wollen und nicht sortgesetzt von Siegern
und Besiegten , von Recht und Unrecht träumen !"

Unter immer neuer Steigerung der Beifallskundgebungen
bekannte sich der Führer leidenschaftlich zu den unerschütter -
lichen Grundsätzen seines politischen Handelns in der Ver -
gangenheit und für die Zukunft :

„Die Welt soll am 2g. März sehen , das ist nicht ei« Mann ,
der da a «sgestande» ist, sonder« daß diese Grnndsätze Glan -
benssätzedes ganzen deutsche « Volkes si« d. Daß
diese Grundsätze gelte « in Ostprenßen ge«a« so wie a« der
Saar , i« Hamburg so wie i« Bayer « , daß sie gena « so gelte »
i« Mitteldeutschland wie in Berlin , daß sie gelte « überall ,
wo Deutsche lebe» , daß sie für jede» dentschen Städter , für
jeden deutschen Bauern , für jede« de« tschen Arbeiter , daß sie
für jede » Deutschen gültig find !

Vielleicht wird man dann auf feiten unserer Gegner ein -
sehen , daß hier das deutsche Volk zu den anderen Völkern
spricht , daß nicht ein Mann irgend einem französischen Poli -
tiker die Hand reicht , sondern daß das deutsche Volk dem
französischen Volk die Hand reicht und daß es nicht gewillt
ist diese wirklich große Sehnsucht nach einer Aussöhnung
uno Versöhnung durch einzelne Politiker von vornherein
wieder zerstören zu lassen !

Wer anch Frankreich nns gegenüber vertritt , entschei -
dend ist für uns «ur ei«es : Will dieser Vertreter das fra«-

zösische Volk uns gegenüber i« dem Si ««e repräsentiere » ,
daß er bereit ist. mit uns diese» langdanernden Bund einer
Verständigung zu schließen, oder will er es nicht !"

Der Führer sprach in sarkastischer Weise von der „G e -
h e i m d i p l o m a t i e"

, die ja nach öen 14 Punkten Wilsons
seinerzeit ein Ende finden sollte und stellt ihr gegenüber die
Art des politischen Vorgehens , die in Deutschland heut « ge -
übt wird .

„Ich will keine Geheimdokumente verfassen und keine Ge-
Heimbündnisse schließen !" (Brausender Beifall durchlast die
weite Halle . ) „Ich versichere Sie , meine Volksgenossen , ich
werde niemals Deutschland zu etwas verpflichten , was nicht
das ganze deutsche Volk weiß !" ( Erneute Jubelstürme .) »Ich
werde nicht erlauben , öatz öer deutsche Generalstab mit irgend
jemand militärische Abmachungen trifft , von denen die Oeft
fentlichkeit nichts weitz . Nein , das werde ich nicht tun ! Ich
glaube nicht an den Vorteil und die Vorzüge eines solchen
Verfahrens .

Wenn ich hente der Welt ein Angebot mache , dann mache
nicht ich dieses Angebot , sonder« das ganze deutsche
Volk macht es durch « ich ! U«d wenn ich nmgekehrt
etwas ablehne , dann kann ma« gena« so «berzengt sei «, da««
lehnt dies das dentsche Volk ab !"

(Bei diesen Worten bereiten die jubelnden Massen dem
Führer langanhaltende Treuekundgebungen .)

Mit einem tief zu Herzen gehenden Appell an die Saar -
Pfälzer schloß der Führer : „Wenn das deutsche Volk mir am
29 . März sagt : ,Jawohl , wir sind einverstanden mit dir ! Wir
sehen das Große , wir sehen das Streben , wir sehen den
Fleiß und wir erkennen das an ! Wir glauben , daß du das
Beste gewollt hast ! ' Wenn mir das deutsche Volk das be¬
stätigt , dann bin ich glücklich, dann werde ich wieder stark !
(Diese Worte gehen fast unter in dem minutenlangen Jubel .)
Dann will ich wieder gern jede Verantwor -
tung auf mich nehmen und Deutschland so vertreten ,
daß es sich dieser Zeit seiner Geschichte vor der Nachwelt
nicht zu schämen braucht !" ( Erneuter tosender Beifall .)

Dieser Appell findet nicht statt , um ein Regime im Innern
zu legitimieren , sondern um dem Rechtsanspruch , den dieses
Regime für dieses Volk erhoben hat , der Welt gegenüber die
höchste Legitimation zu geben , die es überhaupt gibt ! Nicht
richtet mich irgend ein Rat und keine Konferenz — richten
kann mich nur das deutsche Volk allein !

Die Freude und die Begeisterung über die packenden
Worte des Führers entfesselten am Schluß der Rede wahre
Stürme der Zustimmung . Der Beifall war zugleich
das öffentliche Bekenntnis der treuen Gefolg -
schaft .

Die Verhandlungspause
in London.

8 . London, 2« . März . (Drahtmeldung «nseres Vertreter « .)
Botschafter von Ribbentrop hatte am Mittwochmittag
eine zweite Unterredung mit dem britischen Außenminister
Eden , bei der der Gedankenaustausch über den Plan der
Bier und die deutsche Antwort auf diesen fortgesetzt wurde .
Die Besprechung dauerte über eine halbe Stunde . Schon vor -
her hatte Eden den Abschiedsbesuch des französischen Völler -
bundministers Paul - Boueour empfangen , öer Mittwach -
mittag London verlassen hat . Mit ihm ist auch die französische
Delegation abgereist , mit Ausnahme des stellvertretendes
politischen Direktors am Quai ö 'Orsay M a s s i g l i , öer für
die Dauer der Anwesenheit des deutschen Vertreters als „Be -
obachtungsposten " hier bleibt . Am Abend empfahl sich L i t-
w i n o w im Foreign Office . Das Heer der kleineren Abge-
ordneten und der Journalisten ist gleichfalls im Abmarsch , so
datz das Regierungsviertel der britischen Hauptstadt allmäh -
lich wieder sein gewohntes Gesicht annimmt . Dem entsprach
auch die Haltung der englischen Presse , die durchweg die M ?i-
nung vertritt , datz vor Abschluß der französischen
Wahl keine großen Geschehnisse mehr zu er -
warten seien.

Der Regierung Valdwin steht aber noch ein schwerer
Schlag bevor . Sie muß am heutigen Donnerstagnachmittag
im Parlament ihre bisherige Haltung in der Krise und
vor allem öen Plan der Bier verteidigen . Schon
am Mittwoch bekam sie in öer Stunde der Kleinen Anfragen
einen Vorgeschmack von den Dingen . Der Sozialist John -
st on brachte einen Antrag auf Volksabstimmung über öas
englifch- französtsch-belgifche „Notbündnis ", ö . h . über öie Ge-
neralstabsabmachung ein , den Balöwin , wie erwartet , ab-
lehnte . Der Regierungschef versprach aber , am Donnerstag
in der großen Debatte auf öiefe Dinge einzugehen . „Ich hoffe,
öatz öie Befürchtungen im Lande wegen Militärallianzen dann
wesentlich beschwichtigt werden ." Autzenminister Eöen ant -
wortete auf eine Anfrage , öatz die britische Regierung eine
bündige Erklärung der Prager Regierung erhalten
habe , die versichert , datz keinerlei Abmachungen
über die Benützung tschechoslowakischer Flug -
Plätze durch Rußland zn Militärzwecken be »
stünden . Ferner versprach Eden die baldige Verössent -
lichung eines Weißbuches über die englische Haltung während
der russisch - franzöfifchen Bündnisverhandlungen .

*
Botschafter v . Ribbentrop stattete am Donnerstag vor -

mittag dem englischen Ministerpräsidenten Balöwin eine »
Besuch ab.

Europa am Scheidewege.
Eine Unterredung von Aibbentrops mit dem englischen Journalisten Ward Priee .

DNB . London . 28 . März . Botschafter von Ribben¬
trop gewährte am Dienstagabend dem bekannten englischen
Journalisten Ward Price «ine Unterredung . Ward Price
hat diese , Unterredung in der „Daily Mail " vom Mittwoch
folgendermaßen wiedergegeben : . .

Ich besuchte Herrn von Ribbentrop gestern abend bei semer
Rückkehr aus dem Auswärtigen Amt und fragte ihn , ob er
mir irgendwelche Andeutungen über die Art und den Um -
fang der neuen Vorschläge geben könnte , öie die öentsche Re¬
gierung für öen nächsten Dienstag in Aussicht gestellt hat .
„Darüber wird in Berlin noch beraten "

, war seine Antwort .
„Ich kann öaher im Augenblick nicht sagen , welche Vorschläge
noch zu denen in öem Memorandum des öeutschen Reichskanz¬
lers vom 7. März hinzukommen werden . Auf jeöen Fall wer -
öen auch öiefe von demselben Geist erfüllt sein ."

„Die Antwort öer öeutschen Regierung wird wahrscheinlich
als vage kritisiert werden . Man erwartet ein etwas genaueres
Ergebnis öer Besprechungen , öie öer deutsche Reichskanzler
während des Wochenendes in Berlin gehabt hat ."

„Sie müssen bedenken "
, antwortete mir der deutsche Dele -

gierte , .Haß wir uns in Deutschland mitten in einem Wahl -
selözug befinden . Fast alle Minister sinö öauernö von Ber -
lin abwefenö . Sie müssen genau wie öer Reichskanzler über -
all im Lanöe Wahlreden halten .

Die Probleme , denen wir gegenüberstehen , sinö zu um -
fassend und zu wichtiq , um in der kurzen Zeit feit meiner
Abreise aus London erschöpfend behandelt zu werden .

Der Wahlfeldzug wird Samstagabend z« Ende sein, und
die Mitglieder der deutschen Regierung werde» sichSonntag
n « d Montag ber Ansarbeitnng eiaer vollständige»
ren nnd mehr i»s Einzelne gehende« Antwort widmen könne«.

Ich werde voraussichtlich ein paar Tage in Lonöon bleiben
und auch wieder mit Mister Eden zusammenkommen . Ich
werbe jedoch sicherlich zu den Wahlen am Sonntag nach Ber -
lin zurückkehren .

"
Ich fragte öen öeutschen Delegierten , ob er mir etwas über

öie Eindrücke sagen könnte , öie öie Vorschläge öer
Loearno - Mächte auf öen öeutschen Reichskanzler und
seine Ratgeber in Berlin gemacht hätten .

„Schon bei der ersten Priisnng des mir von Mister Eben
am letzten Donnerstagabend überreichte« Dokamentes " . sagte
Herr von Ribbentrop , „gewann ich die feste Ueberzengnng . daß
es eine sehr starke Reaktion nicht nur bei der deutschen Re-
gierung , sondern beim gesamten bentschen Volk hervorrufe «
würde . De «« diese Vorschläge stelle« ei«e« bebanerns -
werten Rückfall in die Mentalität bar . die
Dentschland während der Nachkriegszeit so
viel Leid gebracht hat . Diese Mentalität macht es sich
zum Grundsatz, die europäische« Rationen in Sieger nnd Be -
siegte zu teile ».

Ich ka »» Jh »e» versichern, daß das dentsche Volk
diesen Bersailler Geist nicht mehr dnldet .

Daraus ergibt sich , baß die deutsche Regierung niemals
eine einseitige Beeinträchtignng ihrer Hoheitsrechte annehmen
wird.

Wenn Herr Flandin sagt , daß er die Anwesenheit fremder
Truppen auf französischem Boöen als eine ungeheuerliche
Unbilligkeit empsinöen würöe , so kann ich nur erwiöern , daß
das öentsche Volk hunöertprozentig genau so öenkt .

Die deutsche Regierung war . als ich ihr die Vorschläge öer
Locarno - Mächte vorlegte , um so ungehaltener über den aus
ihnen sprechenden Geist der Vergangenheit , als gerade sie ja
seit der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus
immer bestrebt war . einen neuen Geist des Friedens , aller -
dings auf öer Grundlaqe der Gleichberechtigung , in Europa
zum Leben zu erwecken.

Es ist oft die Frage gestellt worden , besonders von sran -
zösischen Staatsmännern , warum Deutschland seinen Frie -
densworten keine Taten folgen lasse.

Ich glaube , ich kann wohl sagen , daß ber Führer vor
anderen europäischen Staatsmännern öie Tat für sich in An»
spruch nehmen kann , daß er zahlreiche konkrete Bor -
schlüge der Welt vorgelegt hat . Diese Vorschläge
sinö ein wesentlicher Beweis dafür , daß Deutschland wirklich
die Festigung ö e s F r i e ö e n s unö öie Zusammenarbeit
zwischen öen Völkern wünscht .

Ich glaube , der Tag wird übrigens komme« , wo allgemein
anerkannt werden wird . daß der von der deutsche« Regier ««g
durch die Wiederbesetzuag des Rheinlandes unternommene
Schritt die Konsolidiernng Europas entscheidend gefördert hat .
nnd zwar aus folgende « Gründe « :

1. Ganz abgesehen davon , daß es grundsätzlich für jedes
Volk unerträglich ist und unerträglich sein mutz, nicht Herr
im eigenen Hause zu sein , war es nach dem Abschluß
öes antideutschen Militärbündnisses zwischen Frankreich und
Rußland unmöglich , öie dichtbevölkerten westlichen Provinzen
Deutschlanös weiterhin ohne militärischen Schutz zu lassen.

2. Frühere Erfahrungen haben uns gelehrt , daß
gar keine Aussicht bestand , eine Einigung über öie Wieder -
Herstellung der deutschen Souveränität im Rheinlande auf
öem Verhandlungsweg zu erreichen .

3. Hieraus folgt , daß öie Lösung der öeutschen Souverä -
n i t ä t s s r a g e erst die Voraussetzung für eine enö -
gültige Lösung öer europäischen Probleme geschaffen hat .

Die deutsche Regiernng ist daher der Ansicht , daß sie durch
die Wiederdesetzung des Rheinlandes am 7. März de« Weg
zu Berhandlnngen süreinen dauernden Frie »
be « frei gemacht hat. weil derartige Verhandlungen nur
Erfolg haben können, wenn sie zwischen gleichberechtigten nnd
freien Völkern durchgeführt werden ."

„Sinö Sie mit öer Aufnahme , öie Ihnen bei Ihrer Rück-
kehr nach Lonöon zuteil geworöen ist . zufrieöen ?" fragte ich .

„Meine Uuterreöung mit Außenminister Eden "
, entgegnete

der Botschafter , „war frennöschastlich . Ich habe Herrn Eöen
genau so wie Ihnen jetzt die arundsätzliche Auffassung Deutsch-
lanös erklärt . Ich bin bei meinem Aufenthalt in Lonöon in
öer vorigen Woche stark beeinöruckt woröen öurch den tiefen
unö aufrichtigen Wunsch öes britischen Volkes
nach Frieöen in Europa . Ich kann Ihnen versichern , baß
dieser Wunsch von dem gesamten öeutschen Volk geteilt wird .

Auch das französische Volk , öas ich während eines
Vierteljahrhunöerts aus öer Nähe kennen gelernt habe , hat
den gleichen Wunsch nach Frieden und nach gutnachbarlichen
Beziehungen zu Deutschland . Bei öen anöeren europäischen
Völkern wird dies ebenso zutreffen .

Ich bin fest überzeugt , daß im Hinblick auf öiesen allae -
meinen Friedenswunsch öer europäischen Völ -
ker es öen europäischen Staatsmännern ein Leichtes sein
müßte , den 26jährigen Frieöensplan öes Führers in die Tat
umzusetzen .

Meiner Anficht nach steht Enropa hente am Scheidewege :
Wollen die Bölker den Frieden , ober wollen fie ihn nicht ?

Was Deutschlands Frieöenswunsch angeht , so
wird auf jeöen Fall öas Ergebnis öer Wahlen am nächsten
Sonntag der ganzen Welt beweisen , öaß öas deutsche Volk auf
diese Frage nur eine Antwort zu geben hat ".

DynamUexplosion in Mexiko.
Ein ganzer Waggon Sprengstoff in die Lnft geflogen . —

SS Tote nnd 60 Verletzte.
O Mexiko , 26. März . Ans dem Bahnhos vo« Tnlte -

«ango im Bergwerksgebiet des Staats Mexiko ging ein Wag»
gon mit Dynamit in die Lnft . 26 Personen wurden getötet »* *
60 verletzt. Der größte Teil des Bahnhofs ist zerstör«. 9 *
den Nachtstunden brannte « «och die Wagen de» Zuges , m
dem der Waggon angehängt worden «mc.
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Die Maginol-Linie.
Frankreichs unterirdischer Festungsgürtel an der deutschen Westgrenze entlang.

In den Jahren nach dem Kriege hat bekanntlich Frank -
reich unter einem Kostenaufwand von vielen Milliarden seine
ganze Ostgrenze in einen einzigen riesigen

lichen Bodenerhöhung der völlig unscheinbare Eingang zur
unterirdischen Festung . Wir
Reise indie Erde an .

treten die phantastische

Solche Festungen — und noch Ruf nach „Sicherheit " !

Festungsgürtel verwandelt , der alles in den Schat -
ten stellt , was man bisher auf diesem Gebiete kannte . Wir
zeigen hier nach einer englischen Quelle einen Querschnitt
durch diese unvorstellbaren Festungsanlagen , die alle tief
unter der Erde liegen , so daß nur einige gut getarnte Pan -
zerkuppen über den Erdboden ragen . Es sind förmliche unter -
irdische Städte , die sich viele Stockwerke tief erstrecken. Vom
Aufenthaltsraum und Lazarett bis zu gewaltigen Vorrats -
und Munitionskammern fehlt nichts , ebensowenig die Telefon -
und Telegraphenzentrale . Den Verkehr bewältigen in verti -
kaler Richtung zahllose Aufzuge , in horizontaler regelrechte
Untergrundbahnen . Eigene Kraftanlagen liefern das Licht
und bedienen die Entlüftung . Bis zu einer Tiefe von 326
engl . Fuß oder etwa 100 Meter erstrecken stch diese Giganten
der Festungsbautechnik . Trotzdem fühlt sich Frankreich durch
die Anwesenheit von sage und schreibe IS Bataillonen am
Rhein „bedroht ". Hier findet der gesunde Menschenverstand
wirklich keine Erklärung mehr . Um so unbeirrter geht am
29 . März das deutsche Volk den vom Führer vorgezeichneteu
Weg der Freiheit und des Friedens .

Ein Vertreter des Pariser „Jour * hatte dieser Tage Ge-
legenheit , Frankreichs unterirdische Festung zu besuchen,- er
teilt über die gewaltigen Festungsbauten Einzelheiten mit :

„Irgendwo im Osten Frankreichs , drei oder vier Kilo -
meter von der deutschen Grenze entfernt . Wir stehe » auf
freiem Felde . Nicht das geringste verdächtige Zeichen ist zu
bemerken : eine ruhige , friedliche Märzlandschast . Da sagt
plötzlich der belgische Offizier : „Wir haben jetzt ein Fort
gerade unter unseren Füßen . Jetzt sehen wir auch ein graues ,
unscheinbares Stück Eisen , das man für eine verrostete Pflug -
schar halten könnt « , die »« fällig hier liegen blieb . Tatsäch -
lich ist es die äußerste Spitze einer mächtigen Stahlkuppel , und
ein paar Schritte weiter befindet sich am Fnße einer natür -

(Weltbild , K .)

Stahltreppen führen hin¬
unter, ' wir wollen möglichst
viel sehen, sonst würden wir
lieber den Aufzug benützen .
Es geht immer tiefer , 15, 25,
50, schließlich ganz zu unterst
6 0 Meter . Wir haben das
Gefühl , von der Welt völlig
abgeschnitten zu sein, nie mehr
in sie zurückkehren zu können .
Hier wird das große schöne
Frankreich sozusagen sabrik -
mäßig bewacht und vertei -
digt : die alte Festungsbau -
kunst, in der die Franzosen
von jeher Meister waren , hat
hier einen Grad von tech -
nischer Vollkommenheit er -
reicht, die nicht mehr über -
boten werden kann . All die
zahllosen Gänge , Zimmer ,
Vorrats - und Munitions -
kammern erstrahlen in blen -
dendem Lichte , es glänzt von
sauberem Nickel und Stahl ,
der stärkste Eindruck ist der
einer luxuriösen Untersee -
jacht, die sich ein toller Mil -
liardär hätte erbauen lasten .

Der Begleitoffizier erklärt :
„Die Besatzung dieser

Forts befindet sich in absolu -
ter Sicherheit . Das heißt : sie
sind gegen alle Gefahre » ge-
schützt, einschließlich der , daß
der Himmel einstürzen könnte .

Ein solcher Grad von materieller und moralischer Sicherheit
ist überhaupt noch nie erreicht worden . Die Festung kann
weder erstürmt , noch durch Geschütze vernichtet ,
noch vergast oder ausgehungert werden ? der
feindliche Angriff , mit welchen Mitteln er immer ausgeführt
werden möge , hat hier seine Schrecken verloren . Bon der
Außenwelt sind wir völlig unabhängig . Wir haben Lebens -
mittel auf Monate hinaus , Licht , Luft , Sauerstoff , Waffer ,
kurz alles was wir brauchen , und noch ein wenig mehr . Sie
wissen ja auch, daß keinerlei Gase in das Fort eindringen kön-
nen ? dagegen schützt nns ein System von überverdichteter
Luft . Gegen eine Betondecke , die im Durchschnitt 4 Meter
Dicke erreicht , vermag kein Geschütz anzukämpfen : es ist tech-
nifch bewiesen , daß solche Kanonen überhaupt noch nicht ge -
gössen werben können . Die Panzerkuppen haben dem schwer-
sten Artilleriefeuer standgehalten ? man müßte Geschütze von
bisher ungeahnter Zerstörungskraft erfinden , um sie mit
einiger Aussicht auf Erfolg angreifen zu können .

"
Kein ernsthafter Fachmann, der de» Magiuotgürtel befich-

tigt hat, kam bis jetzt z« einem andere« Schluß , als daß die
SM Kilometer lange Linie sMechthin «»passierbar fei.

Die Kuppeln und Doppelkuppeln folgen sich in ganz kurzen
Abständen , oft weniger als einem Kilometer . Die Schuß -
linien find so berechnet worden , daß jeder Qu adratmeter
Boden im Nu von einem wahren Kugelhagel
überschüttet werden kann . In den Kuppeln sind die
furchtbarsten Geschütze und Maschinengewehre eingebaut , die
man bis jetzt kennt ! Sie sind imstand/ , pro Stück 6 00 Schuß
in der Minute abzufeuern . Das ganze Gelände ist so
hergerichtet worden , daß der anstürmende Feind nicht den ge-
ringsten Vorteil hat : schutzlos ist er überall dem Kugelregen
preisgegeben . Wo ein Wald hinderte , wurde er niedergelegt ,
wo ein Hügel Deckung zu bieten schien , wurde er abgetragen .
Es ist die furchtbarste militärische Glaeis , die
jedie Weltgesehenhat .

Die Zeppeline auf Deutschlandsahrt.
Keule über Schwaben , Bayern und Sachsen / LZ 129 trägt den Namen „Siudenburg".

Friedrichshasen , SS . März . Heute früh um S Uhr
si»d die beide» Lastschiffe „Graf Zeppelin " »nd „LZ 129" (Hins
denbnrg ) int große» viertägige » Deutschlandsahrt gestartet.

Durch das Dunkel des anbrechenden Morgens leuchteten
auf dem Zeppelingelände die hellerleuchteten Fenster der
Fahrten - und Navigationsbüros , wo die letzten Wetternach -
richten eingeholt wurden . Inzwischen öffneten sich die Hallen -
tore . 20 Fahrgäste gehen an Bord des „Graf Zeppelin '

, An -
gehörige des RLM und des Propagandaministeriums . 5 .35 Uhr
erhält der Kommandant des „Graf Zeppelin "

, Kapitän von
Schiller die letzten Wettermeldungen und gibt Befehl zur
Ausfahrt , die bald darauf unter dem Kommando von Luft -
schifführer Ladwig durch das Westtor der Halle erfolgt . Im
Lichte der Scheinwerfer sieht „Graf Zeppelin " einem märchen -
haften Ungeheuer ähnlich , das in der grauen Movgendäm -
merung sich erhebt . Um 6 Uhr tritt das stolze Schiff seine
große Deutschlandfahrt an . Er zieht eine Schleife über der
Stadt und überfliegt sein Schwesterschiff, das auf dem Flug -
platz Löwenthal zum Start bereit ist.

6.15 Uhr erhebt sich das neue Luftschiff „LZ 129" (Hinden -
bürg ) zur großen Deutschlandfahrt . Während der zweitägigen
Fahrtenpause erhielt „LZ 12 9" in schöner gotischer Schrift
den stolzen Namen „Hindenburg " aufgemalt . An
Bord des neuen Luftschiffes befinden stch 58 Fahrgäste , Ange -
hörige des Propagandaministeriums und der Reichsfende -
leitung . Fahrgäste und Mannschaften werden am Sonntag
au Bord der beiden Luftschiffe ihrer Wahlpflicht genügen .

Schnell wurde das vor einigen Tagen angekündigte große
Ereignis Wirklichkeit . Unsere beiden stolzen Luftriesen „LZ
129" (Hindenburg ) und „Graf Zeppelin "

, sind zu ihrer ersten
Deutschlandfahrt aufgestiegen . Sie werden in viertägiger
Fahrt sämtlich « deutsche » Gaue besuchen und dabei

I Zeugnis ablegen für deutsche Jngenieurkuust und friedliche
deutsche Aufbauarbeit .

Etwa80Fahrgästenistes vergönnt , an dieser einzig -
artigen Luftreise als Gäste der Reichspropaganda -
leitung der NSDAP teilnehmen . Die Zahl der Gäste
setzt sich zusammen aus Vertretern des Reichsluftfahrtmini -
steriums , alten verdienten Parteigenossen , verdienten Soldaten
der Lufwaffe aus dem Unterofsiziersstand , Mitgliedern der
Reichswahlleituug , Vertretern der Preffe und des Films . Aus -
gerüstet mit dem Stimmschein für den Wahlsonntag — denn
erstmalig in der Geschichte der Luftfahrt wird der Wahlakt
in einem Luftfahrzeug an Ort und Stelle vollzogen — sind
die mit dem Fahrtausweis Beglückten am Mittwoch nach
Friedrichshafen geeilt .

Donnerstag früh , V«4 Uhr , erfolgte das große Wecken . Am
Horizont zeigte sich der erste Schimmer eines neuen schönen
Frühlingstages , als die Autobuffe mit den Gästen der Deutsch-
landfahrt an den großen Hallen eintrafen , wo die letzten Vor -
bereitungeu für den Start getroffen wurden . Während des
Mittwoch waren die beiden Luftschiffe sorgfältig für die große
Reise ausgerüstet worden . 55 000 Kilo Rohöl liegen im „LZ
129" (Hindenburg ) für die Dieselmotoren . Außerdem galt es ,
Verpflegung für rund 100 Personen einschließlich der Be -
satzung zu verstauen . Es ist selbstverständlich , daß sich auch die
beiden Luftschiffe in diesen Tagen in den Dienst des großen
Werkes unseres Führers stellen , das am Sonntag seine letzte
Erfüllung finden soll.

Gespannte Erwartung lag über den Fahrtteilnehmern , als
um 6 .10 Uhr die letzten Befehle ertönten und „LZ 129" sHin-
denburg ) ins Freie gezogen wurde .

Die heutige Fahrtroute geht über Württemberg , Bayer »
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« ach Sachsen und Schlesien . Am Sonntag werben wir Sie
beiden stolzen Luftriesen inBaden bewundern können .

Aurze Fahrkunlerbrechung des LI „ Kindenburg "
v ^ s . Friedrichshasen , 26 . März . Das Luftschiff „LZ 129"

wußte seine Deutschlandfahrt heute in Stuttgart kurz
unterbrechen und noch einmal nach Friedrichshofen zurück*

kehren , um eine für die Deutschlandfahrt notwendige tech-
« ische Anlage umzutauschen . Das Luftschiff „LZ 127" setzt in -
zwischen seine Fahrt programmäßig fort und befindet sich
zur Zeit über Franken . „LZ 129" wird in Friedrichshafen
noch am Vormittag wieder starken und sich später mit „LZ
127 " wiederum vereinigen . Beide Luftschiffe setzen dann ge-
meinsam ihre Fahrt sort .

Das Fahrprogramm
der Zeppeline

auf ihrer 4 Tagefahrt über Deutschland .
Am heutigen Donnerstag geht die Fahrt der beiden um

6 Uhr früh in Friedrichshasen aufgestiegenen Luftschiffe, die
unter Führung der Kapitäne Lehman lLZ 129 ) und von
Schiller <127 ) stehen , über Tübingen , Stuttgart , Ulm ,
Augsburg nach München , weiter über Passau , Regensburg ,
Nürnberg , Bayreuth nach Leipzig , von dort nach Dresden ,
weiter nach Schweidnitz , dann entweder über Glatz , Gleiwitz ,
Oppeln nach Breslau oder von Schweidnitz über Breslau ,
Oppeln , Gleiwitz , Neiße nach Glatz . Bon Breslau oder Glatz
fahren die Luftschiffe nachts voraussichtlich über Glogau ,
Landsberg , Stargard , Schneidemühl , Lauenburg und über
die Zoppoter Bucht vorbei an der Samlandküste nach,Tilsit .

Die Fahrtroute für die nächsten Tage hängt jedoch von der
Wetterlage ab und es ist möglich , daß die einzelnen Fahrten
der Tagesprogramme untereinander ausgetauscht und hier
und d'a abgeändert werden . Der genaue Fahrtenplan wird
täglich bekanntgegeben .

Bisher ist geplant , daß die Luftschiffe am 27 . März mor -
gens von Tilsit aus nach Königsberg und weiter über
Allenstein zum Tannenberg ' Denkmal über Marien -
bürg , Elbing , Danzig nach Stolp und dann über Kolberg ,
Swinemünde nach Stettin fahren . Von dort aus soll —
immer vorausgesetzt , daß ein Austausch der Tagesprogramme
nicht notwendig wird — die Fahrt über Greifswald nach Saß -
Nitz über Stralsund . Rostock nach Schwerin und weiter über
Lübeck und Kiel nach Hambur «, gehen . In der Nacht
zum Samstag werden die Lustschiffe voraussichtlich nach H e l-
g o l a n d und dann nach Flensburg fahren .

Am Samstag , den 28. März , morgens , soll die Fahrt von
Flensburg über Kiel , Cuxhaven , Wesermünde , Bremen ,
Oldenburg , Wilhelmshaven . Emden nach Münster , vor -
bei am Bückeberg nach Hannover gehen . Von Hannover
ist eine Fahrtroute über Hildesheim , Eisleben nach Halle , von
dort über Magdeburg , Brandenburg a . d . Havel nach Ber -
l i n vorgesehen , wo die Luftschiffe am Samstag am frühen
Abend eintreffen werden .

In der Nacht zum Sonntag werden die Luftschiffe dann
über einen Teil der Mark Brandenburg und schließlich
voraussichtlich über Wittenberg nach Weimar , Erfurt . Kas -
s t l, Paderborn und Dortmund fahren , wo sie am S o n n t a g,
den 29. März , morgens , eintreffen sollen . Von dort würde die
Fahrt über Bochum , Essen , Aachen nach Köln über
Bonn nach Koblenz , dann an der Mosel entlang nach Trier
und von Trier nach Saarbrücken gehen . Von Saarbrük -
ken würde die Reise über Pirmasens , Kaiserslautern
und Niederwald - Denkmal nach Frankfurt a . M .,
über Mainz , Ludwigshafen nach Heidelberg , Speyer ,
Karlsruhe , Baöen - Baden , Freiburg und
Walöshnt zurück nach Friedrichshafen gehen . Die Fahrt
soll am Sonntagabend in Friedrichshafen enden . Die Deutsche
Zeppelin - Reederei behält sich je nach Wetterlage Aenderungen
öer Fahrroute vor .

Die beiden Luftschiffe werden über großen Städten
mit Scheinwerfern angestrahlt werden . Ferner
werden von Bord der Luftschiffe über großen Städten in grö -
tzerer Menge Erinnerungszettel in Po st karten -
große abgeworfen , die einen Stempel von ber Deutschland -
fahrt tragen . Der Stempel trägt in der Mitte die Abbildun -
gen ber beiden Luftschiffe mit der Inschrift : „Deutfchlandfahrt
26 .- 29. März 1936". Die Flugzettel werden zweifellos eine
schöne Erinnerung an die Fahrt der beiden Luftschiffe für
viele deutsche Volksgenossen darstellen . Denn zum ersten
Male seit dem Kriege werden wieder zwei Luftschiffe über
Deutschland in der Luft zu sehen sein und vom deutschen
Wagemut , deutscher Ingenieurkunst und deutschem Erfinder -
geist zeugen .

Ueber den Städten werden ferner in großer Menge
Fallschirmflaschen mit Hakenkreuzflaggen
abgeworfen werden . An Bord des LZ 129 s„Hinden -
bürg "

) ist eine Lautsprecheranlage eingebaut worden , mit
deren Hilfe über den Städten aus dem Luftschiff Mu -
s i k gesendet werden wird . Die Reichsrundfunk -Gesell¬
schaft hat an Bord eine Sendestation eingerichtet , die durch
Verbindung mit den in Frage kommenden Reichssendern die
Möglichkeit von Rundfunkreportagen für die deut -
schen Sender von Bord des Lubftschiffes geben wird . An der
Fahrt nehmen ferner Journalisten teil , die der deutschen
Presse ihre Eindrücke schildern werden . Auch Kameramänner
werden für die Filmwochenschauen das große Erlebnis dieser
Fahrt auf dem Filmstreifen einsangen . Durch die Bordschein -
werfer und volle Beleuchtunq beider Luftschiffe werden sie
auch im Verlaufe der Nacht jederzeit sichtbar fein .

Hakenkreuz
über dem Aeoncagua.

Dergsteigerifche Großtat eines Deutschen .
O Buenos Aires , 26. März . Am Sonntag , den 22. März ,

ist zum erstenmal die Besteigung des höchsten Berges Ame-
rikas , des 7010 Meter hohen Aeoncagua , durch den deutschen
Bergsteiger Link gelungen . Link hißte nach seiner berg -
steigerischen Großtat auf dem eisbedeckten Gipfel die Haken -
kreuzfahne , die argentinische Nationalfahne und die
Olympiaflagge .

Die Besteigung erfolgte im Rahmen einer deutschen
Cordilleren - Expedition , die von dem in Argen -
tinien ansässigen Deutschen Link und dem Holländer Kolzey
als Beitrag zur Olympiawerbung unternommen und Ende
Februar in aller Stille ausgebrochen war .

Zteili», Mit
tUycx| n «.acif

« l»en»ras cSeegra») 38.— 28.— 18 . —
Polfterwolle 44.— 34 — 24 .—iiapol . 80t . Ia Java 61.— 51.— 41 —R - tzhaar, gar , « in 95.— 85.— 75 .—
SchlarafsixMair 90 .— 80.— 70 .—
R «fte, Sihnnerdecken, Umarbeitungen
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Edens Marschroute im Unterhaus .
Seine Stellungnahme zum Viererplan / Die Frage der Generalstabsbesprechungen.

S. London , 26 . März . lDrahtmeldung «ufercs Vertreters .)
Die große außenpolitische Unter ha usdebatte , ber
ber deutsche Sonderbotschafter von Ribbentrop vielleicht
von der „Galerie der vornehmen Fremden " aus selbst bei-
wohnen wird , wirft ihre Schatten voraus . Das Foreign Office
hat seine üble Schweigsamkeit für einen Tag abaeleat und in
dem Wunsch, die Unterstützung der Presse zu gewinnen , ziem -
lich deutlich die Linie vorgezeichnet , die Außenminister Eden
und Schatzkanzler Chamberlain heute nachmittag einzuhalten
haben .

Eden wird die Eröffnungsrede halten und sich Haupt -
sächlich mt der ausländischen Kritik am Plan der Vier aus -
einandersetzen , während Chamberlain in seiner Schluß -
rede den innenpolitischen Befürchtungen entgegentreten
wird . Erstaunlich ist , daß ber offizielle Führer der britischen
Gesamtpolitik , der auch für die Außenpolitik letzten Endes
verantwortlich ist — der Premierminister — sich auch bei
dieser wichtigen Aussprache im Hintergrund hält . Baldwin
hat in der ganzen Krise das Vorfeld seinem Außenminister
und — was viel ungewöhnlicher ist — dem Schatzkanzler über -
lassen , der zugleich der prominenteste Unterführer der konfer -
vativen Partei ist .

Edens Rede wirb zum ersten Mal in bie Einzelheiten des
Weißbuches eingehen und zu beweisen versuchen , daß die
neuen Verpflichtungen , die England übernehmen soll, die des
alten Locarnovertrages nicht überschreiten . Während dieser
aber einen einseitigen Schutz für die drei Rheiumächte dar -
stellt, soll der neue Vertrag auch Britannien sund Italien )
bie Hilfe der übrigen Vertragspartner sichern. Die im Ab-
schnitt III Satz 2 des Memorandums der Locarnomächte vor -
gesehenen Besprechungen der Generalstäbe werden von Eden
lediglich als eine Vorsichtsmaßnahme ausgegeben werden . Der
Außenminister wirb aber hinzufügen , daß Englands „Bereit -
fchaft zum sofortigen Beginn dieser Generalstabsbesprechungen
zwischen England , Frankreich , Belgien und Italien , falls das
der allgemeine Wunsch sein sollte ?" Ausdruck finden würbe .

Der Minister wird nach der gleichen Quelle ferner ein
Wort des Bedauerns darüber finden , daß die deutsche Reichs -
regierung noch keinen Beitrag zur Lösung der Probleme an -
geboten habe , denen man während der Zwischenperiode gegen -
überstehe . Allerdings werde die Regierung auch das Ber -
sprechen begrüßen , daß Deutschland für die Zusammenarbeitin ber Suche nach einem Dauersriebeu in Europa abgegeben
habe .

In der Frage ber Generalstabsbesprechungen
dürfte der englische Gedankengang folgender sein : Frankreichist offenbar nicht an den Verhandlungstisch zu bringen , ohne
daß das „von Deutschland begangene Unrecht " in irgend einer
Form ausgeglichen wird . Das kann entweder durch die be -
rühmte »deutsche Geste" oder , falls diese nicht zu erreichen ist.

durch eine private »Zwischengarantie " in Form von vorläuft -
gen Besprechungen der westlichen Generalstäbe geschehen. Am
klarsten wird dieser Gedankengang im Leitartikel des heu-
tigen „Daily Telegraph " ausgedrückt . „Die unmittelbare
Politik wird zum großen Teil von der Natur und dem Cha -
rakter der deutschen Antwort abhängen , d . h. davon , ob
Deutschland gewichtige Vorschläge machen wird . Falls das
geschieht, — auch wenn die Uebergangsbestimmungen des
Weißbuches abgelehnt werden — dann wird die Behauptung
ber französischen Presse , daß die Onadrupel -Allianz (Vier -
Mächtebundes ) nun zur Wirklichkeit gemacht werden müsse ,
auf dieser Seite des Aermelkanals nicht angenommen wer -
den . Das Weißbuch sieht nun besonders einen „sofortigen
Kontakt zwischen den Generalstäben " vor . Dies « Bestimmung
hängt nicht von der deutschen Antwort ab . Alles andere
bleibt provisorisch und wird von dem Satz regiert : „ . . . wenn
die Bemühungen zur Versöhnung , die in der oben genann -
ten Vereinbarung versucht wird , mißlingen sollte".

Die englische Behauptung , daß diese „Generalstabsbespre -
chungen sür den Fall eines unprovozierten Angriffes in der
Zwischenzeit " harmlos seien , kann man keinesfalls billigen .
Die Welt weiß aus der Vorkriegsgeschichte , wie sehr die Ar «
beit der Staatsmänner erschwert wird , sobald bie General «
einmal zusammen am runden Tisch sitzen und Pläne gemacht
haben . Uns erscheinen diese Besprechungen um so bedenk-
licher , als die französische Regierung starr daran
se st hält , daß Deutschland auch künftig , d. h . auf
die Dauer , keine Befestigungen am Rhein an -
legen darf . Diese Forderung ist geeignet , die Aussicht
auf einen neuen Locarnopakt mit Anschluß Deutschlands zu
gefährden und damit die Militärallianz zur Wirklichkeit zu
machen, bie ber Brief Englands und Italiens an Frankreich
und Belgien für den Fall vorsieht , daß bie »Bemühungen
zur Versöhnung mißlingen sollten ".

Da bie Pariser Politik offen und einseitig nur auf dieses
Ziel gerichtet ist , verdient folgender Satz des „Daily Tele -
graph " erhöhte Beachtung : „Generalstabsbefprechun -
gen und gegenseitige Garantie der Grenzen mögen vielleicht
jede unmittelbare Befürchtung beschwichtigen, aber sie k ö n -
nen nicht als ein Mittel für die Sicherheit
angesehen werden , die Europa braucht ."

Preß - Association betont ebenfalls , die hauptsächlichsten An -
grissspunkte gegen das Locarno -Weißbuch würden die darin
vorgeschlagenen internationalen Streitkräfte und die Gene -
ralftabsbesprechungen sein . Nur wenige Abgeordnete hätten
jemals irgendwelche Sympathie für den Vorschlag , eine in -
ternationale Truppe auf deutsches Gebiet zu
entsenden , gehabt . Der Vorschlag werde voraussichtlich in der
heutigen Aussprache lächerlich gemacht werden . Man sei
sich bewußt , daß diese Idee durch den Zwischenbescheid der
deutschen Regierung endgültig erledigt sei.

Für Rückkehr zur offenen Tür.
Oberhausaussprache über Aohstossverteilung und Kolonialbesitz.

ks London , 26. März . Im englischen Oberhaus fand
am Mittwoch eine bedeutsame Aussprache über das Pro -
blem der Rohstoffverteilung und in diesem Zu -
sammenhang auch des Kolonialbesitzes statt . Eingeleitet
wurde die Aussprache mit einer Rede des arbeiterparteilichen
Abgeordneten Lord Arnold . Es gebe schätzungsweise 25
verschiedene Arten von lebenswichtigen Rohstoffen , davon sei
das britische Reich in 18 Fällen ausreichend versorgt . Der
Redner stellte den Zahl ?» der Rohstoffversorgung Deutsch-
lauds , Japans und Italiens gegenüber und trat für a n g e -
meffene Anerkennung der „gerechten Forde -
rungen dieser unbefriedigten Nationen " ein .
Lord Arnold sprach dann über die Absatzschwierigkeiten der
drei genannten Länder . Deutschland habe mit einer Be -
völkerung von 67 Millionen eine industrielle Kraft , die bie
der meisten übrigen Nationen übertreffe , aber die überseeischen
Länder würden in zunehmendem Maße geschützt . Das britische
Reich müsse zu der Politik der offenen Tür zu -
rückkehren .

Der konservative Lord Lugard verlangte ebenfalls eine
Politik der offenen Tür . Er erwähnte hierauf den in dem
deutschen Memorandum zum Ausdruck gebrachten Wunsch nach
kolonialer Gleichberechtigung

und erklärte, daß er , falls jemals die dentfche » Frie -
densvorfchläge eine Grundlage für Verhandlungen bie-
te« sollte«, ernstlich hoffe, daß die Solonialsrage ebe «-

falls berücksichtigt werde.
Der konservative Lord Redesdales betonte in seiner

Rede , es sei zu hoffen , daß Deutschland einige seiner
Kolonien zurückgegeben würden . England habe mit
Deutschland keinerlei Streitigkeiten .

Warum — so fragte der Redner — solle« wir «us an dem
offensichtliche » europäischen Wunsch »ach einer Einkreisung
Deutschlands beteilige » ? Es sei ihm »»möglich, die Geistes -
Haltung vo» Leuten z« verstehen, die sich einbildete », man
könne unendlich lauge aus einer große« Ration herumtrete «.

Lord Rebesbales fuhr fort , daß Deutschland keine andere
Wahl geblieben sei , als aus dem Völkerbund auszutreten .
Deutschland habe ein Recht auf Gleich berech -
tigung , und es sei nicht gewillt , diese Gleichberechtigung in
homöopathischen Dosen als besondere Gunst entgegenzuneh -
men . Nach seiner Ansicht bestehe kein Zweifel , daß Deutsch-
land längst die ihm zukommende Gleichberechtigung haben
würde , wenn es von England abhänge . Aber aus Gründen ,
die er niemals verstanden habe , scheine England seine An -
Weisungen für diese Dinge aus dem Auslande zu erhalten .

Ein gewaltiger Teil der antinationalsozialistischen Propa -
ganda in England trage den Stempel ausländischer Einfuhr .
So werde beispielsweise die Behandlung der Juden
in gröblich st er Weise falsch dargestellt . Wenn
man die englischen Zeitungen gelesen habe und sich dann
nach München oder Berlin begebe, so sei der Anblick eines
Juden das letzte, was man erwarte . Tatsächlich aber sei es
überall voll von Juden . Man treffe sie in den Restaurants ,
in den Läden und Vergnügungsstätten , kurzum überall , und
niemand trete ihnen zu nahe , solange sie sich anständig be -
nehmen und den für sie erlassenen Bestimmungen entfprä -
chen .

Soviel mindestens sei sicher, hebt der Redner hervor , daß
Hitler Deutschland vor dem Bolschewismus
bewahrt habe. Wenn für nichts anderes , so verdiene er
für dieses allein den tiefstenDauk nicht nnr Deutschlands
und nicht nur Europas , sonder« der gesamten zivili -
sierten Welt . In drei Jahren habe Hitler das deutsche
Volk ans de« Tiefe « einer vollständigen Verzweiflung hervor -
geHobe « und den Stolz «nd die Selbstachtung dieses Volkes
wieder hergestellt. Könne irgend jemand Hitlers einwand -
freie Aufrichtigkeit oder seinen Wunsch bezweifeln , mit seine«
Nachbarn ia Friede « lebe« z« wolle « ?

Der parlamentarische Unterstaatssekretär für die Kolo«
nien , Lord P l y m o u t h , erklärte , daß die von Hoare abge-
gebene Versicherung , baß nämlich England bereit sei , die
Frage der Rohstoffe allgemein zu erörtern , eine Versicherung
sei , die die Regierung einhalten werde . Die gegenwärtige
englische Regierung verfolge die Politik , alles in ihren Kräf -
ten stehende zu tun , um die den Welthandel hindern -
den Schranken abzubauen

Lord Plymouth sprach dann über die Handelsabmachungen
Englands mit verschiedenen ausländischen Staaten . Zweisei -
tige Verhandlungen hätten zum Erfolg geführt in Fällen ,
wo mehrseitige Verhandlungen aussichtslos gewesen seien.
Einer der Punkte in dem Schriftstück , das Botschafter von
Ribbentrop am Dienstag dem Außenminister überreichte ,
habe folgenden Sinn gehabt : Deutschland wünsche einen wich -
tigen Friedensbeitrag zu liefern , aber Wirtschaftskonferenzen
seien zwecklos, solange nicht bedingungslose und dauernde
Sicherheit vorhanden sei . Die englische Regierung selbst sei
durchaus gewillt , mit anderen Staaten zusammenzuarbeiten ,
um einen befriedigenderen wirtschaftlichen Zustand in der
Welt herbeizuführen . Unter den gegenwärtigen Umständen
sei es jedoch für England nicht möglich , irgend « in einseitiges
Borgehen einzuschlagen , das ein nützliches Ergebnis haben

würde .
Matratzen

Bei Versand «.
Zirkel) Tel. 3032 .
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Unterhaltungsblatt öer Saöifchen presse
Karlsruher Kadetten / Von Ernst von Solomon .

Die Anwesenheit des preutzischen Ministerpräsidenten General Hermann Görinq . der seine militärische Lauf -
bahn in der Karlsruher Kadettenanstalt begonnen hat . läßt die Erinnerung an diese Anstalt in der Moltke -
straße wieder wach werden . Ernst von Salomon . der auch einmal Karlsruher Kadett war . schrieb in seinem Buch
„Die Kadetten "

, das im Rowohlt Verlag . Berlin , erschienen ist , ein unterhaltendes Stimmunasbild über das
Leben und Treiben in öer Karlsruher Kadettenanstalt . Wir entnehmen dem Buch zwei Absätze .

Fliegerangriff.
Die Fliegerangriffe auf Karlsruhe mehrten sich, und sie

wurden mit der Zeit recht verlustreich . Die Stadt mutzte ge -
sichert werden , grotze Sirenen wurden eingebaut , die , wenn
ein feindliches Luftgeschwader im Anmarsch war , mit einem
gräßlichen Aufheulen warnten , genaue Vorschriften ergingen
an die Bevölkerung , wie sie sich bei Fliegeralarm zu verhalten
habe , und für uns kam die Anweisung , die Schlafsäle zu
räumen . Die Betten wurden auf die Stuben geschafft, die
Spinde wegen des Platzmangels auf die Gänge und der ganze
Schlafsaal wurde mit Sandsäcken belegt , um die Gefahr eines
Durchschlagens bei schweren Bomben zu vermindern .

Die Flieger kamen zu allen Tageszeiten , öfters auch bei
Nacht . Wenn dann die Kadetten beim Ertönen der Sirenen
in die Keller abrückten , gab es immer einige , und darunter
auch ich , die es vorzüglich verstanden , sich von der geschlossen
abrückenden Kompagnie beiseite zu stehlen und auf die Dächer
zu eilen .

Dann lagen wir , fünf , sechs auf einem Haufen , an die
Simse gedrückt und starrten mit atemloser Spannung den
« » endlich hohen Fliegern nach, und sicherlich ergriff uns immer
mehr die Großartigkeit als die Bedeutung des Schauspiels .

Die suchenden Pfeile der Scheinwerfer , die sich am nächt-
Nchen Himmel kreuzten , die Blitze der Explosionen , die dunk -
len Punkte , die , kaum vom Strahl gefaßt , sich ihm auch wieder
in Wolke und Drehung entwanden , die verlorenen Sterne ,
die ruhig dazwischen standen , und dann das ununterbrochene
Knattern und Knallen , die Abschüsse der Flakbatterien , die
Einschläge der Bomben , das Pfeifen und Sausen der Grana -
ten , dies alles über der in bebende Finsternis versunkenen
Stadt hob uns in einen Zustand der Erregung , der uns ge-
steigert erleben lietz . Dabei hatten wird kaum eine Furcht ,
denn uns kam so die Ahnung des Krieges sehr ferne , ganz un -
möglich schien es uns , datz wir uns in Gefahr befanden , und
wenn dies Gefahr war , so lockte sie mit Entzückung verheihen -
dem Ruf , — so ferne kam uns der Krieg nah , daß wir seine
tödlichen Spiele als Schauspiel liebten und als freundliche
Unterbrechung , und es konnte wohl vorkommen , das vor ver -
derblichen Extemporalen das Gebet gemurmelt wurde : „Lie-
ber Gott , latz bitte morgen Flieger kommen , so gegen halb -
zehn".

Im Kirschbaum .
Im Jahre 1912 , gerade als öer Leutnant Kolp ins Kadetten -

Haus Karlsruhe als Erzieher gekommen war , bekam er die
Radfahrer zur Ausbilöung . Mit einigen machte er an einem
freien Samstagnachmittag einen Ausflug . Hinter Durlach -
Grötzingen war es wohl , öa kamen sie durch ein « Kirschen-
allee , die in vollster Blüte stand . Sofort sagte» die Kadetten :
„Herr Leutnant, , da fahren wir hin , wenn die Kirschen reif
sind ." — „Machen wir !", sagte der Leutnant Kolp , verlangte
aber das große Ehrenwort ohne Kniff und Pfiff , damit die
Sache nicht herauskäme . Als die Kirschen reif waren , hatten
öie Kaöetten das Versprechen nicht vergessen. Sie quälten
Leutnant Kolp , mit ihnen loszufahren . Da gab er anfchei-
nend widerwillig nach, und der beutelustige Zug fuhr ab . Bei
der Ankunft an der Kirschenallee versammelte öer Leutnant
seine Schäflein um sich und machte ihnen klar , öaß nur < i n
Baum geplündert werden dürfe , denn setze sich jeöer auf einen
anderen , dann behaupte jeder Bauer , der einen Baum gestei¬
gert hat , ihm seien 'zig Zentner gemaust , unö öer Leutnant
suchte sich den größten Baum aus . Die Königlich - Preutzischen
Kaöetten enterten auf , fratzen auf Denbel - komm-raus Kirschen
und spuckten begeistert ihrem Offizier die Kerne auf den Kopf .
Schließlich kam aus Grötzingen ein Bauer mit dem Rad ge -
fahren , — als er die Kadetten bei der Kirschenernte sah , machte
er Kehrt »nd fuhr zurück . Nach einiger Zeit aber kam ein
Gendarm , — anscheinenö von dem Bauern gerufen — melöete
sich vorschriftsmäßig beim Leutnant : „Genöarm Soundso auf
PatrouilleI " Unö als der Leutnant ,^»anke" gesagt hatte , fragte
er : „Gestatten , Herr Leutnant , eine Meldung ?" Und er sagte :
„Ich melde Herrn Leutnant , daß die Entnahme von Kirschen
verboten ist !" und als der Leutnant da nichts zu erwidern
hatte , bat er um die Erlaubnis , die Kaöetten wegen unbesug -
ten Kirschenpflückens aufschreiben zu dürfen . Leutnant Kolp
lietz die Bande , die bleich und mit wackelnden Knien öastand ,
aufschreiben unö öann hunöert Meter weiter antreten . Nach-
dem aber der Gendarm auch den Leutnant ausgeschrieben
hatte , fragte Kolp ihn mit äußerster Höflichkeit, wozu denn
das Theater nötig fei . Es sei seine Pflicht , sagte der Gendarm
verschlossenen Angesichts . Ob er denn auch öie Bauern bei
der Ernte aufschriebe ? Natürlich nicht, öas sei doch etwas
anöereS , die hätten doch die Bäume gesteigert ! Da holte Leut -
nant Kolp wortlos einen Zettel auS der Tasche, wonach der
Musketier Soundso , der Bursche des Leutnants , den Baum ,
der von öen Kaöetten geplünöert war , für öen Leutnant Kolp
vom Kaöettenhans gesteigert hatte . Der Gendarm fiel bald
vom Stengelchen , bat verzweifelt um Entschuldigung und
fragte , seiner Würöe sich nur mühsam erinnernö , warum öer
Leutnant das denn nicht gleich gesagt hätte . Gemopste Kir -
schen , sagte öer Leutnant Kolp , öas wüßte öer Gendarm wohl
noch aus seiner Jugendzeit , schmeckten bekanntlich am besten,
— unö gab öem Beamten einen Taler , er möge ihn mit öem
Angeber zusammen vertrinken und ihn anblasen , wie er denn
auf den Geöanken käme . Königlich - Preußische Kaöetten kämen
jemals auf die Idee , Kirschen zu klauen . Die Kaöetten aber
ließen öie Köpfe hängen , öaß sie erwischt worden waren , und
Kolp machte ihnen mit der ernsteten Miene der Welt klar , daß
er als Vorgesetzter die Verantwortung trage und zum min -
desten an die Grenze versetzt werde , wenn es herauskäme und
einer das große Ehrenwort ohne Kniff und Pfiff nicht halten
würde . Die Kadetten hielten dicht, bis auf einen , der . schar-
lachkrank , im Fieber davon phantasierte . So kam die Sache
an öie große Glocke,' die Mutter des Kadetten , eine alte
Exzellenz , schrieb an eine andere Exzellenz davon und bat ,

man solle doch den armen Leutnant nicht bestrafen . Die andere
Exzellenz aber spazierte in Berlin zum Kommandeur und er -
zählte öie Geschichte . Der Kommandeur richtete ein Schreiben
dieserhalb an den Kommandeur in Karlsruhe und die Sache
wäre wohl ihren entsetzlichen Weg gegangen , wenn der Leut -
nant Kolp , von seinem nächsten Vorgesetzten wahnsinnig an -
gepfiffen , nicht zuguterletzt den Beleidigten spielte , daß man
ihm , einem Königlich - Preußischen Leutnant , so was zutraue ,
und öie Belege für öie Ersteigerung öes Kirschbaumes hervor -
holte . Da mutzte Leutnant Kolp dann öen maßlos erstaunt
grinsenöen Kadetten der Versteigerungszettel vorlesen unö
seines Ruhmes war öie ganze Anstalt auf Stube « und Schlaf -
sälen voll .

Deutsche Künstler
haben das Work .

vor Dichter Gerhard Schumann :
„Unter der Obhut des Führers hat in Deutschland ein ««-

erhörter Aufbruch der kulturellen Urkräfte des Volkstums an -
gehoben. Ans alle » Gebiete » künstlerisch -schöpferische« LebenS
stehen wir am Beginn einer ne«en großen Blütezeit .

Niemals i» der Geschichte hat sich das Werk des volkhaste»
Künstlers würdiger «nd machtvoller i« den Gesamtausbau
eines Volkes »nd Reiches eingefügt als heute im Reiche des
Führers . Für das schöpferische Deutschland gibt es deshalb
nur de« bedingungslosen Einsatz, die entschlossene Stimmab -
gäbe für das ««vergängliche Werk des Führers ."

vor Dichter Joseph Magnus Wehner :
„Die Einsicht läuft der Tat voran , wie die Morgenröte der

Sonne . Erst die Tat bestätigt die Einsicht . Der Führer gab
uns die Tat , er führt die Sonne der Freiheit herauf — wel »
cher Deutsche möchte ihm bei seinem hohen Werke in den Ar«
fallen «nd ihm feine Stimme verweigern ?"

Sechs Menschen , sechs Zungen — ein L/rteil :

Ihr Deutsche könnt glücklich sein . . . !
Ausländer äußern sich zur Reichstagswahl . — Politik im möblierten Zimmer .

Unser Berliner Mitarbeiter hat wahllos , wo er
sie fand und traf , sechs Ausländer um ihre Ansichten
zur Reichstagswahl befragt .

Der „Sohn bes Himmels '' .
Eines der chinesischen Gasthäuser in der Kantstratze , wo

die Söhne des Reiches der Mitte Sojakeime , Bambus auf
Reis und Rindercurry vertilgen . In dem Redefluß des
weichen Kantoner Dialekts hört man immer wieder das
Wort : „Hillel ". Das ist der Name unseres Führers , den
chinesischen Zungen angepaßt , die „ t" und „r " nicht aus -
sprechen können . Wir pürschen uns an einen schmalen,
jungen Mann heran , der gerade dabei ist , mit unnachahm -
licher Geschicklichkeit die Reiskörner mit schlanken schwarzen
Eßstäbchen in den Mund zu befördern . Was er denn nun
so von „Hillel " halte ? Der Chinese sieht uns eine Sekunde
lang prüfend durch die spiegelnden Gläser seiner Brille an
und sagt dann in beinah fehlerfreiem Deutsch mit Wärme : „Oh ,
Ihr Deutsche könnt sehr glücklich sein mit
diesem Mann !" Und dann erzählt er uns , wie er am
eigenen Leibe im wahrsten Sinne des Wortes etwas vom
Aufstieg unseres Landes innerhalb der letzten drei Jahre
verspürt hat . Fünf Jahre wohnt er nun schon bei der glei -
chen Wirtin in der Gervinusstraße . Eine brave Frau , nur
die Matratze — unmöglich ! Drei Jahre lang bat er ver -
geblich um Erneuerung dieses Marterbettes . „Wir haben
kein Geld , nns das zu kaufen !" war die Antwort . Bis vor
einem Jahr der Hausherr wieder Arbeit bekam . Eines
Tages fand der Untermieter eine pralle rote Matratze von
wahrhaft paradiesischer Weiche in seinem Bett . Nun schläft

Hermann Göring mit dem Führer in den bayerischen Bergen .
Bild : Bad. Presse -Archiv .

er jede Nacht wie auf einer Paradieswiese und träumt viel -
leicht davon , einmal ein chinesischer „Hillel " zu werden . So
schlug die Aufbaupolitik des Führers ihre Wellen selbst ins
„möblierte Zimmer " !"

Oer Spanier .
Am Zeitungsstand in der Joachimsthalerstratze trafen

wir einen flinken kleinen Spanier , der hier vergeblich
eine Stierkämpferzeitung zu kaufen suchte , wie sie auf den
Ramblas von Bacelona und der Calle Alcala in Madrid
feilgehalten werden . Nein , er war nicht restlos zufrieden .
Er konnte es nicht verstehen , weshalb die Deutschen keine
„afficianados " ( ö . h . Stierkämpseranhünger ) seien . Stier -
kämpfe müßten unbedingt bei uns eingeführt werden , meinte
er , dann sei Deutschland das schönste Land der Welt ! Was
ihm besonders in den Stratzen Berlins auffällt , ist die
Fähigkeit unseres Volkes zu disziplinierter Begeisterung .
So etwas hat er noch nicht gesehen ! „Bei uns wird gleich
geschossen oder gebrannt !" meint er nicht ohne leise Wehmut ,
als er sieht , wie ein vollbemanntes , flaggenumwalltes Wahl -
auto vorbeiflitzt und die Worte des Sprechchors ein viel -
fältiges , enthusiastisches Echo weckt . „Eine solche von Her -
zen kommende Anteilnahme gibt es bei uns nicht einmal ,

wenn der Matador Schwanz und Ohren des getöteten
Stiers erhält, " sagt der Sohn Kastiliens . Und nun beginnt
er einen Vortrag für Feinschmecker des Stierkampfes , bei
dem er die „halben Veronikas " und „ropas " mit soviel Tem -
perament vorführt , datz die Passanten erstaunt stehen
bleiben .
Oer Mann aus USA .

In einem großen Bierlokal gegenüber öer Gedächtnis -- '
kirche sitzt ein breitschultriger Mann . „Well, was ich von
dem neuen Deutschland halte , will du wissen, my boy ? ! First
claß ! sage ich dir !" Dann berichtet uns dieser Vüchsenfabri -
kant aus Philadelphia , der als Schlachtenbummler mit der
amerikanischen Mannschaft zur Winterolympiade kam, daß
er eigentlich gleich wieder mit nach USA fahren wollte . Die
Spiele in Garmisch aber haben einen solchen Eindruck auf
ihn gemacht , datz er sich entschlossen hat , gleich bis zur
Sommerolympiade hierzubleiben . Inzwischen hat er sich
auch eine Aufgabe gestellt . Er wird die Leibgerichte aller
deutschen Gaue in diesen vier Monaten durchprobieren . So
ist er also schon durch viele Städte Deutschlands gereist . Vor
allem bewundert er die hervorragende Organisation und
Disziplin der Parteiformationen . „Jeder , der als Mann
denkt und für Ordnung ist," versichert er , „muß davon be-
geistert sein . Wenn das „fair play "

, das für den Sports -
mann eine Selbstverständlichkeit ist , einmal auch in der Welt -
Politik eine Selbstverständlichkeit geworden ist, dann wirb
die ganze Welt den Friedensweg Eures ersten Staats -
mannes anerkennen ."

Oer Holländer .
Ein solider , gutgenährter Holländer ist nach Berlin ge-

kommen , um hier einige Exportaufträge aufzunehmen .
„Sehen Sie, " meint er und beißt dabei mit seinen großen
Zähnen fest in ein knuspriges Kotelett , „ ich bin beinah ein
alter Berliner . Ich war schon hier , als während der In -
slation die Menschenschlangen nach Brot anstanden , ich habe
miterlebt , wie vor meiner Haustür ein SA - Mann nieder -
geschossen wurde , ich wurde auf einem Nachtspaziergang durch
den Tiergarten einmal angehalten und ausgeraubt , meine
Frau erzählte , bah täglich wenigstens dreißig Bettler an
unsere Tür klopften . Wie sehr hat sich das alles geändert !' Ihr Deutschen könnt es selbst gar nicht so sehr beurteilen ,
wie wir Fremden , die nicht mitten im täglichen Getriebe des
neuen Reiches leben . Ihr habt es schon fast als selbstver -
ständlich hingenommen , daß sogar Minister auf die Straße
gehen und um ein Scherflein für Arme bitten , bei uns ist
das undenkbar ."

Oer „Maestro "* .
Ein italienischer Musiker ist gerade dabei , einer jungen

Schülerin Unterricht im Koloratursingen zu geben . Aber er
lätzt sich gerne Zeit , uns anzuhören . „Ich staune geradezu ,
welche Veränderung mit dem deutschen Volke vor sich ge -
gangen ist !" sagt er und deutet dabei mimisch auf seine
grotze , schöngeschwungene Ohrmuschel . „Früher habe ich
selten ein Lachen gehört . Aber jetzt klingt immer Fröhlich -
keit aus den Nachbarzimmern zu mir herüber . Und vor
allem «fällt es mir auf , wie sangessreudig das Volk gewor -
den ist. Wie sagt einer ihrer Dichter : „Böse Menschen
kennen keine Lieder . . ."" Dann aber holte er eine bauchige
Chiantiflafche hinter dem Cellokasten vor und trank mit unS
auf die Zukunft feines Gastlandes .
Oer Perser.

Ein Mensch mit schwarzen , feuchtschimmernden Augen
verschwindet beinahe unter einem Berg von Zeitungen eines
Lesesaales im Westen von Berlin . Er ist eben dabei , die
Modellzeichnung des Zeppelin zu studieren , die in einem

D
war ein Sorgenkind.

'
nichts schlug be » ihm recht an .

Seit kurzem aber gedeiht er
prächtig. Was ist geschehen1 Seine
Nutter ist auf üen glücklichen
Gedanken gekommen , ihm seöen
Tag einen Or . Getker - Puööing
zu geben . Oas war üas Richtige !

Achtung - ausschneiden ! preisaufgabel
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Blatte abgebruckt ist . Schnell knüpft sich ein Gespräch an .
Der junge Mann ist Perser und kam nach Deutschland , um
sich hier als Flieger ausbilden zu lassen und den Bau von
Flugzeugen zu studieren . Warum ? Deutschlands Flugzeuge
sind am verkehrssichersten . Nicht umsonst hat ja die Iran -
Hauptstadt Teheran für ihren Flugverkehr nur deutsche
Flugzeuge angekauft . Dem Führer gilt des Persers größte
Bewunder -lng . Er ist aus einem Lande , wo der Leiter des
Volkes in unnahbarer Höhe thront . Daß Adolf Hitler sich
jetzt während des Wahlkampfes von Stadt zu Stadt be-
gibt , um in engster Verbindung mit all seinen Volksgenossen

zu treten , daß er dabei trotzdem noch Zeit findet , alle poli -
tisch schwerwiegenden Reden eigenhändig auszuarbeiten , daß
ist es , was den Perser überrascht . „Wie glücklich ist das
Volk , dem sein oberster Führer so einfach , anspruchslos und
bescheiden gegenübertritt , wie jeder Durchschnittsmensch !"

So urteilen Menschen , die nicht in unserer Zunge reden, '
Menschen , die wir wahllos aus dem Millionenheer heraus -
gegriffen haben , das die Weltstadt Berlin bevölkert, ' Men -
schen , die fern ihrer Heimat in unserer Mitte leben . Gibt
es da , Deutscher , für dich noch ein Besinnen , wenn du vor
der Wahlurne stehst?

Ein Tempel der deutschen Kunst entstand :

Kampf um Bayreuth .
,Das Luftschloß eines irrsinnigen Musikers/ — Richard Wagner verwirklicht sein Lebensideal.

Ein Tatsachenbericht von Dr . A . von Andreevsky .
VII.

Greuelmärchen von Typhus und Feuersgefahr .
Aber noch viel schlimmer ist die neueste Erfindung der

Widersacher : in Bayreuth wäre angeblich eine Typhus - Epi -
demie ausgebrochen ! Diese infame Lüge kann die ganze Auf -
führung noch in letzter Stunde zum Scheitern bringen . Wer
wird es noch wagen , in eine verseuchte Stadt zu reisen ? Woher
kommt dieses Gerücht ? Einige Soldaten der Bayreuther
Garnison sind ganz leicht an Typhus erkrankt — infolge nn -
günstiger Ernährung , hervorgerufen durch Schiebungen nn -
verschämter Lieferanten . Das genügte , um den Wagnerfeinden
willkommenes Material in die Hände zu spielen .

Die verderbliche Wirkung bleibt nicht aus . Der Verwal -
tungsrat wird mit Anfragen überhäuft und die Bestellung
von Eintrittskarten hört schlagartig auf . Die Absagen häufen
sich . Wieder einmal ist also die Festspielaufführung schwer
bedroht .

Aber nicht genug damit ! Ein Flugblatt wird verbreitet
mit der schrecklichsten Beschuldigung , die ein Theater über sich
ergehen lassen kann : das Festspielhaus ist feuergefährlich ! In
marktschreierischem Stil wird folgendes Schreckensbild an die
Wand gemalt : „Mit Riesenschnelle würde sich die Glut aus -
breiten , Entsetzen wird alles erfassen . Wo eine Minute zuvor
noch sündiger Sang und Klang ertönte , wird es gellen , gleich
wie in der Hölle das verzweiflungsvolle Geschrei der Ver -
dämmten . Hunderte werden erdrückt werden und verbrennen ,
sodaß nächsten Tages der über den rauchenden Schutt schrei-
tende Fuß mit jedem Schritt auf verkohlte Leichen tritt . Es
wird der Ruf des Entsetzens über dieses ungeheure Unglück
durch die ganze Welt dringen und sogar über dem Weltmeer
bittere Tränen erwecken."

Diese Broschüre , bereits 1875 gedruckt , taucht kurz vor
den Festspielen wieder auf . Es ist die letzte Niederträchtig -
keit vor dem großen Ereignis .
Oer große Tag .

Endlich ist der große Tag , auf den der Meister fein Leben
lang gewartet hat , da . Die letzten Angriffe verfanden . Der
Besuch in Bayreuth ist außerordentlich stark . König Ludwig ,
von der nahenden Geisteskrankheit bereits beschattet , trifft zur
Generalprobe ein . Er scheut sich vor Menschen und will des -
halb den Festspielen , die nicht zuletzt seiner Großzügigkeit ihre
Verwirklichung verdanken , nicht beiwohnen .

Kaiser Wilhelm hat sein Kommen zugesagt und erscheint
zum ersten Nibelungen -Zyklus . Der Heldenkaiser hat nicht
allzuviel Verständnis für Wagners Werk . Nach der Erstauf -
führung des „Tristan " in Berlin , im Frühling desselben
Jahres , soll er zu seiner Umgebung gesagt haben : „Wie muß
Wagner verliebt gewesen sein , um eine solche Oper zu kompo-
nieren !" Dem Beispiele des Kaisers folgend , ist beinahe das
ganzen Fürsten -Deutschland in Bayreuth vertreten . Der Chro -
nist nennt die Namen : Großherzog von Schwerin mit Gattin
und Tochter , Großherzog Karl Alexander von Sachsen -Wei -
mar , Prinz Wilhelm von Hessen, Herzog von Anhalt -Dessan ,
Herzog von Schwarzburg - Sondershausen , Großherzog von
Baden und andere mehr .

Freunde der Wagnerkunst , nicht nur aus Deutschland , son -
dern aus der ganzen Welt , aus Frankreich , England , dem
weitentfernten Rußland , aus Dänemark und Schweden , Jta -
lien und Spanien , sogar aus Uebersee , darunter der Kaiser
von Brasilien , füllen den Zuschauerraum .

Am 13. August — allem Aberglauben zum Trotz — be¬
ginnt mit dem „Rheingold " der erste „Ring " . Der Eindruck
läßt sich kaum beschreiben . Noch nie hat man ein derartig ge¬
schlossenes Zusammenspiel von Opernsängern , eine so voll -
endete Inszenierung und einen so fein abgestuften Orchester -
klang — den Stab führt der Wagnerjünger Hans Richter —
gesehen und gehört .

„Wenn Sie wollen , so haben wir eine Kunst /
Gebiete mit Klein - und Nebenbahnen im ganzen Land und

Ein Freudentaumel berauscht die Festspielgäste . Ein «
Kunst ist erstanden , wie sie die Welt bisher nicht kannte . Nach-
dem der letzte Akkord der „Götterdämmerung " am 17. August
verklungen ist. rufen die Zuschauer einstimmig nach dem
Dichter -Komponisten . Eine revolutionäre Neuigkeit in der
Geschichte des Theaters ist, daß die Sänger auf die Hervor -
rufe — nicht, wie sonst üblich , erscheinen dürfen . Diesmal aber
kann sich der Meister selbst dem Verlangen des Saales nicht
länger widersetzen , und so sieht man seine bereits in der
ganzen Welt bekannte Figur plötzlich vor dem Vorhang auf -
tauchen .

Der Meister macht eine Bewegung — er will sprechen.
Sofort herrscht atemlose Stille im Saal .

In einer kurzen , ungeheuer wirksamen Rede faßt Richard
Wagner den Gedanken von Bayreuth zusammen . Vor allem
bedankt er sich bei seinen treuen Mitarbeitern und Künstlern .
Die Rede gipfelt in den Worten : „Wenn Sie wollen , so
haben wir eine Kunst ." Unendlicher Jubel der Anwesenden
ist die Antwort .

In der Tat : es gibt eine deutsche Kunst und Bayreuth ist
ihr Wahrzeichen . Noch zweimal geht der Nibelungen -Ring
über die Bretter des Festspielhauses , das in diesem Fall wirk -
lich eine Welt , eine urdeutsche Welt bedeutet .
Oer Schwanengesang des Meisters .

Nach Beendigung der Festspiele kommen wieder nüchterne
geschäftliche Tatsachen zum Vorschein — in der Form eines
Fehlbetrages . Aber auch diesmal übernimmt König Ludwig
in großzügigster Weise das Defizit auf die Tantiemen des
Münch «»« Hoftheaters und garantiert so einen Betrag von

300 000 RM . für die neuen in Aussicht genommenen Festspiele .
Diesmal ist es Wagners Schwanengesang , das Bühnenweihe -
Festspiel „Parsisal "

, das der Uraufführung harrt . Das Werk ,
das im Jahre 187g vollendet wird , wird am 26. Juli 1882 —
sechs Jahre nach den ersten Festspielen — aus der Taufe
gehoben .

Und wieder ist es ein unerschütterndes künstlerisches Er -
eignis . Man sieht würdige Männer , die wie Kinder schluchzen .
Wagner ist auf der Höhe des Ruhms . Fürstlichkeiten drängen
sich zu einem Besuch in Wahnfried .

Wie abhold Wagner dennoch jeder Etikette ist, zeigt fol -
gender Vorfall : Während eines festlichen Empfanges in
Wahnfried begibt sich der Meister in den Garten und ist nicht
zu bewegen , zu seinen Gästen in das Haus zu kommen , ob-
wohl sich unter ihnen zahlreiche Fürstlichkeiten befinden .
„Diese Herrschaften sind so langweilig !" sagt er . Im ver -
trauten Kreise ist Wagner umso witziger und freundlicher .
Einer der Sängerinnen der Blumenmädchen , dem Fräulein
Horfon , schenkt Wagner einen Orden , den er von einem
orientalischen Herrscher erhakten hat . Seinem Arzt , der Land -
gras heißt , ruft der Meister in übermütiger Lanne zn: „Auch
ich möchte ein Graf sein , aber kein Landgraf , sondern «in
Markgraf mit vielen Mark ."

Nach der letzten Parsival - Ausftihrung , während im Zn -
schauerraum der Beifall tobt , hält Wagner eine Rede an die
Künstler und an das Orchester , die er mit den Worten schließt:
„Ich sage euch nicht Adieu , sondern auf Wiedersehen !"

„Parsival " , dieses Werk von wahrhast einsamer Größe ,
sollte Wagners Schwanengesang sein . Der Wunsch des fast
70 jährigen Meisters , seine Künstler im nächsten Jahre wieder -
zuseh« n , ging nicht in Erfüllung . Kaum sechs Monate später

traf in Venedig , der Stadt , in der einst die musikdramatische
Vision des „Tristan " geboren wurde , ein plötzlicher Herzschlag
de« Unermüdlichen , Schaffensreicheu . . . (Fortsetzung folgt .)

1 Blick ins Bücherfenst er :
Zwei billige , wertvolle Kunstbücher .

Tierzeichnungen aus acht Jahrhunder -
| ten erschließt der erste Band . Es sind 59 Abbildungen
D im Kupfertiefdruck , dazu eine lesenswerte , den Besucher an -
- regende Einleitung und knappe und klare Erläuterungen
- zu jedem der Bilder . Diese Tierstudien und Tierbilder
- reichen vom 12 . Jahrhundert bis zu Delaeroix und Men -
= zel . Einige Blätter werden hier zum ersten Male einem
I weiteren Kreise erschlossen, man sieht daraus , daß es noch
I viel schönes gibt , was verborgen und wenig bekannt ist.
I Schließlich zeigen diese Bilder , so schließt die Einführung ,
V nicht nur schöne Bilder uns ans Herz gewachsener ,
- geliebter , unergründlicher , uns scheu fliehender oder
- feindlich drghender Wesen . Es spiegelt sich in dem weni -
| gen . was ausgewählt werden konnte , die künstlerische Eni -
= deckung der Eroberung jener Geschöpfe der lebendigen
- Natur , die uns Menschen am nächsten verwandt sind und
I doch in ihrer Flüchtigkeit , dem dauernden Wechsel ihrer
I Bewegung dem Künstler sich weit mehr entziehen als der
I Mensch selbst, als Wald , Busch oder Blume .

Da die Reproduktionen meisterhaft sind, erwirbt sich
| der Prestelverlag Frankfurt a . M . durch solche
I Veröffentlichungen , wie schon in früheren Jahren , blei -
D bende Verdienste um die Verbreitung wertvoller Kunst in
- Büchern , die nach Güte , Begleitworten und Ausstattung
- wirkliche Volksbücher sind.

Ein ähnliches Lob , eine gleiche herzliche Empfehlung
- darf man auch dem zweiten Bändchen „Altdeutsche
- Kupferstiche " mit 66 Abbildungen , einer Einführung
I und Beschreibung jedes Bildes von Peter Halm mit auf
- den Weg geben . Auch hier eine Auswahl , die wohlüber -
i dacht ist. Titelbilder in vier - und zweisarbia Offset . In
§ Bütten gebunden je 2,70 RM . —e.
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Das Gespenst im Weinkeller.
In einer kleinen Stadt Mährens unterhielt man sich in

vorgerückter Stunde angeregt über die Tapferkeit der Frauen .
Einer der Stammtischbrüder rühmte die Furchtlosigkeit seiner
Ehefrau in den höchsten Tönen und garantierte , daß sich seine
Ehehälfte bedingungslos jeder Prüfung unterziehen werde .
Man beschloß, daß diese um Mitternacht ohne Licht einen
Rundgang durch den Weinkeller unternehmen solle, von dem
man im Städtchen munkelte , es würde darin nicht ganz ge-
Heuer sein . Der Ehemann selbst erklärte sich bereit , sich hinter
einem Weinfaß zu verstecken und die Rolle des Gespenstes zu
übernehmen . Die Mutprobe begann . Als das Gespenst im
dunklen Weinkeller durch Stöhnen und Gepolter eine geradezu
unheimliche Stimmung verbreitete , wurde der Frau zwar
einen Augenblick bange , dann aber ergriff sie geistesgegen -
wärtig einen Holzhammer , der an einem Faß lehnte und
schlug damit erbarmungslos auf das Gespenst im Dunklen
ein . Sie hatte dabei ihren Ehemann so übel zugerichtet , daß
er mit schweren Verletzungen davongetragen werden mußte .

Kunst , Welt und Wissen .
Wiincheuer Goethe -Uraufführung .

Herzog Karl August von Weimar , der unbändig « Natur -
mensch, Herzogin Luise , eine zartbesaitet « Fürstin , beide edel
und menschlich hochstehend, konnten innerlich nie zusammen -
kommen . Goethe , von Luise zum Helfer und Schiedsrichter
erbeten , schrieb 1776 an Lavater : „Wo die Götter nicht ihr
Possenspiel mit den Menschen treiben , sollen sie noch eines der
glücklichsten Paare werden , wie sie eins Her besten sind, nichts
Menschliches steht dazwischen, nur des unbegreiflichen Schick -
sals verehrlich Gerichte ." Dieses Hoffen und Wünschen legte
der Dichter bald darauf nieder in dem Singspiel „Lila " und
widmete es der Herzogin zu Hrem Geburtstag am 30. Januar
1777, dem Tage der ersten unt > einzige » Aufführung . In Jta -
lien erhielt Lila ihre « SgÄSige OHtalt , losgelöst aus dem
allM Persönlichen vor Svr von Gtoetlje verehrten leidenden
Herzogin . So fehen und erleben wir das Spiel heute aKfÄmt.
ohne die Relativität zur seelischen Namensträgerin „Lila "-
Luise.

.Lila " gehört w die Reihe jener Spiele , die nach Goethes
Absidjt die deutsche Spieloper hätten vorbereiten sollen . Diese
Gedanken hat E . L . Stahls jüngste Bearbeitung durch die
„klarere Mstaktung von Phantasie und Wirklichkeit " sortge -
setzt. Auch die Konzentration der Wchterworte . Ebenso die
von Sigmund Freiherrn von Seckendorfs komponierte Musik ,
ursprünglich für Klavier geschrieben , wurde durch Philippine
Schick für Streichquartett und obligate Flöte zeitgemäß um -
gesetzt . Die Ouvertüre und Tanzspiel 2 wurden einem in der
Münchner Staatsbibliothek befindlichen Manfkript Secken-
dorffs , einem Divertimento für Kla ^ ergurntett entnommen .

Formal ist „Lila " das einzige Sing °-Tanzs ^ el Goethes , in
dem Ton und Pantomime ebenbürtig neben f>er rezitierenden
und rezitierend -singenden Dmq'tellung erschein«« .

Sie sind die dramaturgischen Mittel in der ConBdie Lar -
moyante die Heilung der fern von ihrem Gatten in der Me -
lodie des Todes schmachtenden Lila zu vollenden . Der Regie
Arnulf Schröders gelang diese innere Verbindung nur
unvollkommen , weil sie „Phantasie und Wirklichkeit "

, d . h.
Vision und Handlung , nicht sichtbar und fühlbar werden ließ .
Klar und eindeutig ist die motivisch und im Satz barocke Musik
Seckendorfss vom kleinen Fraueukammerorchester der Gedok
und Franz H a l a s ch s beschwingter Führung diskret und
ohne Selbstzweck gespielt . Felicie Höni - Mihacsek als
Lila im gesprochenen Wort ganz Gefühl , ohne falsche Senti -
Mentalität und im Gesang von berückender Schöne . An ihr
hätte Goethe seine Freude gehabt . Dagegen unzulänglich der
Arzt Verazio , den der Dichter am 30. Januar 1777 selbst ge-
spielt . Sehr bewegt im Zeitstil , Wort —Gesang —Tanz verbin -
dend , die Gesellschaft junger Leute . Die andern Gestalten und
Akteure bleiben wie vor 15g Jahren Staffage . Das ent -
zückende Rokoko - Residenztheater half uns . den Weg zurückzu-
finden zu Goethe , zu Lila , die wir nur noch theatergeschicht-
lich hinnehmen können . So half ferner der Dichter dem Win -
terhilfswerk unseres Führers . Die Frauen , die diesmal im
Parkett und in den Logen herrschten , spendeten Lila verdien -
ten Beifall und grüßten di » Manen Goethes .

Dr . Eduard Scharrer .

Die Siefler im Tanzkapellenwelibewerb
der Aeichssenöeleilung.

Der von der Reichssendeleitung unter stärkster Anteil -
nähme der Hörerschaft durchgeführte Tanzkapellenwettbewerb
»and mit dem von allen deutschen Tendern übertragenen
Reichsausscheidungskampf seinen Abschluß . Auf Grund der
dabei gezeigten Leistungen sind viele Tausende von Hörerzu -
schristeu eingegangen . Unter Berücksichtigung dieser Hörer -
urteil «, die mit Hilfe besonderer vom Rundfunk verpflichteter

Kräfte mehrere Tage und Nkichte hindurch ausgezählt werden
mußten , hat das Preisgericht nunmehr die Verteilung der
Preise vorgenommen .

Die Preisrichter waren dabei einstimmig der Ueberzeu -
gung , daß keine der beim Wettbewerb beteiligten Kapellen den
Forderungen des Rundfunks , die er an eine vorbildliche Tanz -
kapelle stellt , voll gerecht wnrde . Insbesondere fehlte allen der
a« Kgeprägte eigene Vortragsstil . Auch läßt die Orchesterbe -
setzung nicht darauf schließen , daß bereits mit besonderem Er -
folg neue Wege gefunden wurden .

Das Preisgericht hat sich aber trotz dieser Bedenken ent -
schlössen , die drei ausgesetzten Preis « zur Verteilung zu brin -
gen . Es erhielten den ersten Preis Kapelle Willy Burkart ,
Bad Hvmburg v . d . H„ »weiten Preis Kapelle Walter
Raatzke , Nowawes , dritter Preis Kapelle Fritz Weber »
Köln -Kalk .

Der erste Preis besteht in einer dreimonatigen , der zweite
in ein »r zweimonatigen und der dritte in einer einmonaten
Verpflichtung bei der Reichsfunkgesellschaft .

Der Führer verleiht Prof . Max Uhle die Goethe -Medaille
für Wissenschaft «nd Kunst . Der Führer und Reichskanzler
hat mit Urkunde vom 21. März 1936 dem Professor Dr . Max
Uhle in Berlin -Grunewald anläßlich seines 80. Geburtstages
in Anerkennung seiner hohen Verdienste um die archäologische
und geschichtliche Erforschung Amerikas , mit der er gleich -
zeitig auch für die deutsche Wissenschaft Wertvolles geleistet
hat , die Goethe -Medaille für Wissenschaft und Kunst verliehen .

Deutsche Kunsthochschnler schmücken das Olympia -Dorf .
Der Bau des Olympischen Dorfes , in dem di« Sportler
aller Nationen während der Olympischen Spiele wohnen wer -
den, ist jetzt soweit fortgeschritten , daß mit dem Ausmalen der
158 Häuser begonnen werden kann . Als Themen find Städte -
anfichten gewählt worden , und zwar sollen Motive aus grö -
ßeren und bedeutenderen deutschen Städten verwendet wer -
den . Diese Städte werden dann für das betreffende Haus die
Patenschast übernehmen . Die Häuser des Olympischen Dor -
ses werden somit einen Querschnitt durch alle deutschen Gaue
geben . Auf Wunsch des Reichserziehungsministers ist die
Ausmalung der Häuser den Studierenden der deutschen Kunst -
Hochschulen übertragen worden . Die jungen Künstler sind da-
mit vor die reizvolle Aufgabe gestellt , in einer großen gemein »
samen Arbeit ihr Können der Oeffentlichkeit zu unterbreiten .
Beteiligt sind die Akademien in Berlin , Dresden , Düsseldorf ,
Karlsruhe , Kassel , Königsberg . München und Stuttgart ,
sowie einige Kunstgewerbeschulen .

Paula Wessely wird in Berlin filmen . Zwischen Carl
Froehlich und Paula Wessely haben Besprechungen in Wien
stattgefunden , die zu einer Verpflichtung Paula Wesselys ge -
führt haben . Die Künstlerin wird in diesem Sommer in Ber -
lin unter der Regie Carl Froehlichs in einem Film mitwir -
k«n , der im Verleih der Tobis - Europa erscheint.

Ehrungen für Ludwig Finckh . Der Volksbund für das
Deutschtum im Ausland hat durch seinen Bundesleiter , Dr .
Hans Steinacher , ein Glückwunschschreiben zum 60. Geburls -
tag des Dichters Ludwig Finckh gesandt und ihm als äußeres
Zeichen für die Pionierarbeit auf den Volksdeutschen Gebieten
die silberne Ehrennadel de ? VDA überreicht .

Eine neue Oper von Alfano . France Alfano , der als
Schüler Pucciuis dessen „Turandot " vollendet hat und auch in
Deutichland durch seine Sinfonien und seine Kammermusik
bekannt geworden ist, hat jetzt seine jüngste Oper „Cyrano
von Bergerac " im kgl . Operntheater in Rom zur erfolgrei¬
chen Uraufführung gebracht . Das Textbuch , das Henri Cain
schrieb , lehnt sich eng an die Komödie Rostands an . Alfano
ist mit dieser Schöpfung zur echten italienischen Oper zurück-
gekehrt , wenn er auch seine moderne Schulung nicht ganz ver »
leugnet . Das Werk wird in diesem Jahre auch im Ausland
erscheinen.
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Turnen + Spiel * Sport
Schmelings neuer Angriff auf die

Weltmeislerschaft.
„Wenn ich gegen Louis verliere , mache ich Schluß !"

Die amerikanische Presse befaßt sich bereits eingehen » mit
Sem im Juni stattfindenden Ausscheidungskampf von Max
Schmeling gegen Joe Louis , dem man allgemein mit einem
großen Interesse entgegensieht . Es wird geschätzt , daß dieser
Kampf eine Einnahme bringt , die zwischen 1 und 1,5 Millio¬
nen Dollar liegen dürfte , so daß beide Boxer in finanzieller
Hinficht sehr gut abschneiden dürften .

In der Beurteilung der Aussichten ist man in Amerika
nach wie vor ganz auf einenSieg vonJoeLonis ein -
gestellt . Man gibt Max Schmeling im allgemeinen nur eine
Zufallschance . Es hat aber doch überrascht , daß Max Schme -
ling in einem Interview für amerikanische Zeitungen seinem
großen Vertrauen auf einen Erfolg gegen Louis Ausdruck
gegeben hat .

Wenn ich nicht davon überzeugt wäre , daß ich LouiS schlagen
und den Weltmeistertitel wieder gewinnen kann , so erklärte
Schmeling , dann hätte ich den Kampf gar nicht erst angenom -
men . Es ist meine letzte Chance , den Titel noch einmal zu be-
kommen und Louis ist der einzige , der mir im Wege steht.

Ueber seine Vorbereitungen und den bevorstehenden Kampf
sagte Max Schmeling , daß er sich noch niemals vor einem
Kamps so gut gefühlt habe , wie jetzt. Er würde gegen Louis
ohne eine Spur von Furcht in den Ring gehen . „Bei mir muß
Louis im Ring beweisen , ob er mich schlagen kann . Ich werde
feststellen , was er vertragen kann .'

Max Schmeling erklärte dann noch , daß der Kampf nach
seiner Meinung auf keinen Fall mit einer Punktentscheidung
enden würde , und daß er , wenn es ihm nicht gelingen sollt«,
seinen Gegner zu besiegen, Schluß mache « und sich vom
Boxen zurückziehen würde .

*
Beim Tennisturnier in Alassio beendeten die deutschen

Spieler die erste Runde erfolgreich . Göpfert schlug Meyer
6 :2 , 6 : 0, Hänsch bezwang Fadini 6 : 1 , 6 :3, Dr . Büß war gegen
Pietrasrania 6 :4, 6 :1 und Lund gegen Bida 8 :6, 6 :8, 6 :2 er -
folgreich .

Schwedens Degenmannschaft , die am Samstag ht Berlin
gegen Deutschland antritt , feierte in Amsterdam einen über -
legenen 23 : 11-Sieg über Holland .

SS Fußballspieler aus allen Teilen des Reiches find an
dem Kursus für Nachwuchsspieler , der zur Zeit tot Berlin
stattfindet , beteiligt .

51 Nationen beim Olympia .
Nunmehr haben auch Panama und Costarica , die jüngsten

Mitglieder des Internationalen Olympischen Komitees , ihre
Zusage für die Teilnahme an den Olympischen Spielen in
Berlin gegeben . Die Liste der teilnehmenden 51 Nationen setzt
sich damit wie folgt zusammen :

Aegypten , Afghanistan , Argentinien , Australien , Belgien ,
Brasilien , Bulgarien , Chile , China , Columbien,Costarica , Däne -
mark , Deutschland , Estland , Finnland , Frankreich , Griechenland ,
Großbritannien , Haiti , Holland , Honduras , Indien , Irischer
Freistaat , Island , Italien , Japan , Jugoslavien , Kanada ,
Lettland , Liechtenstein , Luxemburg , Mexiko , Monako , Neusee -
land , Norwegen , Oesterreich , Panama , Peru , Philippinen ,
Polen , Portugal , Rumänien , Schweden , Schweiz , Spanien ,
Südafrika , Tschechoslowakei, Türkei , Ungarn , Uruguay , Ver -
einigte Staaten von Nordamerika .

Japans Olympiareiler abgereist.
Die japanische Olympia -Reiterequipe trat von Aokohama

aus mit dem deutschen Dampfer „Scharnhorst " unter Füh -
rung des Gewinners des Großen Jagdspringens bei den
Olympischen Spielen 1932 in Los Angeles , Rittmeister Baron
Nishi , die Abreise nach Deutschland an . Die Ausfahrt der
„Scharnhorst " gestaltet sich zu einer deutsch - japanischen Freu -
denkundgebung . Am 27. April wirb der deutsche Dampfer
in Bremen eintreffen , so daß die japanischen Reiter genügend
Zeit haben , um sich noch einer letzten Vorbereitung zu unter¬
ziehen . Auch die Pferde werben sich beim Beginn der Spiele
an das Klima gewöhnt haben .

♦
Den Mrkebeiner -Lauf , ein Gegenstück zum schwedischen

Wasalauf , der in Norwegen über 50 Kilometer von Lilleham -
mer nach Rena durchgeführt wurde und an dem sich die Re -
kordzahl von 745 Läufern beteiligt « , gewann Oscar Gjöslien
in 5 : 16 : 05 Stunden .

Der Rugby -Länderkampf zwischen Deutschland und
Frankreich , der wegen der Reichstagswahl verschoben werden
mußte , wird nun im Herbst dieses JahreS zum Austrag
gelangen . Als Termin kommt der 18. oder 25. Oktober in
Frage . Austragungsort bleibt Hannover .

Als Skispringer versuchte sich in Drammen Norwegens
Eislaufkönig und dreifacher Olympiasieger Jvar Ballangrud
mit bestem Erfolge . Er kam auf den zweiten Platz und stand
in seinem weitesten Sprung 42,5 Meter .

Deutsche Ringer-Meisterschaften.
Beste Klasse bei de« Mannheimer Titelkämpfen .

In Mannheim werden an den Ostertagen die D t n t •
schen Meisterschaften tut Ringen der Bantam - und
Schwergewichtsklasse , also der leichtesten und der schwersten der
sieben Ringer - Gewichtsklassen durchgeführt . In beiden Klassen
geht die deutsche Spitzenklasse an den Start . Im Bantam -
gewicht erscheinen mit dem deutschen Meister und Olympia -
sieger Jakob Brendel - Nürnberg und dem Freistilmeister und
Zweiten aus dem griechisch - römischen Meisterschaftskamps »
dem Kölner Möchel , die aussichtsreichsten Bewerber auf der
Matte . Zu ihnen gesellt sich als ebenfalls ernsthafter Be -
werber , der wieder im Bantamgewicht startende Friesen -
heimer Gehring . Uhrig -Oftersheim , Schrader -Dortmund ,
Rößler -Hohenlimbnrg , Fischer -Zweibrücken , Müller -Lampert -
heim und Seifried Hohemmerich vervollständigen die Liste der
Teilnehmer . Im Schwergewicht steht bei normalem Verlauf
der Konkurrenz der dreifache Europameister Kurt Hornfischer
allein auf weiter Flur . Leute wie der Ludwigshafeuer Geh -
ring und der Württemberger Lägeler -Wangen können den
Nürnberger zur Hergabe seines ganzen Könnens zwingen ,
ihm aber kaum den Titel , den er in beiden Stilarten verteidigt ,
entreißen . Bei - Köln , Voigt - Stettin , Luhreuberg -Düsseldorf
und Reithenfpieß - Nürnberg sind hier die weiteren Bewerber .

Schauturnen derTurnerschaft1884 Beiertheim
Auch das diesjährige Auftreten der Turnerschaft Beiert -

heim in der Oeffentlichkeit kann als voller Erfolg gewertet
werden . Die zahlreichen Anhänger und Freunde des Ver -
eins , wie auch die Gäste , die den großen Kolosseumssaal voll
ausfüllten , konnten sich überzeugen , daß der Verein nicht
stehen geblieben ist, sondern rastlos vorwärts schreitet auf
der vorgezeichneten Bahn .

Der Geist deutschen Volkstums , wie ihn schon Jahn auf
seine Fahne schrieb, offenbarte sich im feierlichen Aufmarsch
sämtlicher Mitwirkenden , in dem von der Kinderturnwartin
Schäufele vorgetragenen Vorspruch , wie auch in dem von
24 Turnerinnen durchgeführten Fahnenschwingchor »Gruß an
das olympische Jahr " und nicht zuletzt auch durch die Be -
grüßuugsworte des Vereinsführers Haas .

Den Dienst am Volke zeigten die Vorführungen der aus -
übenden Abteilungen . Für alle Altersklassen beiderlei Ge-
fchlechts sind im Verein die rechten Führer am Werke , ihren
Schülern wahre Freude an den turnerischen Leibesübungen
zu vermitteln . Allerliebst waren die Bewegungsspiele der
Kleinsten , die noch einzig auf Heiterkeit abgestimmt waren .
Es folgten die jüngeren Schüler mit Uebuugen am Schwebe -
balken , die von den gleichaltrigen Schülerinnen mit rhyth -
mischen Arbeitsübungen und « in«m Singspiel abgelöst wur -
den . Mit Freiübungen und Bodenturnen brachten die älte -
ren Schüler eine weitere Leistungssteigerung . Die älteren
Schülerinnen brachten mit einer hübschen Tanzgroteske wie-
der eine heitere Note . Dann kamen die Jugendturner mit
Uebungen am großen Eisenring , deren körperstählende Wir -
kung. nicht abzuleugnen ist . Die Verwendungsmöglichkeit
der Keule zeigten die Turnerinnen mit Wurf - und Schlag -
Übungen . Die Turner brachten zur Abwechslung Gemein -
Übungen am ungleich hohen Barren . Mit Hantelübungen
traten die Altersturner auf den Plan und bewiesen , daß zur
Ausübung von Leibesübungen niemand zu alt ist . Die Frau
an den Geräten war das nächste Bild , das von den besten
Einzelturnerinnen des Kreises gestellt wurde . In ausge -
zeichnete? Haltung wurden hier schwierige und schwierigst«
Uebungen am Barren und auf der Schwebekante ausgeführt .
Der Gipfelpunkt des turnerischen Programms bildete das
Kürturne » der erste » Riege au Barreu und Pferd , dem

dann als Abschluß der von 12 Turnerinnen im Tanzklekd a«S-
geführte große Walzer folgte .

Dann marschierte wieder alles zum gemeinsamen feier -
lichen Schlußbild auf und eindrücklich wurde das Bekennt -
nis der Treue zum Volke durch den Chor „Heilig Vater -
land " abgelegt . Deutschland - und Horst -Wessel-Lied beende,
ten die Veranstaltung , auf die die verantwortlichen Leiter Ober -
turnwart Waltenberger mit seinem rührigen Stab mit Stolz
zurückblicken können . Von der Turnkreisführung wohnten
der Veranstaltung bei : Turnkreisführer Durst , Kreisfrauen -
turnwart Troll und Kreiskinderturnwart Röller . Tr.

Der Schirmherr der Olympiade in Garmisch .
Deine Stimme dem Führer !

Walter Neusel wieder im Ring .
Walter Neusel , der seit seiner schweren Niederlage

gegen Carnera nicht mehr im Ring stand , hat nun für den
Monat Juni einen Kampfvertrag für England erhalten . Der
Bochumer Schwergewichtler soll in einer Londoner Freiluft -
Veranstaltung gegen einen noch zu bestimmenden Gegner
boxen . Sollte Walter Neusel diesen Kamps siegreich bestehen,
so wird er im August einen neuen Kampf in London erhalten .

Die englischen Veranstalter zeigen sich in der letzte« Zeit
überhaupt sehr rührig . Nachdem sie schon einige Weltmeister
aus USA . nach England geholt hatten , wollen sie nun auch
Tont Canzoneri , den Leichtgewichts-Weltmeister , und John
Henri Lewis , den Weltbesten im Halbschwergewicht , z>u Kamp -
sen auf englischem Boden verpflichten . Canzoneri wurde »
10 0M Dollar für einen Titelkampf gegen Jimmy Walfh in
Liverpool geboten , Lewis erhielt sogar ein Angebot über
40 000 Dollar für einen Titelkampf gegen die Sieger des am
28 . April stattfindenden Treffens zwischen Jack Petersen und
McAvoy .

*
Di « Tagesordnung des am 18. April in Berlin stattfinden .

den 23. Turntages umfaßt 7 Punkte . Der siebte und letzte
Punkt , „Beschlußfassung über die Auflösung des Vereins
Deutsche Turnerschaft mit Wirkung zum 30. September 1936"
ist der wichtigste und bedeutendste des Tages .

Vor dem 8. Sockey-Länüerkampf gegen England
Die fchWerfte vorolympische Probe für die deutsche Kockey -Nalionalelf .

Die Seutsche Hockey - Ratioualmannfchaft der
Männer geht am Samstag dieser Woche , 28. März , einen
schweren Gang . In dem englischen Badeort Edgbaston
lWarwickshire ) ist die englische Nationalelf der Gegner uufe -
rer Auswahlmannschaft . Das ist — von Indien abgesehen —
gegenwärtig zweifellos die einzige Mannschaft , gegen die
unsere Nationalelf verlieren könnte , ohne daß dies eine „pein -
liche Ueberraschung " wäre . England hat seit den 50 Jahren ,
in denen Hockeyländerspiele von den Briten ausgetr igen wur -
den , keine einzige Niederlage erlitten ! Braucht es eigentlich
mehr , um die Klasse des englischen Hockey zu kennzeichnen ?
Selbst bei Berücksichtigung dessen, daß die Engländer sich an
Olympia -Hockeyturnieren nie beteiligt haben und so um eine
offizielle Begegnung mit Indien herumgekommen sind .

Siebenmal haben bisher deutsche Nationalmannschaften
gegen England gespielt . Die letzte Begegnung anläßlich des
Brüsseler Weltturniers allerdings betrachteten die Engländer
nicht als offiziellen Länderkampf , weil die damals vom Insel -
reich entsandte Auswahlmannschaft außerhalb der englischen
Saison kämpfte . Der englische Hockeybetrieb beschränkt sich
eben auf die Zeit vom beginnenden Herbst bis Ausgang Früh -
jähr , und zu anderen Zeiten wollen die Briten offizielle
Hockey - Länderspiele nicht austragen . Deshalb auch das Fern -
bleiben von Olympischen Turnieren .

Viermal spielte Deutschland vor dem Kriege gegen Eng -
land , viermal wurden dabei die Deutschen klar geschlagen.
0 :4, 2 :5, 8 :8 und 1 :9 waren die wenig erfreulichen Ergebnisse ,
mit denen der in Deutschland erst eingeführte Hockeysport vom
„alten " Lehrmeister England bedacht wurde . Nach dem Kriege
war das dann anders . Im Dezember 1927 gab es in Folke -
stone wieder einen offiziellen Hockeyländerkampf zwischen bei-
den Nationen . Man erinnert sich noch des Aufsehens , das
unsere Elf mit dem völlig unerwarteten 2 :2- Ergebnis damals
gemacht hat . Noch dazu in England ! Nicht ganz vier Jahre
später , im April 1931 , mißlang den Briten in Hamburg die
ersehnte Revanche . Mit 1 : 1 gab es zum zweitenmal ein Un -
entschieden . Verloren ging dann das siebente , das „inoffi -
zielle " Länderspiel , das im vergangenen Jahre die Entfchei -
dung im Brüsseler Welt - Turnier brachte . Dort verlor Deutsch-
land mit seiner damals besten Mannschaft am 11 . Mai mit 2 :3,
wobei der entscheidende britische dritte Treffer erst bei zwei -
maliger Verlängerung zustande kam.

In Edgbaston wird es am kommenden Samstag jetzt „ganz
ernst "

, „ganz offiziell " . Die Engländer wissen um die Spiel -
stärke der Deutschen sehr wohl Bescheid. Wie könnte man auch
sonst über dem Kanal mit einer Besucherzahl von rund 10 000
Persoueu rechnen , denen in Edgbasto « auf dem Platz des War -

wickshire- Cricket - Club eine vom Fußball her gewohnte „ länder -
spielmäßige " Aufmachung geboten wird . Eine Musikkapelle
wird aufgeboten , die zweite Halbzeit soll sogar vom englischen
Rundfunk übertragen werden , was für das Hockey auf dem
Jnfelreich eine große Seltenheit ist . Aber Deutschland wird
als äußerst spielstark eingeschätzt,' das Interesse der britischen
Sportwelt ist also entsprechend groß . Und dem wird Rech-
nnng getragen .

In beiden Lagern wurden die Mannschaften für diesen
Kamps auf das Sorgfältigste vorbereitet . Die Engländer lie -
ßen zunächst „Wahrscheinliche " gegen „Mögliche" spielen , und
die hieraus entstandene Mannschaft schlug an zwei Samstagen
hintereinander zunächst Schottland mit 2 :0 und dann Wales
gar mit 4 : 1. Bewährte sich damit aufs beste und wurde mit
geringfügiger Abänderung jetzt auch gegen Deutschland mobil
gemacht . — Die Deutschen hatten es nach der für unsere
Olympiakandidaten eingelegten winterlichen Zwangspause
schwerer . Aber ein lehrgangsmäßiges hartes Training im
Verein mit verschiedenen Probe - und Auswahlspielen ließ
doch eine Mannschaft finden , die alles Vertrauen verdient .
Interessant ist dabei , daß in der deutschen Elf nur drei Mann
aus der „Brüsseler Mannschaft " nicht mehr berücksichtigt wur -
den . Bei England wirkten lediglich der Mittelstürmer und
der linke Läufer in der Elf mit , die das Turnier in Brüssel
gegen Deutschland gewann . Am Samstag stehe » sich gegen -
über :
England : I . B . Evans

C. E . N . Wyatts A.
'
Block

M . Harvey E . S . Hoare A. I . Stuart
I .E . Slade G . Penn R . Whitlock D .S . Milford R .T . Read

*
Mehner K. Weiß Kubitzki Nehlitz Hufsmann

Schmalix Keller Verdes
Zander Kemmer

Deutschland : Warnholtz
Und wer gewinnt ? Machen wir uns keine übertrie -

benen Hoffnungen . Englands Mannschaft muß als unge »
mein spielstark angesprochen werden . Hinzu kommen die ver -
traute Umgebung und die eigenen Zuschauer , die felbstver -
ständlich bei aller Objektivität hinter ihrer Nationalelf stehen
werden . Wenn sich das vermutlich auch nicht in annähernd
so temperamentvoller Weise äußern dürft «, wi« man das
außerhalb Englands gewohnt ist . Bekannt ist zudem , daß sich
der Engländer immer dann zu sportlicher Höchstleistung auf -
zuschwingen vermag , wenn er als Vertreter seines Landes
kämpft . Olympische „Ueberraschungen " haben dies neben
andere « Gelegenheiteu zur Genüge bewieje».
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Dresdner Bank / Geschäftsbericht für1935
Die Maßnahmen der Reichsregierung haben auch im Jahre 1935 auf

die deutsche Wirtschaftsentwicklung einen starken fördernden Einfluß
ausgeübt . Die weitere Steigerung der industriellen Produktion kann als
wichtigstes Kennzeichen für die sich fortsetzende Aufwärtsentwicklung
angesehen werden . Sie hat sich gegenüber dem Vorjahr nochmals er¬
heblich erhöht und hält damit nur noch wenig unter dem bisher höch¬
sten Stand , d . h . dem des Jahres 1928 .

Die Durchführung der großen öffentlichen Aufgaben auf dem Ge¬
biete der Arbeitsbeschaffung und zur Sicherung der Wehrfreiheit stellte
besondere Anforderungen an die finanzielle Leistungsfähigkeit unserer
gesamten Volkswirtschaft . Die seit 1933 eingeleitete systematische Pflege
des deutschen Geld - und Kapitalmarktes machte es möglich , in wachsen¬
dem Umfang ansehnliche Mittel für den Finanzbedarf des Reiches bereit¬
zustellen . Weitere erhebliche Mittel flössen dem Reich durch die als
Folge der Wirtschaftsbelebung eingetretene Erhöhung des Steuerauf¬
kommens zu , während gleichzeitig die Ausgaben für die Arbeitslosen¬
fürsorge sich wesentlich verminderten .

Die Geld - und Käpitalmarktpoiitik der Reichsregierung erlaubte zu
Anfang des Jahres 1935 die Durchführung der Zinssenkungsalction . Es
wurde möglich , den Zinssatz für etwa RM 10,5 Milliarden festverzins¬
licher Wertpapiere von KA und mehr auf 4 *4 % herabzusetzen und den
Kreditnehmern damit eine große Erleichterung zu schaffen . Gleichzeitigkonnte das Reich die Konsolidierung kurzfristig aufgenommener Ver¬
pflichtungen in Angriff nehmen ; im Laufe des Jahres wurden etwa
1% Milliarden RM neuer Reichsanleihen untergebracht .

Die Erfolge unserer Wirtschaftsbelebung sind um so höher zu bewerten ,als der deutsche Außenhandel sich der Entwicklung des inländischen
Wirtschaftsaufschwungs nicht anschließen konnte . Die Durchführung des
„ Neuen Planes " sicherte zwar die infolge der Wirtschaftsbelebung
zwangsläufig gestiegene Rohstoffeinfuhr und führte zu einer Erhöhungder für Deutschland besonders wichtigen Fertigwarenausfuhr gegenüber
1934 . Aber die bereits im vorjährigen Geschäftsbericht geschilderten , dem
normalen Güteraustausch entgegenstehenden Hemmungen , die zu einer
Umgruppierung unserer Bezugs - und Absatzländer führten , lassen es
weiter als eine dringende Aufgabe aller Wirtschaftskrise erscheinen ,mit aller Energie an einer günstigeren Entwicklung im laufenden Jahre
mitzuarbeiten . Die Aussichten , zu einer baldigen Wiederherstellung ge¬sunder Außenhandelsbeziehungen , u . a . auf dem Wege einer allgemeinen
Währungsstabilisierung zu kommen , sind noch nicht zu übersehen . Da¬her wird man versuchen müssen , die bisher , besonders im Verkehr miteiner Reihe überseeischer Länder , mit Erfolg angewendeten Verfahrendurch weitere Anpassung so auszubauen , daß sie die heute durch die
verschiedenen Währungsabwertungen entstandenen Schwierigkeiten nach
Möglichkeit überwinden .

Für die Banken ergaben sich im abgelaufenen Jahre besondere Auf¬
gaben aus ihrer direkten und indirekten Inanspruchnahme bei der Fi¬
nanzierung öffentlicher Aufträge der verschiedensten Art sowie bei der
Fundierung der im Zusammenhang damit entstandenen kurzfristigen
Verschuldung . Ihre Lösung wurde dadurch erleichtert , daß bei günstiger
Entwicklung der Umsätze und Einlagen im Inlandsgeschäft von derWirtschaft mehr Kredite zurückgezahlt als neu in Anspruch genommenwurden , eine Folge der verbesserten Liquidität vieler Unternehmungen ,die auf der wachsenden Ausnutzung der Betriebsanlagen bei allgemeingebesserten Erträgen beruht .

Im Gegensatz zur Entwicklung des Inlandsgeschäftes hat die Gestal¬tung des Außenhandels bei den Banken zu einer neuerlichen empfind¬lichen Verminderung der Auslandsumsätze geführt , ohne daß die fürdiese Geschäfte erforderlichen Kosten gesunken wären . Die starke ar¬beitsmäßige Beanspruchung der Banken durch die Devisenzwangswirt¬schaft und das Bestreben , die eigenen Erfahrungen und Verbindungenim Auslandsgeschäft für den Export einzusetzen , führten bei den für dasAuslandsgeschäft hauptsächlich in Betracht kommenden Banken durch¬weg zu einer Erweiterung der hierfür tätigen Abteilungen bei stärksterInanspruchnahme aller Arbeitskräfte .
Unser Institut hat , entsprechend der allgemeinen Entwicklung bei

putschen Kreditinstituten , eine Unisatzsteigerung zu verzeichnen ,die für die Inlandsumsätze 6% ausmacht .Unsere Inlandseinlagen haben eine erfreuliche Erhöhung erfahren ,während Auslandsverpflichtungen und Nostroverpflichtungen erheblichgesenkt werden konnten .
Die an uns im T ° " fe des Jahres herangetretenen wirtschaftlich be¬rechtigten Kreditansprüche haben wir befriedigt . Insbesondere haben wirgroße Kredite den Industrieen zur Verfügung gestellt , die sich die Ver¬breiterung der inländischen Rohstoffgrundlage zur Aufgabe gemachthaben . Insgesamt belief sich die Summe der Neubewilligungen (ohne Pro¬longationen oder Wiedererhöhungen ) auf 637 Mill . RM gegenüber 578Mill . EM im Vorjahre . Hiervon entfielen auf

Einzelkredite bis zu
»» über RM 5 000, — bis zu

RM 20 000, — bis zu
RM 10a 000, — bis zu
RM 500 000, —

.. . Zahl unserer Kunden belief sich am Ende des Berichtsjahres auf4 /5 000 gegenüber 449 000 Ende 1934 .Im Effektengeschäft haben sich die von uns im Vorjahrsbericht aus¬gesprochenen Erwartungen erfüllt . Die Umsätze wiesen eine Steigerungum 7,9 % auf . Die Durchschnittsgröße des Einzelauftrages ist nochmalsgewachsen .
Im Zusammenhang mit der fortschreitenden Konsolidierung am Kapi¬talmarkt wurde eine Reihe von Emissionen und Börseneinführungendurchgeführt . Wir haben es als unsere besondere Aufgabe betrachtet ,an der Unterbringung solcher Emissionen nach Kräften mitzuwirken ,tnser Netz an eigenen Niederlassungen (324 Filialen und DepositenKassen an allen wichtigeren Plätzen Deutschlands ) , das durch die unsfreundschaftlich verbundenen Banken und durch die weitreichende Or¬ganisation uns nahestehender an 3 000 Plätzen vertretener Genossen¬schaftsbanken wirksam ergänzt wird , kam uns hierbei besonders zustatten .

Die traditionellen Beziehungen unseres Institutes zu den gewerb¬lichen Kreditgenossenschaften haben sich im Berichtsjahr befriedigendweiter entwickelt . Unsere der Pflege dieser Beziehungen dienenden Ge¬nossenschaftsabteilungen konnten dabei gegenüber dem Vorjahr weitereLmsatzsteigerungen verzeichnen und wesentliche Dienste leisten . Ent -sprechend der allgemeinen Entwicklung im Kreditwesen hat sich auch

RM 5 000, — 6 044 Stück
RM 20 000, — 3 821
RM 100 000, — 2 191
RM 500 000, — 592
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bei den Volksbanken die Liquidität wesentlich gebessert , was im Ver¬
kehr mit uns zu einer Erhöhung der Einlagen bei gleichzeitiger Min¬
derung der Verbindlichkeiten führte . Der genossenschaftliche Girover¬
band unseres Institutes , der anläßlich der Fusion der Genossenschafts¬
bank von Soergel , Parrisius & Co . und der Gründung unserer Genossen¬
schafts -Abteilungen von uns im Jahre 1904 übernommen worden ist ,
konnte im November 1935 auf ein 70jähriges Bestehen zurückblicken .

Zur weiteren Verankerung unserer Filialen innerhalb ihrer Arbeits¬
gebiete und zur besonderen Pflege der Wirtschaftsinteressen der ein¬
zelnen Landesteile haben wir unsere Landesausschüsse im abgelaufenen
Jahre umgebildet und erweitert . Wir hoffen , mit dem Ausbau dieser
Einrichtung ebensosehr der Wirtschaft der einzelnen Bezirke wie der
Entwicklung unserer Filialen zu dienen .

Gegen Ende des Jahres ist das sächsische Geschäft des Bankhauses
Gebr . Aruhold auf unsere Niederlassung Dresden übergegangen . Wir er¬
warten von der Uebernahme einen Geschäftszuwachs .

Insgesamt waren wir am Jahresende im Reich an 157 Plätzen ver¬
treten . Die Zahl unserer Depositenkassen in Groß -Berlin belief sich auf
76 ( im Vorjahr 79) und im übrigen Reich auf 91 ( im Vorjahr 89) .

Im Ausland sind wir , nachdem die Geschäftsstelle Königshütte zum
31 . Mai 1935 geschlossen wurde , an fünf Plätzen durch Filialen ver¬
treten . Außerdem unterhalten wir eine Filiale in Danzig mit Depositen¬
kassen in Zoppot und Langfuhr . Bei unseren Filialen in Polen , der Tür¬
kei und in Aegypten hat sich das Geschäft gegenüber dem Vorjahr im
allgemeinen gebessert . Für die Förderung der Ausfuhr und die Be¬
schaffung von Rohstoffen haben diese Stellen wertvolle Dienste geleistet .

Solche Geschäfte wurden ferner in steigendem Maße von der unserer
Zentrale angegliederten „ Abteilung für Exportförderung " durchgeführt .
Diese Abteilung verursacht uns zwar ebenso wie die bei allen größeren
Niederlassungen unterhaltenen Spezialabteilungen zur Beratung der
Kundschaft in Devisen - und Außenhandelsangelegenheiten erhebliche
Kosten . Wir nehmen jedoch diese Aufwendungen im Interesse der Ex¬
portförderung auf uns , weil wir glauben , unserer Kundschaft damit zu
dienen .

Von den uns nahestehenden Banken und Bankfirmen hat die Deutsch -
Südamerikanische Bank A . G . angesichts der Besserung der Wirt¬
schaftslage in Südamerika eine erfreuliche Entwicklung genommen . Die
Mercurbank in Wien vermochte ihr Geschäft bei unverändert güns ^ ger
Liquidität weiter auszubauen .

Die Societatea Bancara Romana (Rumänische Bankanstalt ) , Buka¬
rest , die in den letzten Jahren infolge der allgemeinen Entwicklung in
Rumänien gewisse Einbußen erlitten hatte , setzte im Berichtsjahr das
Kapital von 250 Mill . Lei auf 150 Mill . Lei herab unter gleichzeitiger
Wiedererhöhung auf 200 Mill . Lei . Mit dieser Maßnahme haben die in
der Vergangenheit entstandenen Risiken ihre Erledigung gefunden . Die
Bank leistet nach wie vor wichtige Dienste im de atsch -rumäni sehen
Warenaustausch . Als ein nützliches Instrument für den deutsch -lettischen
Handelsverkehr hat sich die uns nahestehende Libauer Bank A . G . in
Riga erwiesen .

Unsere Gefolgschaft stieg im Berichtsjahr auf 12 374 Köpfe (im Vor¬
jahr 11 760) . Der Zuwachs beruht u . a . mit darauf , daß wir in stärkerem
Umfange Lehrlinge einstellten , weil wir bei den gestiegenen Anforde¬
rungen an Fähigkeiten und Kenntnisse im Bankgeschäft besonderes Ge¬
wicht auf die eigene Heranbildung eines guten Nachwuchses ' legen .

Soziale Nöte in der Gefolgschaft zu lindern und dafür erhebliche
Mittel einzusetzen , war uns wie bisher selbstverständliche Pflicht . Un¬
ser Augenmerk war darauf gerichtet , den kameradschaftlichen Geist
unserer Gefolgschaft zu fördern und auch ihre sportlichen Bestrebungen
zu unterstützen .

Wir sprechen unserer Gefolgschaft für ihre Mitarbeit und ihren
treuen Arbeitseinsatz unseren wärmsten Dank aus . Da die Bank in
der Lage ist , erstmalig wieder eine Dividende vorzuschlagen , haben
wir allen Gefolgschaftsmitgliedern eine Sonderzuwendung mit Kinder¬
zulagen gewährt und unseren Schwerkriegsbeschädigten Arbeitskamera¬
den einen weiteren Zuschuß bewilligt .

Unsere Bilanz ist entsprechend der Verordnung vom 17 . Januar 1936
nach dem neuen Formblatt aufgestellt . Wir bemerken dazu :

Unser Wechselbestand hat gegenüber dem Vorjahr eine weitere Er
höhung auf rund 410 Mill . RM erfahren . Von dem Gesamtbestand ent¬
fallen 95% auf Handelswechsel gemäß H 16 Absatz 2 des Reichsgesetzes
über das Kreditwesen .

Von den unter „Eigene Wertpapiere " ausgewiesenen „ Anleihen und
verzinslichen Schatzanweisungen des Reiches und der Länder " entfällt
ein Betrag von nom . RM 206 846 000, — auf verzinsliche Schatzanwei¬
sungen des Reiches , von denen ungefähr je % am 15. 1. 36, am 15. 1. 37
und am 15. 1. 38 fällig sind .

Von den in der Vorjahrsbilanz ausgewiesenen Wertpapieren und
Konsortialbeteiligungen haben wir im Verlauf des Berichtsjahres be¬
trächtliche Teile , und zwar durchschnittlich zu erheblich über den Buch¬
kursen liegenden Preisen , realisiert . Die dabei entstandenen Gewinne ha¬
ben Wir zur Stärkung unserer inneren Rücklagen verwandt . Für die
Bilanz wurden die Wertpapiere ebenso wie im Vorjahr zu Kursen bilan¬
ziert , die durchschnittlich nicht unerheblich unter den Börsenkursen des
Jahresschlusses liegen .

Die Position „Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren "
weist nach dem starken Schwund während der Vorjahre im Laufe des
Berichtsjahres nur noch einen geringfügigen Rückgang aus .

Dagegen ergibt sich für die „ Schuldner " in laufender Rechnung
nochmals ein fühlbarer Rückgang . Die Ursache hierfür liegt fast aus¬
schließlich in weiteren Eingängen auf Abwicklungskonten . Demgegen¬
über hat das Volumen unseres laufenden Geschäfts im Berichtsjahr
keine nennenswerten Veränderungen erfahren .

Ueber die größenmäßige Zusammensetzung der Kredite einschließ¬
lich Waren Vorschüsse unterrichtet die nachfolgende Uebersicht :

1935 im Vorjahr
bis RM 5 000,— 36 132 36 727

über RM 5 000,— bis RM 20 000, — 7 657 5 344
über KM 20 000,— bis RM 100 000,— 4 169 4 561
über Ii M 100 000,— bis RM 500 000,— 1 284 1425
über RM 500 000,— bis RM 1 000 000,— 181 195
über RM 1 000 000,— 179 208

insgesamt 49 602 51 480

Der durchschnittliche Betrag des Einzelkredites beläuft sieli auf
RM 25 500, — (im Vorjahr RM 28 000, —) .

Von unseren „Dauernden Beteiligungen " entfällt nach wie vor der
größte Teil mit RM 27,5 Mill . auf „ Beteiligung bei anderen Kredit¬
instituten " . Die erhebliche Ermäßigung dieses Kontos erklärt sich in
der Hauptsache durch den Verkauf unseres restlichen Bestandes an Ak¬
tien der Akzeptbank AG . , die auf Grund einer Option vom Reich über¬
nommen wurden . Von den weiteren Abgängen erwähnen wir den Ver¬
kauf unserer Beteiligung an Hugo Kaufmann & Co 's Bank N .V .,
Amsterdam . Neu beteiligt haben wir uns während des Berichtsjahres
an der Kommanditgesellschaft B . Simons & Co . , Düsseldorf .

Das Bankhaus Hardy & Co . G . m . b . H . hat zu Anfang des Jahres
1936 eine Neuordnung vorgenommen ; es kann erwartetet werden , daß diesem
Bankhaus auf der neuen Grundlage eine gesunde Entwicklung gewähr¬
leistet ist . Die von uns zum Zweeke der Absatzfinanzierung langlebiger
Wirtschaftsgüter gegründete Diskont - und Kredit -Aktiengesellschaft ,
Berlin , hat sich gut entwickelt .

EinZahlungsverpflichtungen auf nicht vollgezahlte Wertpapiere be¬
standen am Jahresende im Gesamtbetrage von RM 13 732 753,42 . Die in
diesen EinZahlungsverpflichtungen etwa enthaltenen Risiken sind bei
der Aufstellung der Bilanz berücksichtigt .

„Grundstücke und Gebäude " haben , soweit sie dem eigenen Ge¬
schäftsbetrieb dienen , im Berichtsjahr wesentliche Veränderungen nicht
erfahren . Abschreibungen haben wir auf diese Position am Jahresende
im Gesamtbetrage von RM 785 030, — vorgenommen . Außerdem wurden ,wie üblich , alle Umbauten usw . über das Handlungsunkosten -Konto
verbucht .

Bei unserem „ Sonstigen Grundbesitz " ergaben sich insgesamt Zu¬
gänge von RM 6 217 499,37 , wovon RM 2 452 567,11 auf die Uebernahme von
Grundstücken von zur Liquidation kommenden Tochtergesellschaften
entfielen . Abgänge durch Verkäufe waren in Höhe von RM 2 306 485,54
zu verzeichnen . Hierbei wurden im Durchschnitt die Buchpreise erzielt .
Abschreibungen auf „ Sonstige Grundstücke und Gebäude " haben wir
zum Jahresende im Gesamtbetrage von RM 188 167,43 vorgenommen . Die
restlichen Zu - und Abgänge erklären sich aus Umbuchungen und wert¬
erhöhenden Investitionen . Insgesamt umfaßt unser Grundbesitz (ohne
Bankgrundstücke ) zur Zeit 354 Objekte .

An „ Geschäfts - und Betriebsausstattung " ergaben sich im Berichts¬
jahr Zugänge von RM 422 381,06 , die , wie üblich , voll abgeschriebenwurden .

Bei den „ Gläubigern " entfällt die Verminderung gegenüber dem Vor¬
jahr ausschließlich auf den Rückgang unserer ausländischen und inlän¬
dischen Nostroverpflichtungen sowie auf die Rückführung unserer „Ein¬
lagen deutscher Kreditinstitute " . Die Stillhalteverpflichtungen haben im
Betriebs jähr um rund 50 Mill . RM abgenommen . Unsere Einlagen ausdem Inland einschl . der Spareinlagen haben sich gegenüber dem Vor¬
jahr erhöht .

Die „ Verpflichtungen aus der Annahme gezogener Wechsel und der
Ausstellung eigener Wechsel " betreffen nur Ziehungen der Kundschaftauf uns . Der Posten ist gegenüber dem Vorjahr um rund RM 39 Mill .zurückgegangen .

Der Pensionsfonds wurde zum Jahresende durch eine Zuweisung von2 Mill . RM . auf einen Betrag von RM 12 Mill . erhöht .
Die „ Eigenen Indossamentsverbindlichkeiten " haben sich voo KM

339 Mill . auf RM 197 Mill . vermindert .
Unsere Gewinn - und Verlustrechnung ist neu gegliedert . Bei der

Aufstellung haben wir entstandene Sondererträgnisse zum größten Teilaußer Betracht gelassen und zur Stärkung unserer inneren Rücklagenverwandt . Ebenso haben wir alle Erträgnisse aus eigenem Immobilien¬besitz und die sonstigen Einnahmen vorweg abgesetzt .
Beim Zinsenkonto haben wir wie üblich vorweg alle Zinsen aufKonten gekürzt , bei denen nicht mit völliger Sicherheit auf den Ein¬

gang der Forderungen gerechnet werden kann . Der Gesamtbetrag der¬
artiger Zinsrückstellungen erreicht , trotz der im vergangenen Jahr ein¬
getretenen Besserung , noch immer mehrere Millionen Reichsmark . In
entsprechender Weise sind wir auch bei Ermittlung des Provisions¬kontos verfahren .

Für die laufenden Erträgnisse ergibt sich danach noch eine Erhö¬hung gegenüber dem Vorjahr auf RM 90,7 Mill ., obgleich im Frühjahr1935 im Interesse der Wirtschaftsbelebung eine Senkung der Kredit -Provision durchgeführt wurde . Diesen Einnahmen stehen Unkosten undSteuern im Gesamtbetrage von RM 79,7 Mill . gegenüber .
Bei der Aufteilung der Unkosten haben wir unter „ Personalaufwen¬dungen " neben Löhnen , Gehältern und Sonderzahlungen auch die aufGrund der gesetzlichen Bestimmungen zu leistenden sozialen Abgabenmit einbezogen .
Die im Jahre 1935 gezahlten Bezüge des Vorstandes (9 Mitglieder )betrugen ohne Berücksichtigung der Ansprüche auf Gewinnanteile undPensionen RM 298 500, —, die des Aufsichtsrates RM 82 883,30 .
Unter den „ Sonstigen Aufwendungen " ist neben den Sachunkostenauch der Betrag enthalten , der dem Reich auf Grund des Vertragesvom 19. März 1932 zufließt .

Der Reingewinn beträgt . . . .
zuzüglich des Vortrages aus 1934 von

. RM 7 595 154,46

. RM 2 388 490,76
w RM 9 983 645,22Wir schlagen vor , der gesetzl . Reserve RM 1 500 ooo,—
zu überweisen . RM 8 483 645,22eine Dividende von 4% = RM 6 000 000,—
zu verteilen und den Rest von « . . RM 2 483 645,22auf neue Rechnung vorzutragen .

Berlin , im März 1936.

DER VORSTAND
Goetz Busch Meyer Rasche Bitscher SchlppelPllder ZInBer

Schmuck und Uhren
tg:»; ;.

".';.? finsepngs - und OsMscMe
von bieioendem Wert finden Sie in reicher Auswahl bei

JUIÜELIER QfiWIMAIM
Kaiserstraße 114

Reparanjren - Neuanfertigungen in eigener Werkstätte

Amtliche Anzeigen
ittmtl . « efanntniadjunaen etttn .

Achern.
Vergebung von Pflas erarbeiten .

Das Wasser- und Strakenbauamt
Ackern vergibt im öffentl . Wettbe¬
werb nack den ftantl . Verdingungs -
vorfckriften die Arbeiten und Liefe-
rungen für die Pflasterung folgen -
der Strecken :

I . Reichsstrake Nr . 8 , km 24,0 bis
24 .8 zwischen Ottersweier und Sas -
back.

Los t . Pflasterherstellung einschl.
Pflafterbettberftellung » . Walz¬

arbeit Mit 5200 qm ,Los 2. Schotter - und Grusliefe -
rung mit zus. rd . 450 cbm,

Los 3 . Stellst eintieferung mit rd .40 lfdm ,
Los 4 . Deckenherstellnng der Geb-

u . Radfahrwege mit rd . 2400 qm.
II Reichsstrake Rr . 8 , km 38,65bis 89,50 zwischen Renche » undZimmer».
Los 1 . Pslasterberstellung einschl .

Pslasterbettherstellung u . Walz -
arbeit mit 5300 qm,

Los 2 . Schotter - und Gruslieferungmit zus. rd . 550 cbm,
Los 3 . Deckenherstellung der Geh-

u . Radfahrwege mit rd . 2550 gm.

Gterbefälle »n Karlsruhe .
24 . März :

Pins Anton Stauger , Kausmann , Ehem. , 59 I .
Paula Tvreuger , geb . Frank , Witwe von Hein-

tief), Major , 87 I .
Karoline Mack . geborene Frey , Ehefr. von Hugo,

Finanzrat , 48 I .
Christine Elisabeth Schaber, geb . Holzwarth,

Ehefr . von Friedrich . Reichsbahninfpektor
i . R . , 62 Jahre .

Hedwig Spitz geb . Frank. Witwe von Dr . Josef ,Rabbiner , 66 Jahre .
Euphrosine ilüfin , geb . Köpf, Ehefrau v . Florian ,

Lokomotivführer i. R . . 71 Jahre .
Norbert Grimm , Bater Max , Metallfchleifer ,

4 M .. « T .
Lydia Keller, ohne Beruf , ledig , 26 Jahre .

25 . März :
Berta Franziska Kupferfchmid geb . Rebmann ,Ehefrau v . Karl , ? beröaurat i R ., Dr . Jng .

81 Jahre .

Zeilungs
Anzeigen

helfen kaufen
and verkaufen !

Das gilt besoD
ders für Anzeiger )
in der

ssdlsctian presse
der Zeitung mit
dem kaufkräfti¬
gen Leserkreis u.
der starken Ver -
nreilg . «n Karls
ruhe o . über da -
ganze Land .

Wohlbehagen und
Bekömmlichkeit .
Der Genufj einer guten
Tasse Kaisers Kaffee
— besonders bekömmlich
durch seine Reinheit — löst
die gehobene Stimmung aus,
die der Abschluß des Tages
verlangt .

Bruchsal.
Wahlzentrale ,

m . Schleppdienst . FernsprecherNr . 2541 . Ist von 8—18 Uhr in derJahnturnhalle am Friedrichsplatzuntergebracht .
Sanitätsbereitschaft : Mitteilungenvon Kranken und Gebrechlichen er-beten .

Die Vergebungsunterlagen liegen
auf dem Bauamt auf . Daselbst sind
auch Angebotsvordrucke gegen Er -
stattnng von 0 .3Y RM . ie LoS , so -
lange der Borrat reicht, erhältlich .

Die Angebote sind in verschlos-
senem Umschlag, mit entsprich . Auf¬

schrift versehen , bis spätestens
Samstag , den 4 . Avril 1936 . vor -
mittdgs 10 Uhr . beim Wasser- und
Strapenbauamt Ackern einzureichen ,
wo die Eröffnung stattfindet . 1

Wasser - und Strahenbanam «
Acher».

Bühlertal .
Friedhofordnung betr.Die umliegenden und fchieffteben-den Kreuze und Grabsteine auf denFriedhofen Untertal und Obertalmuffen bis spätestens 8. Avril d . I .wieder ordnungsmäßig aufgerichtetwerden . Nach Ablauf dieser Fristwerden wir die noch nötigen Ar -beiten auf Kosten der Säumigen

vornehmen lassen.
Der Bürgermeister .
Strabenpolizeiordnnng für
de» Amtsbezirk Bühl .Nachstehend wird die aus Grundder 34, 36 der R . Str .B .O . unddes § 3 der Bad .Durchf .B . hierzumit Zustimmung des Bezirksratsvom 15. 1. 1936 und des Herrn Mi -

nifters des Innern vom 8 . Februar1936 erlassene und vom Herrn Lan¬
deskommissär Karlsruhe unterm 5.März 1936 für vollziehbar erklärte
bezirkspolizeil . Vorschrift bekannt -
gegeben.

Bühl , den 14 . März 1936 .Bezirksamt .
5 1 der Strahenvolizeiordnungfür den Amtsbezirk Bühl vom 20 .6 . 1935 erhält folgende Fassung :

§ 1.Gesperrt werden :a) der Gemeindeweg (früh . Kreis -
weg Nr . 18 ) von Sinzheim bis
Fremersberg für Kraftfahrzeugealler Art .

>>) die Landstrahe II - Ordnung Nr .37 zwischen Leiberstung u . Hal -
berstung (Gemeinde Sinzheim )
kür Lastkraftwagen .

> die Landstrahe II . Ordnnng Nr .
47 Kappelrodeck—Sasbachwalden
für Lastkraftwagen und Gesell-
sckastswagen .

Folgende Brücken im Zuge der
Reicksftrahe 3 stnd für das Besah -
ren mit Fahrzeugen im Gefamtge -
wickt von über 12 Tonnen ge-
sperrt :

Brücke üter die Büllot in Bühl
bei km 19,982 ,Brücke über die Acher in Achern
bei km 29,542 .

Hühnerq u g e n
Hornhaut / Schwielen

beseitigt radikal und schmerzlos

Schälkur EIDECHSE
Packung 0 .50 RM und mit dem Bad 1.- RM

* ' n allen Apotheken und Drogerien — —

Brücke über die Rench bei
km 36,430 .

Folgende Brücken im Znge der
Reicksstratze 3 sind für das Besah -
ren mit Fahrzeugen mit einem Ge-
samtgewicht von Über 10 Tonnen
gesperrt :

Brücke über den Feuergrabe » w
Ottersweier bei km 23,612 ,Brücke über den Sasbach in Sas -
bach bei km 27,134 ,

Brücke über den Mühlbach tn
Rencken bei km 36 379 .Bühl , den 15. Jannar 1936 .

Bezirksamt .
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Männer öer Technik.
Eine dreijährige Aufbauarbeit sür das deutsche Volk liegt

hinter uns . Die technische Leistung hat bei diesem Neaanfban
in vorderster Front gestanden. Große Schwierigkeiten , her-
vorgerufe » durch uusere Rohstoffarmst , durch Hetze uud Boy -
kott , mutzten überwunden werde« .

Trotz dieser Gefahre « hat die «ationalsozialistische Regie -
rung ein Millionenheer von Arbeitslosen wieder zu Arbeit
uud Brot gebracht, der schwer erschütterte« Wirtschaft «eueu
Auftrieb gegebe« ««d die Freiheit »ach auheu für das deutfchc
Volk errungen . Deutschland hat wieder ein starkes Volks -
Heer. Nach Jahre « tiefster völkischer Erniedrig »«« hat am
7. März der Führer im Name » des Volkes die volle So »ve-
ränität in Deutschland wieder hergestellt.

Das alles hat /ms deutsche Volk aus eigener Krast und
oh«e fremde Hilfe erreicht.

Der de« tfche Techniker hat in diesem Ringe « seine Ein -
satzfähigkeit jederzeit «nter Beweis gestellt «nd ist sich bewutzt,
daß er diese Entsaltuugsmöglichkeit in seinem Arbeitsbereich
der uatioualsozialistischeu Staatsführuug , unserem Führer
Adolf Hitler , verdankt.

Am 28. März verlangt der Führer die Entscheidung des
deutsche« Volkes , ob es auf feiuem Weg zur Befreiung der
deutsche « Nation hinter ihm steht . Männer der Technik, mit
der persSnlicheu Ausübung der Wahlpflicht ist Eure Pflicht
gegenüber Volk «nd Staat noch nicht erfüllt . Ihr seid in Tau -
sende« in Betrieben Führer «nd Vorbild der arbeitende «
Volksgenosse « . I « früherer Zeit gab der Arbeiter ei«e
andere Stimme ab als sei« Vorgesetzter. Im «atio«alsozia -
listische « De « tschla« d tritt der Führende im Betrieb mit sei-
«er Gefolgschaft i« gleicher Gefiuuuug zur Wahlurue .

I « diesem Siuue z« wirke« «« d jede Stande bis znm
29 . März zn nutzen, ist Pflicht »nd Aufgabe des deutsche«
Ingenieurs . Dr. To dt .

An die Mitglieder des Reichskolonialbundes.
Das deutsche Volk rüstet sich, am 29. März ein feierliches

und einmütiges Bekenntnis abzulegen zu seinem Führer
Adolf Hitler und seiner Politik der Ehre und des Rechtes , der
Freiheit und des Friedens .

Nach dreijähriger zielbewußter Arbeit im Innern hat der
Führer die wahre Einheit des deutschen Volkes hergestellt und
ein Wiederaufbauwerk größten Ausmaßes begonnen . Ihm
hierfür zu danken und der Bereitschaft Ausdruck zu geben ,
ihm auch weiterhin treue Gefolgschaft zu leisten , ist uns allen
Pflicht und Bedürfnis .

Nach außen hin hat der Führer dem deutschen Volke seine
Ehre und die Freiheit wiedergegebeu . Auf der Grundlage
der freien Gleichberechtigung unseres Volkes will er in freund -
schaftlicher Verständigung mit dem Auslande auch die Frage
der kolonialen Gleichberechtigung lösen . Der Führer ist jedoch
nur danu in der Lage , sein großes Programm des Friedens
durchzusetzen , wenn das ganze deutsche Volk hinter ihm steht
und seinen Willen zur Gefolgschaft bekundet .

Der Reichskolonialbund bekennt sich rückhaltlos zu dem
großen Aufbau - und Frieöenswerk des Führers . Es ist daher
die selbstverständliche Pflicht eines jeden Mitgliedes des
Reichskolonialbundes , am 2S . März seine Stimme für den
Führer und sein Werk abzugeben .

Der Präsident des Reichskolonialbuudes :
gez. Schnee .

Aufruf der NSKK-Molorstandarle 53.
Der Führer der Motorstandarte 53, Sturmhauptführer'

Moser , hat folgenden Tagesbefehl erlassen:
Führer und Männer des NSKK !

Am 7 . März 1936 befreite unser Führer sein deutsches
Volk von der letzten Fessel des Versailler Schandvertrages, '
«nu 29 . März 1936 werden wir ihm als seine NSKK - Männer
dafür danken . An diesem Tage wollen wir alle unsere
Pflicht tun , um den von unserem Führer heiß ersehnten
Frieden zu erlangen . Jeder Volksgenosse mutz wählen und
das NSKK mutz in beispielloser Weise den Volksgenossen
zur Seite stehen , die durch Alter oder Gebrechen nicht in
der Lage sind , selbst zur Wahlurne zu gehen . Immer ,
wenn unser Führer gerufen hat , waren wir einsatzbereit
und werden ihm auch dieses Mal für seine Tat , die unsere
Ehre , Freiheit und Gleichberechtigung in der Welt wieder
gebracht hat , zu danken wissen, indem wir dem Führer
unsere Stimme geben .

NSKK - Motorstandarte 53.

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
(Amtl . Veröffentlichungen etttn .)

Ortsgruppe Südwest II . Bett , Reichs-
tagswahl am 23 . Mär , 1936 . Die Ein -
Wohnerschaft der Wahlbezirke 27 . 28 . ZS,
Zv und 31 in der Ortsgruppe Südwest ,
stadt II machen wir dlrrauf aufmerksam ,
daß sich das Standlokal der Ortsgruppe
Südwest II am Wahltag im . Tiroler ' .
Hirschftraße 100 , befindet , Fernspr . 4109 .
Wahlberechtigte der angeführten Wahl -
bezirke , die wegen Krankheit oder körper -
lichen Gebrechen mit Sanitäts . oder Pri -
vatwagen zum Wahllokal gebracht werden
muffen , haben sich bei dem Hauswart
bzw . Blockleiter sofort oder Sonntagfrüh ,
möglichst zwischen 8 und 10 Uhr im
Standlokal zu melden , evtl . durch Fern -
sprecher . Sonntagfrüh 7 Uhr treten samt ,
lichc Pol . Leiter sowie die Walter , Warte
und Helfer der Lrtsgruppe , sowie alle
Volksgenossen die am Wahltag als Wahl -
Vorsteher , Schriftführer , Beisitzer ufw . in
den Wahlbezirkslokalen amtieren , vor dem
„ Tiroler " , Hirschstratze IM , an . Die Pol .
Leiter tragen bis Sonntag »bend Dienst -
anzug .

DAF . , Kreiswaltung Ettlingen . Samt -
liche DAF -Walter der Ortsgruppen mel -
den sich jeden Abend aus ihrer Dienst -
stelle zwecks Entgegennahme von Anwei¬
sungen sür die Reichstagswahl . Die
Orts - . bz>x . Betriebszellensächer täglich
entleeren . Betr . Fahnen sür die Gros -
iuudgebung am 26 . März stehe Rund -

Die Wahlplakette zum 29. März.
Diejenigen Volksgenossen , die am Sonntag ihrer Wahlpflicht
nachgekommen sind , erhalten ein besonderes Wahlabzeichen
mit der Inschrift „Freiheit und Brot — 29 . März 1936" .

(Presse -Bild - Zentrale , K .)

Vergeht die Stimmscheine nicht !
» Der Wahlsouutag am 29. März fällt mit dem Tag der

Konfirmation zusamme«. Viele unserer Volksgenossen und
Volksgeuossiuuen werden an diesem Tag zu Verwandten «nd
Bekannten fahren , um an der Konfirmation teilzunehmen . Sie
alle müssen aber anch ihrer Wahlpflicht genügen . Die recht-
zeitige Beschaffung eines Stimmscheines ist daher unbedingt
notwendig . Ohne Stimmscheiu geht die Stimme sür den
Führer verloren .

Wir machen daher die anläßlich der Konsirmatiou ver-
reisenden Volksgenosse « aus die Beschaffung von Stimm -
scheinen ansmerksam. Anch die Mahnung , den Stimmscheiu
nicht zu vergesse « , ist nicht ganz überflüssig, da er be-
ka««tlich feine « Zweck « icht erfülle « kann, we«« er zu Hause
i« einem stille« Winkel liege « bleibt.

Verschönerung des Stadtbildes in der Ostsladt
Wie wir gestern schon mitgeteilt haben , wird in der Ost-

stadt durch die Gradlegung öer Kapellenstratze eine wesent -
liche Verkehrsverbesserung erzielt und durch den Abbruch des
alten Bahnhofgebäudes der Lokalbahn , sowie die Wegräu -
mung einer Anzahl wenig schöner Schuppen und Hütten eine
erhebliche Verschönerung des Stadtbildes zwischen Kapellen -
stratze und Schillerschule erzielt . Nun werden wir von Be -
wohnern der Oststadt auch darauf aufmerksam gemacht, datz
es wünschenswert wäre , auch auf dem östlich gelege -
u e u T e i l des Platzes , der für die Erstellung des neuen
Arbeitsamtes vorgesehen ist , einige Verbesserungen und Ver -
schöneruugen zu schaffen.

Dieser Platz , auf dem sich als Rest des alten Friedhofes
noch eine kleine Kapelle , öer alte Campo Santo mit Grab -
steinen unö das große Denkmal für die in den Revolutions -
jähren 1848/49 Gefallenen öer preußischen Armee befinden ,
wird nämlich nach der Ostendstraße hin mit einer großen ,
starken Mauer abgegrenzt . Da öer Platz schon vor Jahren
zu einer schönen Erholungsstätte für dix Oststädtler umgewan -
delt worden ist, hat diese Mauer ihren

'
ursprünglichen Zweck,

das Eindringen Unbefugter in den alten Friedhof von der
Ostendstraße aus , vollständig verloren . Dasselbe gilt auch zu
einem Teil von der gegenüberliegenden Mauer , durch die
der Zweitälteste Friedhof von der Straße abgegrenzt worden
ist. Auch dieser Teil ist bekanntlich , mit Ausnahme des nörd -
lichen Teils mit den Kriegergräbern von 1879/71 , zu einer
schönen Anlage umgewandelt worden , die in Erinnerung an
den von den Franzosen während der Besetzung des Ruhr -
gebietes erschossenen Freiheitshelden Schlageter den Namen

Mahnmale des Nationalsozialismus.
Die NSV hat an verschiedenem Plätze der Stadt Mahn --

male aufgestellt , die ein eindrucksvolles Bild geben von der
außerordentlichen Arbeit , die geleistet wurde .

Da sieht man z . B . eine Sammelbüchse , sie zeigt an , datz
1 Milliarde und 55 Millionen Reichsmark Winterhilsswer -
Spenden in 3 Jahren aufgebracht wurden . Demgegenüber
nur 188 Millionen Reichsmark in 14 Jahren öer Systemregie -
rungszeit .

1933—1936 gaben 7 Millionen und 500 900 Tonnen Kohle
sicheren Schutz gegen Kälte gegenüber der unzulänglichen
Notlösung von nur 375 000 Tonnen der Systemzeit . Der Ge -
samtwert der verteilten Sachspenden in den Winterhilsswer -
ken 1933—1936 ergeben umgerechnet eine Stoffbahn , die 2 'A
mal um den Erdball reicht .

Ob es nun die Kohlenfpeude , die Pfundsammlung oder
jede sonstige Betreuung war , jeder Deutsche kann stolz sein
auf die Leistungen dieses Friedenswerkes unseres Führers .
Den selbstverständlichen Dank können wir ihm am Sonntag
abstatten .

Achtung ! Rundsunkhörer!
Das Gaupresseamt teilt mit :
Die politische Grotzkuudgebung mit Ministerpräfi -

dent Hermann G ö r i n g heute Donnerstag , den 26. März ,
in der Markthalle in Karlsruhe wird ab 19 Uhr vom
Deutschlandsender ( Welle 1871 Meter ) übertragen .

Der Reichssender Stuttgart bringt am gleichen
T age anschlietzend an den Nachrichtendienst um 22.30 Uhr
einen Stimmungsbericht vom Empfang des Ministers in
Karlsruhe und der Kundgebung am Abend.

Gemeinschaftsempfang am 27. März .
Der Reichsminister des Innern weist hierdurch die

Reichs - und Landesbehörden , die Gemeindeverwaltungen so-
wie sämtliche Körperschaften , Anstalten und Stiftungen des
öffentlichen Rechts auf den Gemeinschaftsempfang
der Führerrede am Freitag , den 27. März , 16 Uhr ,
und auf die am gleichen Tage um 15.45 Uhr einsetzende B e-
flaggung mit dem Ersuchen hin , das Erforderliche um -
gehend zu veranlassen .

4 -

Auszahlung von Militärrenten . Mit Rücksicht darauf , daß
der 29. März 1936 auf einen Sonntag fällt , findet die Aus -
zahluug der Militärrenten bereits am S a m s t a g , den
28 . März , statt .

Schlageter -Hain erhalten hat . Da beide Ueberreste der alten
Friedhöfe also Erholungsstätten sind , ist nicht einzusehen ,
warum die Ostendstraße hier noch auf beiden Seiten von
hohen Mauern abgegrenzt wird , durch die beim Passieren
der Stratze der Einblick in die schönen Anlagen verhindert
wird .

*
Personelles vom Rechnungshof . Zu stellv . Mitgliedern des

Rechnungshofes wurden ernannt : Oberregierungsrat Theo -
dor Ganter beim Finanz - und Wirtschaftsministerium —
Abteilung für Wasser - und Straßenbau — und Oberverwal¬
tungsgerichtsrat Rudolf Kohlhepp beim Verwaltungsge -
richtshof .

Eigenartiger Verkehrs ««fall . Am 25. März gegen 13 .30
Uhr überholte ein Personenomnibus in der Ludwig - Wil -
helmstratze ein Kohlenfuhrwerk . Im Augenblick des Ueber -
Holens sprang plötzlich die linke Tür des Om -
nibusses auf , ritz ab und flog auf dieStratze .
Hierbei wurde ein in entgegengegengefetzter Richtung fahren -
der 23 Jahre alter Radfahrer am Kopf getroffen
und vom Fahrrad geschleudert . Der Radfahrer trug eine
Schädelprellung davon und wurde in das städtische Kranken -
haus verbracht . Die Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei
geklärt .

Verkehrssünder . Wegen Uebertretung der Reichsstraßen-
Verkehrsordnung wurden gebührenpflichtig verwarnt bezw .
angezeigt : 1 Fuhrwerkslenker , 12 Radfahrer , 15 Kraftfahrer .

Schnellverfahre « . Zur Aburteilung im Schnellverfahren
wurden . dem Polizeipräsidium vorgeführt : 1 Person wegen
groben Unfugs , 1 Person wegen Uebertretung öer Gewerbe -
ordnung .

« schreiben vom 24 . März — <rn die Be¬
triebe —.

Deutsche Arbeitsfront , Kaufmannsschule .
Infolge des Wahlkampess fällt die Schu -
lung am Donnerstag und Freitag dieser
Woche aus .

Hafer Srferi seine Frau

Ganz gleich , ob Kanalarbeitcr , Maler , Schof nstefnfcgct ,
Fleischer oder Lokomotivheizer — alle machen sie ihrer Frau
Ärger . Wie soll Frau Maier diese verschmierten und ver¬
schmutzten Anzüge waschen ? Das Reinigen macht der Haus¬
frau viel Sorge und Arbeit : Reiben und Bürsten und Kochen
und wieder Kochen machen die Anzüge rasch kaputt ! Nein —
für Berufswäsche muß man ein Mittel nehmen , das den Schmutz
wohl kräftig herauszieht , das aber gleichzeitig das Gewebe
soweit wie möglich schont ! Das aber macht Burnus . Es löst
erstens den Schmutz in jeder Berufswäsche leicht — aber an¬
dererseits schont es das Gewebe . Probieren Sie Burnus . Sie
werden sehen , daß sich der Schmutz gründlich löst und
daß die Berufsanzüge außerordentlich geschont werden .
Burnus , große Dose 49 Pfg ., überall zu haben .

Gutschein Gl 1417 Äugust Iacobi &.*<$. Darmstadt
Senden Sie mir kostenlos eine Versuchs-
Packung Burnus .

Ort u. Strafe ■

Schulgemeinde ehemaliger Helmholtz -
Schüler . Auf Anregung Direktors A . Eich -
ler v. der Helmholtz -Oberrealschule Karls -
ruhe wurde am .17, März d . I . von ehe-
maligen Schülern , die sich im „Moninger "

zu einem Kameradschaftsabend zusammen -
befunden hatten , die Schulgemeinde ehe -
maliger Oberrealschüler (Helmholtz -ORS )
gegründet .

NS -Frauenschaft Lftstadt . Der Heim -
abend am 26. März fällt aus . Wir be -
teiligen uns vollzäblig an der Kund «—
bung in der Markthalle . Nächster Heim -
abend am 2. April in der „Granate " .
Beginn pünktlich 20.15 Uhr . Es spricht
Frl . Fuhr über : Rasse ist Schicksal . Er -
scheinen , auch für die Jugendgruppe , ist
glicht .

Frauenschaft , Abteilg . Volkswirtsch .-
Hauswirtschaft , Kreis Karlsruhe . Der
heutige Vortrag über »Heimgestaltuna
muß ausfallen , dafür findet am Mitt
wock . 1. April d . I . , nackmjttags J/j4 UIv
in der Aula des BDM -Obergau . 8' iN
purrerstraße 29. ein Vortrag über "Oste .
brauche " statt .

BerlMiMkarten
angefertigt in de«
Druck, der „Bad. Presse " ( SSvweftdrua»
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Kaus - und Gemeinschaftsmusik .
In der Musikhochschule .

Den sehr zahlreichen Hörern brachte im sechsten Kon -
jzert die ausgezeichnet dargebotene Haus - und Gemeinschafts -
musik einen anregenden und freudigen Abend . Bereits das
erste Chorlied , eine alte Volksweise , legte dank einer frischen ,
klangvollen Wiedergabe den frohen Stimmungsgrund , und
den Schlutzgesang „Lied ist aus , Spiel ist aus , all ' S ist aus "

sangen alle Hörer mit , dadurch war die Brücke geschlafen »wi-
schen Podium und Konzertsaal . Auf die Folge der zahlreichen
Lieder hier im einzelnen einzugehen , würde kaum ein voll -
ständiges Bild von diesem erhebenden Abend geben , es mag
genügen , daß von besonderer Schönheit die Chöre von Hans
Leo Häßler waren , dann die Volksweisen und die beiden Lie-
der im alten Stil von Heinrich C a s s i m i r . DaS zweite
mutzte wiederholt werben , und der Komponist konnte die herz -
lichsten Ehrungen entgegennehmen . Der gemischte Chor
sang durchweg klangschön und musikalisch und technisch fein
ausgewogen . Die jungen Dirigenten Theo Bittelbronn ,
Karl B e y e r l e , Rudolf W e h r l e , Wilhelm Purrmann ,
Egon Bosch , Erich S e s r i e d und Engen B r o s e m e r
führten Chor und Orchester gewandt .

Dazwischen lag Instrumentalmusik . Elzio L n g h i spielte ,
von Hermine G y s i n begleitet , mit guter technischer Anlage
eine Flötensonate von Bach . Die sehr musikalische Maria
Boland hatte mit zwei Sätzen des Violinkonzerts von
Bruch reiche Gelegenheit , einen schönen Ton mit einer warm
empfundenen Vortragsweise zu vereinigen .

Ein Konzert für Soli st en und Orchester stellte
eine Reihe junger Talente vor , der bereits genannte Elzio
L u g h i spielte sehr sicher ein Konzert von Mozart . Mnsik von
Beethoven hatte die Pianistin Elisabeth Kaiser gewählt, '

die manuelle Fertigkeit , die Sauberkeit in der Fassung des
Notenbildes , die sinnvolle Anlage der Sätze zeigten eine nahe -
zu konzertreife Spielerin . Die Oboe weiß Otto Schwab
bereits sehr sicher zu handhaben , eine natürliche Musikalität
stützt seinen Vortrag . Beethoven - Musik hatte auch Liselotte
Karl gewählt , eine sehr temperamentvolle Pianistin . Unter
den Dirigenten Theo B i t t e l b r o n n , Alfons Weh , Egon
Bosch und Erich Werner musizierte das Orchester im besten
Einvernehmen mit den Solisten .

Jungen Sängern und Sängerinnen war das fünfte
Ko nzert gewidmet . Das ist der Tenor Erich Scholl mit
klangvollem Material , besonders schön geformt war das erste
der Schubertlieder , da ist eine starke Begabung , Erna Mül -
ler , die für Elsas Traum eine herrliche Sopranstimme , wenn
auch eine noch nicht durchgebildete , einsetzen konnte , da ist zum
Schluß Otto D i e b o l d mit einem entwicklungsfähigen Te -
nor , der bereits sehr ansprechend Straußlieder interpretieren
kann . Das weitere Programm brachte Klaviermusik . Franz
Hirtler spielte mit virtuosem Schwung und rhythmischer
Kraft eine Liszt - Sonate : die stärkste Leistung aller Abende !
Annemarie Degner und Erich Werner haben für Cesar
Frank und Chopin das nötige technische Rüstzeug und musi -
kalisch auch viel Ausdruck bereit . In vier Liedern für Bari -
ton und Klavier zeigte Prof . Karl MengiS eine ausge¬
sprochene Begabung . Er knüpft an den klassischen Liedstil an
und schreibt sehr melodiös . Eugen Ramponi und Elisa -
beth Kaiser sorgten für guten Vortrag .

Badisches Ttaatstheater .
Heute Donnerstag bleibt das Staatstheater wegen der

Wahlkundgebung mit Ministerpräsident Göring geschlossen .
Morgen Freitag , 27 . März , 20 Uhr , findet sür die NS -Knltur -
gemeinde eine Vorstellung von Smetanas Oper „Die ve r -
kaufte Braut " statt . Am Samstag , 28. März . Festvor -
stellung „Verrat n T i l s i t" von Walther Gottfried Klucke ,
vorher Uebertragung des Friedensappells des
Führers aus Köln .

Ein Beethoven-Abend
im Arbeilerbildungsverein.

Der letzte der winterlichen Vortragsabende des A r b e i -
terbildungsvereins , den das Deutsche Bolksbildungs -
werk in der NS -Gemeinschaft »Kraft durch Freude " im Ver -
einshaus lWilhelmstraße ) veranstaltete , war Ludwig van
Beethoven gewidmet . Es war wohl die in sich geschlossenste
und künstlerisch wertvollst « Veranstaltung , die durch beste
Vorträge dazu angetan war , kulturell aufbauend zu wirken .

Der Beethoven -Abend wurde eingeleitet mit einem Kurz -
vertrag durch Dr . Karl He Hemer . Mit wissenschaftlich
tiefschürfenden Ausführungen deutete er Beethoven in der
Erscheinungslinie Bach—Richard Strauß als die reformato -
tische Künstlernatur , die sich in ihren Werken ihre eigene
Form — die des persönlichen Empsnidungsausdruckes — ge-
schaffen hat . Die weitere Vortragsfolge brachte vorsorglich
angeordnet Instrumental - und Vokalwerke aus der frühen
bis zur spätesten Schaffenszeit des Meisters . Erster Anteil
an diesen Interpretationen muß dem einheimischen Pianisten
Franz H o l tz e zugesprochen werden . Wie öfters schon , formte
und gestaltete er Beethovens Musik zu einer eigenen Klang
welt mit der Kraft einer persönlichen Ausdeutung und maß
jedem Ton tiefe Bedeutung bei . So erstanden die F -Dur -
Variationen für Klavier , op. 84 , über ein eigenes Thema
gleicherweise in sich abgerundet , wie die bedeutende E -Dur
Sonate für Klavier , op . 10« . Starkes Verantwortungsgefühl
des Nachschaffenden und unverbildete Auffassungsgabe gegen -
über dem Vermächtnis deS Genies bestimmten einen künst-
lerisch wertvollen Vortrag , der die Wiederaufnahme des An -
dante -ThemaS vergeistigt tief ausklingen ließ wie ein Gebet
im Klang .

Mit einem Werk aus der frühen Schaffenszeit , Sonate für
Klavier und Violine in a -moll , op. 23, erfreute Peter K ö-
ni g . Der noch jugendliche Geiger ist durch einen eigenen
Zyklus in Karlsruhe bekannt geworden und hat auch in die-
fem Konzert sein vor allem technisch gut fundiertes Können
bestens unter Beweis gestellt . Schließlich sang Herr Rein -
hold Schaad (Bariton ) mit seelischer Anteilnahme die be -
kenntnisstarken Gellert -Lieder , op . 4«, und durfte — obwohl
stimmlich stark indisponiert — mehrmaligen herzlichen Bei -
fall des vollbesetzten Saales entgegennehmen . Am Klavier
begleitete jeweils zuverlässig Franz H o l tz e.

Musikalischer Abend im Schwarzwaldoerein
Ein abwechslungsreiches , von namhaften Künstlern bestrit -

tenes Programm hatten Fräulein Luckas und Herr Zorn
für den musikalischen Abend am IS. März zusammengestellt .
Mozart , der große Schöpser der deutschen Oper , und Schubert ,
der Vollender des deutschen Liedes , waren in den zum Vor -
trag gebrachten Kompositionen vorherrschend .

Mit der Arie aus Figaros Hochzeit ,^Fhr , die ihr Triebe '

schmeichelte sich Fräulein Herrmann durch ihre klare ,
warme .Stimme recht gut ein . Die unverkennbare Begabung
der jungen Sängerin für die Wiedergabe dieser Stücke , die
durch ihre klangschöne Sopranstimme an Inhalt gewinnen ,
kam wiederum deutlich zum Ausdruck . Der große Beifall auf
die später von ihre gesungenen Schubertlieder : „Frühlings -
glaube "

, „Die Forelle " und „Die Post " zwang sie zu Drein -
gaben . Hervorragenden Anteil an der Gestaltung des Abends
hatte auch Herr Henninger , der mit der Viola zur Stelle
war . In verschiedenen Musikstücken zeichnete er sich durch
äußerst sichere Bogensührung aus . Ein seltener zu hörendes
Instrument blies Herr Schwab . Der Oboe , dem herrlichen
Holzblasinstrument , entlockte er Töne in zartester Klangfarbe .
Fräulein Luckas am Klavier war mit ganzem Herzen bei
der Sache . Fhr war auch die Hauptaufgabe zugefallen , der sie
sich glänzend entledigte , denn sie begleitete alle Künstler sehr
feinfühlend und doch mit Schwung .

Postbeförderung mit deutschen Lustschiffen .
Die in den Monaten Mai bis Oktober mit dem Luftschiff

LZ 129 stattfindenden Fahrten nach Nordamerika sollen auch
zur Postbeförderung benutzt werben . Die erste Fahrt wirb
voraussichtlich am 6 . Mai in Frankfurt (Main ) beginnen .
Die Fahrt nach Nordamerika wird etwa 8 Tage ,
zurück etwa 2V> Tage dauern . Auf diesen Fahrten werben
gewöhnliche und eingeschriebene Briefe , Postkarten , Druck -
fachen. Warenproben usw . nach Nordamerika , Mittelamerika ,
Westindien , Venezuela und Kolumbien sowie gewöhnliche
Pakete bis 20 Kg . nach den Bereinigten Staaten von Nord -
amerika befördert . Für die Beförderung der Sendungen
mit dem Luftschiff bis Lakehurst wird außer der gewöhn -
lichen Freigebühr ein Luftpostzuschlag erhoben , ebenso für
die Weiterbeförderung mit den Luftposten der Vereinigten
Staaten . Die Sendungen müssen am Abfahrtstage bis 18
Uhr beim Bahnpostamt 19 in Frankfurt ( Main ) vorliegen .
Sie müssen den Vermerk tragen „Mit Luftschiff nach Nord -
amerika " oder „Mit Luftschiff nach Nordamerika und mit
Luftpost ab Newyork " . Die Sendungen erhalten einen be -
sonderen Stempelabdruck mit der Angabe „Deutsche Luftpost
Europa —Nordamerika " .

Für Sammelzwecke können bei der ersten Fahrt des
neuen Luftschiffs gewöhnliche und eingeschriebene Briefe und
Postkarten an Empfänger in beliebigen Bestimmungsorten
eingeliefert werden . Diese Sendungen sind mit freigemach -
tem Umschlag an das Bahnpostamt 19 Frankfurt (Main )
einzusenden .

Außer den planmäßigen Fahrten wird vom M . März
ab etwa alle 14 Tage mit beiden Luftschiffen eine Reihe
von Fahrten nach Südamerika ausgeführt wer -
den . Mit diesen Fahrten werden nur Drucksachen , Waren -
proben , Geschäftspapiere , Mischsendungen , Päckchen und ge -
wöhnliche Pakete befördert werden .

*
Barnabas von Geezy , der ungarische Geigenkönig , veran -

staltet mit seinem herrlichen Orchester und einem auserwähl -
ten erstklassigen Beiprogramm einen heiteren Abend am
7 . April 20 Uhr in der Karlsruher großen Fe st Halle .
Der große ungarische Geiger spielt in seinem heiteren Abend
einige der schönsten ungarischen Melodien und Volkslieder ,
unsere herrlichen deutschen Tanzweisen und Bearbeitungen
klassischer heiterer Melodien . Es wirken an dem Abend außer -
dem mit : Wilhelm Strienz , der stimmgewaltige Baß -
bariton , bekannt vom Dentschlandsender und vielen Reichs -
sendern , sowie von seinem ersten Karlsruher Konzert mit
Erna Sack und Marcell W i t t r i s ch . Fritz Lafontaine ,
der populäre Ansager und Plauderer und Rosl Seegers .
die charmante Wienerin . — Dieser vielversprechende „Bunte
heitere Abend " ist eine Unternehmung der Konzertdirektion
Kurt Nenfeldt .

Tages -Anzeiger .
tRiibere « Nebe im Anfersten » «! . !

Donnerst »« , de« 86 . Mär ».
® '

« ojfrmtttaa *
'
.Vritu »o» « reute » ". 16— 17.80 Übt : abend » keine

Vorstellung .
Eintracht :

Bcothoven - Abenb Sllv -Nev - Tri -i.
LI <d » s » ielth « » » « r :' * ■" ~ trie . 4, #.15 . 8.30 Ubr .

Favorit der Kaiserin . 4 , 6.15 . 8 .80 Ubr
^ . . stl - Film . 2 .45, 5,80 , 8 .30 Uhr .

l5avitol iSonzerthanS ) : Der Kurier trti Zaren . 4 . 6.15 . 8,30 Ubr ,
Union ' ViifiHpicIe : Der Kurier des Aaren , i . 6.15, 8 .30 Uhr .
Palaft -Ltchttviel « : Kater Lamve , 4 , 615 , 8 .30 Uhr .
Kammer -Lxmlviel « : Die ganze Welt dreht sich um Lieb «. 9 5,

7, 8 .45 Ubr .
« » nsti « e Bcranst - ltnnaen :

fluHcc Mnieum : Sonderkoiuert .
Kasse « R »«derer : Gutes Unterhaltungskonzert ,

Freitag . den 27 . März :
VtaatStdeater ?

Die verkaufte Brairt . 20— 22.30 Ubr
Sefthall « .

Schlukkouzert der Bad . Hochschul« sür Musik .
^

Der schüchterne Casanova , 4. 6.15 , 8 .S0 Uhr .
Gloria -Palast : Senkel - Persil - Film . 2 . 45 5 .30 , 8. 30 Ubr .
Palast - Licktsviele : Die Leuchter des Kaisers , 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichts»i« le : Die ganze Welt dreht >>ch um Liebe , S. 5.

7. 8 .45 Ubr ,
*

Die Sammer -Lichtsviel « zeigen »urzeit den Kilm . .Die ganze
Welt dreht sich um Liebe " , einer der schönsten und tem -
peramentvollsten Kilme der letzten Zeit , nach Kran , Schars Operette .
Martha Eggert mit ihrer herrlichen Stimme , die beiden vumorlsten
Leo Slezak und Hans Moser steigern den Genuß in jeder £ kn « von
Ansang bis Ende . Das gute Beiprogramm und die neue Usa - Ton -
woche , in Verbindung mit den neuesten Reden des irnhrers und
seiner enasten Mitarbeiter geben dem Programm eine besondere Note .

Der Gesangverein Gntenberg veranstaltete am Samstag in
seinem Vereinslokal Friedrichshof einen Sängerabend
mit Damen . Die internen Veranstaltungen dieses Vereins
zeichneten sich von jeher durch ihren originellen Rahmen aus .
Den Damen des Vereins wurde mit Kaffee aufgewartet und
dem von diesen selbst in ' reichem Maße gespendeten Kuchen
wurde eisrig zugesprochen . Eine dankbar aufgenommene
Ueberraschnnq brachte die Brauerei Sinner für die Herren .
Berufskamerad Lehmann mit seiner Kapelle bestritt den
unterhaltenden Teil , gewürzt durch humoristische Vorträge , in
hervorragender Weise . Die Gesangsvorträge des Vereins
waren dem eingekehrten Frühling gewidmet . Vereinssührer
Schütz le dankte für das gute Gelingen dieses Abends und
forderte in zündenden Worten zu weiterer eifriger Mitarbeit
im Interesse des Vereins auf . Erst in vorgerückter Stunde
fand dieser unterhaltsame , von echtem Kameradschaftsgeist er -
füllte Abend seinen Abschluß.

Festgenommen wurde « : 1 Person wegen Unterschlagung ,
1 Person wegen Betrugs » 1 Person zum Strafvollzug .

Rkichslagswahl
1. Wahlzeit : Sonntag , den A .

Mär, . » bis 18 Uhr . Wer sich um
18 Uhr im Wahlraum befindet ,
darf noch wählen .

2. Wählen darf nnr , wer in der
Wählerlifte steht oder einen
„Stimmschein " besitzt.

3 . Es wird ausdrücklich darauf
aufmerksam gemacht , datz ein Teil
der Wahlbezirke neu eingeteilt ist .
Der Wähler muß sich also unbe -
dingt rechtzeitig darum kümmern ,
welchem Wahlbezirk er zugeteilt ist ,
und wo das Wahllokal sich befindet .

4 . Welchem Wahlbezirk der Wäh -
ler zugeteilt ist . steht auf der brau -
nen Benachrichtigungskarte , die je -
der in die Wählerliste Eingetragene
erhalten hat . Nur in diesem Be -
»irke kann er wähle » (abgesehen
von Ziff . 14) . Aus der Benachrich -
tigungskarte ist auch ersichtlich , in
welchem Gebäude und in welchem
Zimmer der einzelne Wähler ab -
stimmen kann .

ö . Es wird dringend empfohlen ,
die Benachrichtigungskarte als Aus -
weis mitzubringen . Der Wahlvor -
sicher ist berechtigt , weiteren Aus -
weis zu verlangen .

6 . In jedem Wahlgebände . bei
den Polizeiwachen , bei der Wablge -
fchästssteUe und am öffentlichen An -
fchlagbrett «Rathaus ) ist ein Stra -
kcnverzeichniS angeschlagen , aus
dem jedermann ersehen kann , zu
welchem Wahlbezirk seine Wohnung
gehört , in welchem Gebäude und in
welchem Zimmer er zu wählen bat .
Ferner ist an den genannten Stel -
len und an den Anschlagsäulen eine
»Übersicht über die Einteilung der
Stadt in Stimmbezirke (ebenfalls
mit Angabe von Wahlgebäude und
Wablrauin ) angeschlagen .

7. Es ist untergebracht Wahlbe -
zirk Nr .

1 : Wirtschaft „Zur Albfiedlung " ,
Daxlander Str . 127 .

82 :

87 :

Evang . Gemeindebaus
vurr , Diakonifsenstr . 26,

Rüp.

Wirtschaft „Zum
Neckarstrabc 32,

Weiberhos ",

88 : Evang . Gemeindehaus Weiher -
selb , Danberstrake 6 tEingang
auch von der Mainstrahe ) .

»4 : Rathaus Bulach , Grünivinkler
Stratze 10,

95 : Rathaus Bulach , Grünwinkler
Strohe 10,

96 : Rathaus Knielingen . Saarland -
strabe 16.

Alle übrigen Wablränme befin -
den sich in Schulhäusern .

8 . Außerdem ist diesmal wieder
ein Wahlraum im Bahnhof einge -
richtet für Reisende , die Stimm -
schein besitzen , denen es aber »or
Antritt oder nach Beendigung ihrer
Reise unmöglich ist , innerhalb der
Abftiminnngszeit in einem anderen
Wahllokal zu wählen . Das Wahl -
lokal befindet sich innerhalb der
Sperre , kann also nur von Wäb -
lern betreten werben , die Bahn »
steigkarte oder eine Fahrkarte be»
sitzen . Durchreisende , deren Zu «
wartet , werden bei Andrang » or
allen andern zur Wahl zugelassen .
Das Wahllokal am Bahnhof ist
am Wahltag geöffnet von srilh 2
Uhr bis 22 .30 Uhr .

9 . Die Wähler erhalten beim Ein -
tritt in den Wahlraum den

amtlichen Stimmzettel
und einen mit einem amtlichen
Stempel versehenen Briefnmfcht ««.

10. Der amtliche Stimmzettel ist
von weißem Papier , ungefähr 14,1
X20 .4 cm groß und hat folgendes
Aussehen :

Reichstag für Freiheit und Frieden
Wahlkreis Baden

RttmtWlliWe deutscht IrJeitequrtei

Adolf Killer
Heß Frill Ming 8oe!iels Wagner

0

11. Mit dem amtlichen Umschlag
und dem amtlichen Stimmzettel be
gibt sich der Wähler in die Wahl
zelle , krnnieichnet dort den Stimm -
»ettel , und zwar trägt er in den
Kreis ein Krenz oder ein anderes
Kennzeichen so ein . daß der Wahl -
Vorsteher erkennen kann , daß der
Wäbler dem Wablvorschlag feine
Stimme bat geben wollen ,

12 . Sodann wird der Stimmzettel
in den Briefumschlag gesteckt, der
aber nicht zu schließen ist . Der
Wäbler tritt nunmehr an den Vor -
standstisch , zeigt feine Ausweiskarte
vor oder nennt seine Wähler - Nr .
(die auf der Ausweiskarte steht )
und dann seinen Namen tauf Er -
fordern auch feine Wohnung ». Wird
der Name in der Kartei gefunden ,
so Übergibt der Wäbler den nage -
öffneten Briefumschlag dem Wahl -
Vorsteher , der ihn » ngeösfnet sofort
in die Wahlurne legt . Die Ans -
weiskarte erhält der Wähler znrück.

13. Wählern , die in der Kartei
nicht gesunden werden und deshalb
lvon Stimmscheininhabern abgese -
ben ) nicht wählen dürfen , anch nicht
bei Vorzeigen einer Ansiveiskarte .
wird empfohlen , sofort bei der
ftädt . Wahlgeschäftsstelle «Zähringer -
str . 98 ) sich zu erkundigen , ob sie
nicht in einen anderen Wahlbezirk
aufgenommen fein können . Wer
erst kürzlich umgezogen ist , dem
wird geraten , in dem Wahlbezirk
feiner früheren Wohnung festzustel -
len , ob er nicht dort eingetragen ist .

14 . Wer einen (hiesigen oder ans -
wältigen » Stimmschei » besitzt , kann
in jedem Wahlbezirk wählen , aber
erst , wenn er den Stimmschein dem
Wahlvorsteber übergeben hat , der
ihn zu prüfen und zurückzubehalten
bat .

15. Stimmscheine werben von der
städtischen Wahlgeschästsstelle ldie
sich bis Samstagabend im Kon -
zertbans befindet ! noch bis Freitag ,
den 27 . März . 21 Uhr , ausgestellt :
später nur noch in nnvorherge -
sebenen Fällen , da am Samstag ,
den 28 . März , die umfangreichen
Abschlnßarbeiten der Wahlkartei

durch,nfübren find . Man kelle den
Antrag unverzüglich , nicht erst am
letzten Tag : andernfalls ist län -
gcres Warten unvermeidlich . Ge -
» ügender Ausweis , vor allem die
Benachrichtigungskarte . unbedingt
erforderlich .

16. Der Wahlvorsteber bat Stimm -
zettel zurückzuweisen , die nicht in
einem amtlich vorgeschriebenen Um -
schlag oder die in einem mit einem
Kennzeichen versehenen Umschlag
abgegeben werden , oder denen ein
durch den Umschlag deutlich sühlba -
rer Gegenstand beigefügt ist , ferner
Stimmzettel solcher Wühler , die sich
nicht in die Wahlzelle begeben ha -
ben .

17. Sollten solche Stimmzettel
«Ziffer 16) doch abgegeben werden ,
so sind sie ungültig . Ungültig find
ferner Stimmzettel , die als nicht »
amtlich hergestellt erkennbar sind
oder die mit Vermerken oder Vor -
behalten versehen sind oder den
Willen des Wählers nicht einwand -
frei erkennen lassen .

18 . Das Wahlrecht ist versSnh «
anszuüben , also Vertretung dnrch
andere unmöglich . Dagegen können
Gebrechliche bei der ganzen Wahl -
Handlung , wenn fie diese nicht ohne
Silke ausüben können , sich der Un -
terstütznng einer Vertrauensperson
bedienen tauch in der Wahlzelle ) .

19. Die Wahlhandlung sowie die
Ermittlung des Wahlergebnisses
sind öffentlich . ES dürfen aber im
Wahllokal weder Beratungen lvon
denen des Wablvorstandes abgese -
hen ) stattfinden noch Ansprachen
gehalten werden . Ruhestörer kann
der Wahlvorstand aus diesem Raum
verweisen .

20 . Mau komm « nicht erst in
letzter Stunde zur Wahl . Erfab -
rnngsgemäß ist der Andrang zwi -
schen 10 und 12 Ubr am größten ,
am schwächsten zwischen 13 und 14
Ubr .

Karlsruhe , den 25. März 1936.

Der Oberbürgermeister

(Örudcarh eiten
werden rasch und preiswert angefertigt in der
Druckerei der Badischen Presse , (Südwesidruck )

HOHNER

Das schönste

Ostergeschenk
für den Jungen und für das
Mfldtl ist eineHohner

Handharmonika
Mit dem Clubmodell (ab
48 .75 Mk. ) Ist das Spielen
leicht und schnell zu erlernen
durch kurzen Unterricht .

Zahlungserleiditerung — Tausch .
Versand nach auswärts .

musikhaus FRITZ MULLER . Kaiserstr . 96
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Singener Notizblock / Frühling am Kohenlwiel .
Chronik der Veranstaltungen.

z. Singeu -Hohentwiel , 23. März . Daß öer kalendermätzige
mit öem natürlichen Frühling zusammenfällt , ist bei uns im
Hegau heroben — im Gegensatz zum Rheintal — eine sehr sel-
tene Naturerscheinung , öie in einem Jahrzehnt nicht allzu oft
wiederkehrt . Um so größer ist in diesem Jahre öie Freude
darüber . Im Staötgarten tragen öie hohen , fast bis in öie
Aach hineinhängenden Trauerweiöenbäume bereits eine zarte
hellgrüne Patina, ' an Baum unö Strauch schwellen öie
Knospen, ' vereinzelt snmmen Bienen, ' Finken schlagen : „ 's ist
zu früh ! 's ist zu früh !" Draußen im Hegau zeigen weite
braun « Flächen , öaß öie Bauern ihre Aecker bereits gepflügt
haben . Vor fünfzig Jahren erlebten unsere Vorfahren einen
ähnlich warmen unö frühen Frühlingsanfang , öem aber ein
sehr kalter Februar vorausgegangen war, ' es war öas Jahr
1886 , öas ein sehr fruchtbares Jahr wuröe , Allerdings dem
Rebbauern große Enttäuschungen bereitete . Bei öieser Ge¬
legenheit sei festgehalten , öaß im lausenden Jahr öie abnorme
Witterung um öie Mitte öes hauptsächlichsten Wintermonats
öes Januar , bereits bei Böhringen einen Lanömann ver -
anlaßt hatte , öen Pflug aus der Scheuer zu holen und mit
zwei Pferden einen Acker zu pflügen . Gleichzeitig begannen
um jene Zeit öie Wiefen zu grünen unö die Saaten zu sprossen,
was öer Bauer nach öem alten Sprichwort : ,Mächst öas Gras
im Januar , wächst es schlecht öas ganze Jahr !" nicht gerne
steht. Dazu entöeckten Arbeiter beim Oesfnen von Wasser -
graben kriechende Schnecken. Bei einer Temperatur von 12—14
Grad Celsius im Schatten flogen die Bienen , schafften die
Toten und das Gemüll zum Stock hinaus , entleerten den
Darm und beugten damit der lästigen Frühjahrskrankheit ,
der Ruhr , vor . Sehr willkommen war dann dem Bauern
der naßkalte Februar , öer öen Mäusen bös zusetzte.

Ein unermeßlicher Menschenstrom ergoß sich am letzten
Sonntag hinaus ins Freie , in öie wieder erwachende Natur
und öie ans Zimmer gefessellten Kranken baten : Laß öen
Sonnenschein herein ! Im nahen Volkertshaufeu hat sich be-
reits öer Storcheupapa eingefunöeu , um öas Nest für öie An -
kunft seiner Gattin herzurichten .

Das herrliche Frühlingswetter schmälerte den Besuch des
Frühjahrskonzertes öes Männergefangveretns 1859
in der Waldeckturnhalle , aber sonst war das Konzert wieder
ein voller Erfolg dieses älteste « Singener Gesangvereins und
ältesten Vereins von Singen überhaupt . Wieder war es
möglich geworden , Frau Elise Meyer - Fischer aus
Mannheim als Solistin zu gewinnen , deren warmer Sopran
immer mit Sympathie erfüllt . Musikdirektor Franz Born -
heim , der Chorleiter des MGV ., fand als solcher wie auch
als Solist große Anerkennung . Volks - und Vaterlandslieder
bildeten den größten Teil des Programms , darunter drei neu -
seitliche Chöre : „Deutsches Arbeitslied " und „Bruder , deine
Hand " von Richard Trunk und „Deutscher Glaube " von
Franz Nagler . Hans Heinrichs kam zu Wort mit seinen ge-
mischten Chören „Dein Vaterland " unö „Bekenntnis ". Seit
altersher findet das Volkslied im M .G .V . eine besondere
Pflege und so war der Vortrag Friedrich Silchers „O , wie
herbe ist das Scheiden "

, Rud . Bucks „Rosabella -Fidolin " und
A. v . Othegravens „Frau Nachtigall " ein besonders hoher Ge -
nutz . „Abmarsch " von Wilhelm Jung und „Musketierlied "
von Ottl Siegl mit ihrem lebensprühenden Rhythmus lösten
herzhaften Beifall aus , der die Sänger zur Wiederholung
zwang . Franz B o r n h e i m interpretierte mit feinem volumi¬
nösen und angenehm berührenden Bariton Siesmal Hugo
Wolf („Weylas Gesang "

, „Verborgenheit " und „Heimweh ")
vortrefflich . Frau Meyer - Fischer erzielte öen stärksten
Applaus mit dem Zyklus aus „Dichterliebe " von Robert
Schumann , daneben gab ste Händel („Es blaut die Nacht" aus
»Julius Caesar "

) , Richard Strauß („Caecilie " ) , Richard
Trunk („Mir träumte von einem Königskind ") und Paul
Graener („Verloren ") sehr gefühlvoll wieder . . .

Die Jahreshauptversammlung öer Freiwilligen
Feuerwehr brachte eine große Ueberraschung , nämlich den
Rücktritt öes im ganzen Badner Lande und weit darüber hin -
aus bekannten Feuerwehrkommandanten , Flaschnermeister
Otto W a i b e l. Wir erinnern nur an öie von ihm angeregte
vmb auch erfolgreich gelöste Frage : Wie bekämpfen wir ein

Großfeuer auf dem Hohentwiel ? Ueber ein Vierteljahrhun -
dert diente Otto Waibel dem Wahlspruch : „Alle für einen ,
einer sür alle" . Da er das 60. Lebensjahr überschritten hat ,
legte er das Amt des Kommandanten der Singener Feuer -
wehr in die Hände des Fabrikanten und Ratsherrn Gustav
Kellhofer , wird aber auf Ersuchen des Landesfeuerwehr -
Kommanöanten als Kreiswehrführer weiter aktiv tätig blei -
ben . Bürgermeister H e r b o l ö ehrte öie vorbildliche Pflicht -
erfülluug Otto Waibels unö überreichte ihm im Namen öer
Stadtverwaltung öie Ehrenurkunde als stäötischer Branö -
direktor . Jahres - und Kassenbericht — öer Vermögensbe -
stand beträgt 1493 Mark — wurden von der G . - V . gutge -
heißen . Im Namen der drei hiesigen Fabrikfeuerwehren zollte
Ingenieur , Kommandant der Fittingswehr unö Bezirks -
brandmeister G l o o r öem uneigennützigen Wirken Otto
Waibels volle Anerkennung . Im Auftrage der Singener
Wehr übermittelte ihm Kommandant - Stellvertreter Jakob
E h i n g e r öie herzlichsten Glückwünsche. Wenige Tage vor -
her hatten sich öie Vertreter öer Wehren aus öem ganzen See -
kreis hier zusammengefunden , um ein neues Strahlrohr ,
öie Erfindung eines Schwaben , der daran 35 Jahre gearbeitet
hatte , auszuprobieren . Mit zwei Motorspritzen zu je 2000
Litern kann ein Strahl von 70 Metern Höhe erreicht werden ,
der bei Bränden in Hallen , Silos unö in Kirchtürmen wert -
volle Dienste leistet, ' waagrecht gehalten , bahnt er in das
Flammenmeer eine Wassergasse , öie öie Brandbekämpfung
wesentlich erleichtert . Hätte dieses Strahlrohr bereits bei dem
Schloßbrauö in Stuttgart zur Verfügung gestanden , so hätte
öieser nicht öie ungeheuere Ausdehnung annehmen können .

Seit vierzig Jahren gewährt öer S ch n u p s v e r e i u be-
öürftigeu Erstkommunikanten und Konfirmanden materielle
Unterstützung öaöurch , öaß er ste mit Kleidern , Schuhen ,
Wäsche usw . ausstattet . Im letzten Jahre beliefen sich öie Ein -
nahmen auf 473 Mark unö öie Ausgaben auf 438 Mark, ' öer
Kassenbestanö beträgt 1209 Mark . Der Vereinsvorsitzenöe Chr .
Wassenberg wurde einstimmig wiedergewählt . Die ame -
rikanische Versteigerung der silbernen Dose ergab 70 Mark

gegenüber 54 Mark bei beöeutenö größerem Besuch im Jahre
1938 .

Eine Kunögebung öer hiesigen Ortsgruppe öes Volks -
bunöes für öas Deutschtum im Auslanö im
„ Aöler - Saal " nahm einen überwältigenöen Verlauf . Dank
öer unermüdlichen Arbeit des Ortsgruppenleiters K . Leu -
f e r zählt öie Ortsgruppe über 400 Mitglieder . Bunöesreöner
Franz H l a w n a sprach überzeugenö unö teilweise auch er -
greisenö unö erschüttern » unter öem Thema : „Blutenöe Gren -
zen" über öie schwere Not und öie großen Opfer unserer
öeutscheu Brüöer unö Schwestern außerhalb der Reichsgren -
zen . Der Besuch öer Kunögebung war sehr gut, ' an öie 300
Personen füllten den Saal .

Gut besucht war auch ein Ausspracheabend der Ortsgruppe
öes Reichsbunöes der Kinderreichen , wobei Ver -
einssührer Locherer in der „Alten Post " öie Mitglieöer
über öie allerneuesteu unö verbesserten Richtlinien über öie
Gewährung von Kinderbeihilfen an Kinderreiche unterrichtete .
Daraus geht hervor , daß im Staate Aöolf Hitlers öie kiuder -
reichen Familien weitgehenöe gesetzliche Schutzmittel genie -
ßen , öie man früher im öeutscheu Vaterlande nicht kannte .
Nach wie vor werden öie Verwirklichung einer großzügigen
Familienpolitik unö öie systematische Pflege eines erbgefunöen
Nachwuchses öas hauptsächlichste Ziel öes Bundes sein . — Die
zwölf Abiturienten öes hiesigen Realgymnasiums be-
stauöen öie Reifeprüfung , öie Direktor Dr . Weingart -
n e r leitete .

In feierlicher Weife wuröe kürzlich öie Werkschar öer
Maggiwerke verpflichtet . Sie umfaßt 96 Mann . Dabei
machte Gauwerkscharführer G e r t h - Karlsruhe öie junge
Schar mit ihren eigentlichen Aufgaben vertraut . Die Werk -
schar, als erste ihrer Art in öer oberbadischen Jnöustrie -
metropole , macht in ihre öuukelblauen Uniform einen vor -
züglichen Eindruck .

Fast kein Monat vergeht im Jahre , ohne öaß in einem
der örei großen Juöustriebetriebe ein Arbeitsjubiläum ge-
feiert werden kann . Der kaufmännische Angestellte Richard
L ä u f l e und Karl S t u m p von Rielastngen feierten dieser
Tage in den Maggiwerken ihr silbernes Arbeitsjubiläum
unter den Glückwünschen ihrer Arbeitskameraden und der
Werksleitung , öie ste reich beschenkte.

Aeichsskalkhalter Aober ! Wagner in Singen.
Singe » a. H „ 25 . März . Reichsstatthalter Robert

Wagner sprach am Dienstag abend in einer von weit
über 5000 Personen besuchten Wahlkundgebung . Seine Rede
wurde durch Lautsprecher auf dem Platz vor der Scheffelhalle
übertragen . Er schilderte Deutschlands Aufstieg seit der
Machtergreifung und kam dann auf des Führers Friedens -
angebot vom 7 . März zu sprechen, wobei er erklärte : Wir
wollen die Versöhnung mit der Welt uud mit unseren Nach-
barn und gerade mit unseren westlichen Nachbarn . Wir
wollen ihnen kein Unrecht zufügen und sind bereit , unseren
Nachbarn sogar die Hand der Freundschaft entgegenzustrecken .
Der Akt des Führers vom 7. März ist der friedlichste Akt,
den man sich überhaupt nur denken kann . Er hat die Zu -
stimmung des ganzen deutschen Volkes , was der 29 . März
beweisen wird . Wenn Deutschland zu Opfern bereit ist , darf
man aber nicht Unmögliches von ihm verlangen . Niemals
werden wir auch nur einen Quadratmeter deutschen Bodens
preisgeben . — Stürmischer Beifall dankte dem Redner für
die ausgezeichneten Darlegungen .

Zu Ehren des Reichsstatthalters hatte die Stadt reichen
Flaggenschmuck angelegt, ' nach Schluß der Kundgebung
brachten ihm die Formationen und Gliederungen einen
Fackelzug dar .

Schesselseier in Achöors.
Achdorf » 25 . März . Das schön gelegene Achdorf , öas

seinen Ruhm öem Dichter Josef Victor von Scheffel ver -
dankt , der es zu seinem Ausruhenest erkoren hatte , wird an -
läßlich des Scheffeljahres den Dichter durch eine in der
Scheffelrinde stattfindende Feier ehren . Die Feier in Ach-
dorf wird Ende Mai stattfinden , wenn sich das Wutachtal
im schönsten Blütenschmuck zeigt . Man hofft , daß zu dieser
Feier nach einer Reihe von Jahren die Scheffelfreunde wie -
der zusammenkommen .

Slatt „Luxus" Volksrundfunk.
Verdreifachung der Körerzahl in Baden — de? Erfolg nationalfvzialiflifcher Arbeit.

Bis 1933 war öer Rundfunk in erster Linie ein Geschäft —
wie der Rundfunkskandal gezeigt hat , oft ein sehr übles Ge -
schüft , an öem ein kleiner Kreis groß verdiente . Heute ist er
eine Angelegenheit des ganzen deutschen Volkes .

Aus derselben sozialistischen Haltung heraus zieht der na -
tioualsozialistische Rundfunk möglichst die notleidende deutsche
Künstlerschaft zu den Sendungen heran . So hat sich die Ver -
anstaltuug von Tanzkapellenwettbewcrben als sehr segensreich
erwiesen . Es wurde mit öem Unfug ausgeräumt , daß an
einige Juden unö Jüdinnen Riesengagen bezahlt wurden ,
während erste deutsche Künstler hungerten . Im Rundfunk ist
ebenso wenig Platz für ein künstlich hochgezüchtetes Staruu -
wefeu wie in der Filmproöuktion .

Die Systemregierungen bezeichneten den Rundfunk als
„Luxus " . Es war ihnen gar nicht daran gelegen , ihn zur
Sache des ganzen Volkes zu machen. Darum mußte erst ein
leistungsfähiger Apparat zu erschwinglichem Preis herausge -
bracht werden . Diese Aufgabe wurde mit der Schaffung des
Volksempfängers ausgezeichnet gelöst. Als völlig grundlos
erwiesen sick die Befürchtungen , daß mit seiner .Herstellung
her übrigen Funkindustrie Abbruch getan würde . Im Gegen -

teil ! Die Produktion an anderen Apparaten stieg, während
der Volksempfänger znfätzlich hergestellt wurde — im Jahre
1935 waren es allein 1 Million Volksempfänger . Ein groß -
artiger Beitrag zur Arbeitsbeschaffung !

Eine weitere fozialistifche Tat war die Schaffung des Ar -
beitsfrontempfängers 1011 , öer Millionen von Volksgenossen
das Miterleben der Höhepunkt « unseres nationalen Lebens
ermöglicht .

Der Dank des Volkes für alle diese Leistungen war , daß
nach dem Zusammenbruch des Rundfunkwesens vor der Macht -
Übernahme öie Verluste an Hörern nicht nur wieder aufgeholt
wurden , sonöern ein imponierender Ausschwung eintrat . Ge -
rade bei uns in Baden ist dies augenfällig .

Die baöische Hörerzahl hat sich von rund 96 000 im Januar
1933 auf 280 000 im Jahre 1936 erhöht ! An diesem Ergebnis
hat der Volksempfänger einen großen Anteil . Die neuen
Hörer kamen in der Hauptsache aus Arbeiterkreisen , im letz -
ten halben Jahr in großer Zahl auch aus öer bäuerlichen
Bevölkerung . Damit hat die soziale Isolierung des Bauern
aufgehört , Auch in seiner ländlichen Abgeschiedenheit lebt und
fühlt er mit der Volksgemeinschaft .

Ausschwung im Kreis Donaueschingen.
Donaneschingen , 25 . März . Seit der Machtübernahme

durch den Nationalsozialismus ist im Kreis Donaueschingen
ein beachtlicher wirtschaftlicher Aufschwung zu verzeichnen .
Die Gesamtaufwendungen des Staates , des Kreises , der Ge -
meinden und der Bürgerschaft des Kreises für Hoch - und
Tiefbau , sowie für Wald - und Landwirtschaft übersteigen
weit den Betrag von 10 Millionen RM . Ueberall zeigt sich
reges Leben und fortschrittliche Gestaltung . Auch die Vieh -
zucht in der Baar ist zu neuer Blüte gelangt und der Kreis
Donaueschingen zählte heute wieder zu den besten Zucht -
gebieten Badens .

Richtfest des neuen Freiburger Gaswerks.
Freiburg , 26 . März . Die Stadt Freiburg als Bauherrin

rief am Montag abend alle Arbeiter und Unternehmer , die
an öem stolzen Neubau des st ä d t. Gaswerkes mitge -
arbeitet haben , zum R i ch t f e st in die Stadt . Festhalle . Ins -
gesamt waren 1600 Arbeiter und über 200 Firmen fast aus -
schließlich aus Freiburg am Neubau tätig . Oberbürgermeister
Dr . K e r b e r hielt eine eindrucksvolle Ansprache , die ein be-
geistertes Bekenntnis zum Führer war . Ein abwechslungs -
reiches Programm , das von Mitgliedern des Freiburger
Staöttheaters ndn der Kreiskapelle bestritten wuröe , bereitete
öen Arbeitern noch einige frohe Stunden .

Valer Schlageler 8t Fahre all.
Schöna « i . W„ 25 . März . Vater Schlageter vollendete

in der vergangenen Woche sein 81 . L ebensjahr . Reichs -
statthalter und Gauleiter Robert Wagner hat dem Geburts -
tagskind telegraphisch seine Glückwünsche ausgesprochen . Dem
Jubilar sind außerdem zahlreiche Glückwunschschreiben zuge -
gangen .

Neues Werk von Musikmeister Bernhagen.
-b - Konstanz , 26 . März . In Berlin hat vor kurzer Zeit

ein Monstreorchester in Stärke von 12 Musikkorps der
Luftwaffe , unter Leitung des Musikinspizienten der Luftwaffe ,
Hans H u f a d e l (früher Donaueschingen ) ein Konzert ge-
geben . In diesem wurde ein neues Werk von Obermusik -
meister Bernhagen -Konstanz aus dem Manuskript gespielt .
Dieses Werk befaßt sich mit der Fantaste über eine bekannte
Melodie und trägt den Titel : „Der Choral von Leutheu ".
Wir freuen uns über diese neue Schöpfung Meister Bern -
Hagens berichten zu können , über das die deutsche Militär -
mustker -Zeitung (Deutsche Flieger -Musiker -Zeitung ) nach dem
erwähnten Monstrekonzert folgende Ausführungen veröffent -
licht : „Das Werk ist gewissermaßen als Phantasie über eine
bekannt « Meloöie aufzufassen . Es trägt ben Titel : „Der Cho-
ral von Leuthen " . Darin hat der bekannte Obermusikmeister
Walter Bernhagen -Konstanz — vor dem Kriege beim Bad .
Leibgrenadier -Regt . — den alten Choral : „Nun danket alle
Gott "

, den die preußischen Grenadiere am 5. Dezember 1757
nach der Schlacht von Leuthen dankerfüllt anstimmten , zu
einem weihevollen , feinsinnig instrumentierten , größeren
Werk gestaltet , das aus dem Manuskript gespielt wurde . Von
« igenartiger Schönheit war die Verwendung einer Solovio -
line , die dem Blasorchester gegenüberstand .

"

Erdal
Sthuhcrcme
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Warum der Salm im Oberrhein verschwinde!
Laufenburg , 25 . März . Der basellandschaftliche Fischerei-

sachverständige Dr . Schmaßmann -Liestal hat auf Grund
von Beobachtungen über die Fischwanderungen an den Fisch-
pässen in Äugst , Rheinselden , Laufenburg und in Eglisau
und auf Grund eigener Beobachtungen im Hochrhein und am
Kembser Wehr unterhalb Basel sehr interessante Feststellun -
gen gemacht , über die er in der Basler Naturforschenden
Gesellschaft berichtet hat .

Er hat festgestellt , daß die meisten Fische bei ansteigender
Wassertemperatur , bei sinkendem Pegelstand und klarem
Wasser stromaufwärts steigen und hat dann durch Messungen
ermittelt , daß 13 Grad Celsius als Minimaltemperatur da -
bei zu betrachten ist. Für den Aufstieg fei eine mittlere
Strömungsgeschwindigkeit von 1,8 Meter pro Sekunde not -
wendig . Der Sachverständige ist, soweit es den Salm be-
trifft , zu der Ueberzeugung gekommen , daß man in abseh-
barer Zeit mit dem Verschwinden des Salms ober -
halb und bei Basel rechnen muß , da der laichreife Fisch nach
einer Wanderung von 800 Km . seine letzte Energie nicht auf -
wenden könne , um steile Fischtreppen zu überwinden , son-
dern daß er sich in diesem Zustande schonen müsse, was schon
cus der kleinen Zahl von Salmen hervorgehe , die über das
Kraftwerk Kembs hinauskommen . Mit dieser wenig erfreu -
lichen Aussicht mutz also die Fischerei im Rhein rechnen .

Mißglückter Selbsttölungsverfuch.
Mannheim , 25 . März . In der Absicht , sich das Leben

zu nehmen , steuerte ein junger Mann seinen Personen -
k r a f t w a g e n auf der Straße am Friedrichsplatz gegen
einen L i ch t m a st, wobei das Fahrzeug stark beschädigt
wurde , während der Lebensmüde nur unbedeutende Ber -
letzungen erlitt . Der Grund zur Tat ist auf eheliche Zer -
würfnisse zurückzuführen .

Eine Hilfsaktion mit Kalk und Zement
Am Dienstag vormittag wurde in W a l d s h u t die große

Kalk - und Zementaktion der NSB . Gau Baden feierlich er -
öffnet .

Das schöne Städtchen am Rhein hatte zur Feier des Tages
reichen Flaggenschmuck angelegt , galt es doch die ersten zehn
Lastkraftwagen mit nahezu 1000 Zentner Kalk und Zement
auf den Weg zu den Bauern in den Hotzenwald zu schicken.

Diese Aktion bekommt im Rahmen der Erzeugungsschlacht
eine ganz besondere Bedeutung . Gemäß dem Grundsatz : Ge -
meinnutz geht vor Eigennutz , wurde diese Hilfsaktion durch
die NSV . durchgeführt , um den Bauern droben im Hotzen-
walde in ihrem schweren Daseinskampfe wirklich zu helfen .

Um 10 Uhr kamen die Lastkraftwagen von den Lonza -
Werken in Waldshut an , alle mit großen Transparenten ge -
schmückt , die sinnvoll auf die Bedeutung der Aktion hinwiesen .
Ehrenstürme der NS -Formationen waren angetreten . An der
Spitze die Kapelle der HJ . und in feierlichem Zuge wurden
die Wagen zum Marktplatz geleitet , wo das Musikkorps der Po -
litifchen Leiter des Kreises Waldshut Aufstellung genommen
hatte . Freudig begrüßt wurden die Wagen von den Schul -
kindern , die schulfrei hatten und in den Straßen Spalier
bildeten .

Zu der Feier selbst waren erschienen Gauamtsleiter ber
NSB . Pg . Dinkel , der stellvertretende Landesbauernführer
Pg . Roth , Regierungsbaumeister Mayer vom Süddeutschen
Zementverband , sowie die Landräte , Kreisleiter der Partei
und Kreisamtswalter der NSB ber an ber Aktion beteiligten
Kreise .

Im Namen der Stadt Waldshut begrüßte Bürgermeister
Wild die Erschienenen und wies auf die enorme Bedeutung
dieser Aktion hin . Hierauf sprach Kreisleiter Rauch namens
der Partei und gab dem Danke Ausdruck , der all die Volks -

Saushallsplan der Stadl Freiburg 1936 .
Freibnrg i. Nr ., 26. März . In der letzten Sitzung der

Ratsherren wurde der Haushaltsplan der Stadt Frei -
bürg für das Jahr 1980 bekanntgegeben . Der ordentliche
Haushaltsplan schließt in Einnahmen und Ausgaben mit je
32 486 000 RM . ab.

Zum ersten Male seit der Stabilisierung der Mark hat eS
sich ermöglichen lassen , den Haushaltsplan ohne Einstellung
früher erwirtschafteter Ueberschüsse nicht nur äußerlich aus -
zugleichen . Der bisher eingestellte Ueberfchuß , der im letzten
Jahr noch mit 800 000 RM . ausgewiesen war , ist verschwunden
und konnte für sonstige Zwecke bereitgestellt werben . Dieses
Ergebnis ist nur möglich geworden durch sparsame und folge -
richtige Wirtschaftsführung seit der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus . Es darf dabei die Tatsache betont
werden , daß dieser Ausgleich nicht etwa durch rigorose Kürzun -
gen der Ausgaben erreicht wurde , vielmehr wurde auf allen
Gebieten den einzelnen Positionen genügend Spielraum ge-
lassen.

Erfreulich ist die Feststellung , daß die von der national -
sozialistischen Stadtverwaltung auf dem Gebiet der Arbeits -

beschaffuwg gemachten Anstrengungen einerseits sich heute schon
in einer Senkung ber Fürsorgelasten auswirken , andererseits
keine Erhöhung der Steuern gebracht haben . Es werden also
für das Jahr 1036 die gleichen Steuersätze erhoben werden
wie im vergangenen Jahr .

Um eine nachhaltige Sicherung der Gemeinbefinanzen zu
erreichen , schreibt die neue deutsche Gemeindeorbnung zwin -
genb die Schaffung von Rücklagen für die Gemeinden vor .
Dadurch , daß der Haushaltsplan 1936 nicht nur äußerlich aus -
geglichen wurde , konnte auch diese für die Gemeindefinanzver -
waltung grundlegende Forderung in vollem Matze erfüllt
werden . Es konnten sowohl Betriebsmittelrücklagen wie auch
eine Ausgleichsrücklage gebildet werden , sodatz eine Genehmi -
gung zur Aufnahme von Kassenkrediten bei der Staatsaufsicht
nicht nachgesucht werben muß .

Für bie zur Bekämpfung ber Arbeitslosigkeit und zur
Förderung der Arbeitsmöglichkeiten von der Stadtverwal -
tung aufgestellten Maßnahmen , wie Straßen - und Kanal -
bauten , neue Erweiterungsbauten , Erneuerungen der Werk -
anlagen usw . wurden im Rahmen des außerordentlichen HauS -
Haltsplans für das Rechnungsjahr 1936 über 6 Mill . RM . be«
reitgestellt .

Nachrichten aus dem Lande.
r. Eberbach , 26 . März . (Berfchiedeues .) Im Vereins -

gerätewettkampf der Turnvereine Eberbach und Neckar-
gemünd konnte Eberbach bie im Borkampf erlittene Nieder -
läge wettmachen und gewann bei den Turnern nach guten
Leistungen mit 317,5 :282,5 Punkten , während die Turne -
rinnen wesentlich knapper mit 247,5 : 245 Punkten siegten . —
Die Freiw . Feuerwehr veranstaltete einen gutbesuchten
Kameradschaftsabend , für den ein reichhaltiges Programm
bereitgestellt war . Die Teilnehmer verbrachten einige ver -
gnügte Stunden in bester Unterhaltung . — In der zweiten
großen Wahlkundgebung sprach Reichsredner Dr . Strauß
«Berlin ) über die Bedeutung der Wahl vom 29. März und
die Notwendigkeit , sich daran zu beteiligen .

Stollhofen sbei Kehl ) , 26 . März . (Altersj »bilar .) Der
älteste Bürger unserer Gemeinde , Josef Brau » , feierte noch
recht rüstig seinen 9 0. Geburtstag .

z . Lahr , 24. März . Am 15 . März fand in Kürzell Sie Ge -
neralversammlung der Bezirksgruppe Lahr bes Berbanbes
für Rinderzucht statt . Die Bedeutung , die dieser Bersamm -
lung zugemessen wurde , kennzeichnete sich am besten dadurch ,
daß ihr nicht nur die Vertreter des Bezirksamtes der Städte
Lahr und Ettenheim , sondern auch Vertreter der Regierung
und der Landesbauernschaft beiwohnten . Der Landesfach -
wart Dolch , Ichenheim - Dundenheim , gab der Versammlung
den Tätigkeitsbericht des Jahres 1935 und machte sie mit den
organisatorischen Neuerungen bekannt . Veterinärrat Dr . K ö-
b e l e, Lahr , sprach über bie Zuchtziele , Tierzuchtdirektor Dr .
Winterer , Freiburg , machte hierzu noch allgemeine Aus -
sührungen , sowie auch der Vertreter des Ministeriums des
Innern , Dr . Benz , ber die Aufgaben ber Tierzüchter im
neuen Deutschland behandelte . Dr . H a u s a m e n von der
Landesbauernschaft ermahnte die Anwesenden , am 29. Mär ,
ihre Pflicht zu tun und damit dem Führer ihre Verbundenheit
zu bekunden .

k. Ettenheim , 24 . März . (Kleine Chronik .) Unter Lei-
tung von Dr . G u t m a n n fand hier ein Samariterinnen -
kurfus statt , an welchem 50 Personen teilnahmen . 25 davon
stellten sich für den beständigen Bereitschaftsdienst zur Ver -
fügung . — In der Mädchenfortbildungsschule fand die Ab-
schlutzprüsuug der hauswirtschaftlichen Anlehrmädchen statt .
Bier Mädchen von Ettenheim haben ihr hauswirtschaftliches
Lehrjahr beendet . — Ein Schreiner aus Ettenheim -
Münster wurde zu 40 RM . Geldstrafe verurteilt , weil er
unberechtigter Weise einen Mäusebussard mit einem Klein -
kalibergewehr erlegte . — In Orschweier wurde Bäcker -
meister Karl Volk , ber unerwartet rasch aus dem Leben ge-
schieden war , unter grotzer Anteilnahme zu Grabe getragen .
Volk war Mitbegründer der Bäckerinnung .

Wolfach, 26. März . (Der letzte Altvetera « gestorben. ) Im
87. Lebensjahre ist der Stratzenwart i. R . Florentin Bächle ,
der als 112 er den Feldzug 1870/71 mitgemacht hat , gestorben .

Donaneschingen , 25 . März . (Ehrung eines Gendarmerie¬
beamte« .) Anläßlich der Zuruhesetzung des Gendarmerie -
inspektors Kuhn fand für die Gendarmeriebeamten eine
kleine Feier statt , in der als Vertreter des in Urlaub be-
studliche» Lanbrates , Regierungsassessor Dr . Dittel im Auf-

trag des Ministeriums des Innern eine Ehrenurkunde des
Ministers , sowie eine solche , die den scheidenden Beamten be-
rechtigt , bei besonderen Anlässen seine jetzige Dienstuniform
zu tragen , überreichte . Gendarmerieinspektor Kuhn stand
42 Jahre im Dienst und wirb jetzt nach Emmenbingen über -
siedeln .

Bad Dürrheim , 26. März . (Der älteste Einwohner ge»
starben.) Im Alter von nahezu vi Jahren starb am Samstag
der älteste Einwohner von Bad -Dürrheim , der frühere Sa -
linenarbeiter Johann B u r y. Nicht weniger als 40 Jahre
lang hatte er in der Saline gearbeitet , wie er auch Grün -
dungsmitglied der Freiw . Feuerwehr war , deren 25- und
40 -jährige Auszeichnungen er besaß . Im Jahre 1934 hatte
er unter Anteilnahme der ganzen Gemeinde mit seiner Gattin
daS seltene Fest ber Diamantenen Hochzeit feiern können .

Neuenweg (bei Schopfheim ) , 25 . März . (Im Gemeinde -
wald verunglückt) ist der Holzhauer Fritz A s a l . Er mußte
mit Beinbrüchen ins Krankenhaus gebracht werden .

Waldkirch, 26 . März . (Der Führer übernimmt Paten -
schaft.) Beim 10 . Kind der Familie Fritz Springweiler hat
der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler die Patenschaft
übernommen und einen größeren Geldbetrag übersandt .

e . Lanfenbnrg , 26 . März . (Wochenfpiegel.) In einer gut
besuchten Versammlung der NS .- F r a u e n s ch a s t sprach die
Gaureduerin , Frau Gertrud Gilg aus Bruchsal, ' über Zeit -
fragen . — Als Leiterin des hiesigen Zweigvereins des Deut¬
schen Frauenvereins vom Roten Kreuz wurde an Stelle
der zurückgetretenen Präsidentin Frau O e s ch g e r , Frau
Bauer berufen . — Der Arbeiterbildungsverein , die Volks -
bildungsgruppe Laufenburg , wie er seit Eingliederung in das
Volksbilbungswerk heißt , hielt im „Laufen " seine Hauptver -
sammlung ab , in deren Verlauf Hauptlehrer Ehinger -
Rheinselden über die Ziele und Aufgaben des Volksbildungs -
Werkes sprach. Die Hauptarbeit des Vereins trägt der ihm
angegliederte Männerchor , der unter der eifrigen Leitung
seines Dirigenten , Fortb . -Hauptlehrer Bohnert , auf 50
Sänger angewachsen ist. — Kaufmann Albin Schlageter
in der Vorstadt Rhina hat bei ber Donaueschinger Pferbe -
lotterte ein Pferd gewonnen . — Auf bem Stausee des Rheines
an ber Anbelsbachmünbung ließen sich letzte Woche drei Wild -
schwane nieder , die von Westen zugeflogen kamen . — Bürger -
meister Joseph Fricker im benachbarten Nied er Hof
konnte die Vollendung seines 60. Lebensjahres begehen , aus
welchem Anlasse im der Männerchor des Volksbildungswerks
Niederhof ein Ständchen brachte . — Am Sonntag fand im
nahen Hauen st ein das althergebrachte Josephsfest statt ,
mit dem ein Jahrmarkt verbunden ist . Hauenstein , einst die
Hauptstadt der nach ihm benannten Grafschaft Hauenstein , ist
mit seinen 200 Einwohnern bekanntlich bie kleinste Stabt SeS
Deutschen Reiches . Sie hat weder eigene Schule noch Pfarrei .

Lanfenbnrg , 23 . März . (Wilbschwüne.) Drei Wildschwäne
sind hier vom Westen her zugeflogen und haben sich auf dem
Rhein niedergelassen . Es ist erfreulich , daß diese Tiere jetzt
wieder häufiget am Oberrhein anzutreffen sind und man
sollte daher alles tun , um diese stattlichen Vögel , die einen
schönen Schmuck des Landschaftsbildes darstellen , zu schonen.

genossen erfülle , die durch die Aktion eine tatkräftige Hilfe in
ihrem schweren Ringen um ihre heimatliche Scholle erhalten .

Ganamtsleiter der RSV Pg . Dinkel
führte u . a. aus :

Während die Welt von Krieg und Kriegsgeschrei wiber -
hallt , werden bei uns Arbeiten des Friedens ohnegleichen
durchgeführt .

Nicht mit Kanonen , sondern mit dem Spaten wurde seit
der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus eine Pro -
vinz erobert . Auch diese Aktion dient diesem Ziel , nämlich
die Ernährung unseres Volkes sicherzustellen.

Wir bilden uns nicht ein , daß dieser vor uns liegende
Teilausschnitt aus unserer Arbeit ein welterschütterndes Er -
eignis wäre . Es ist nur ein kleiner Teil des gigantischen Auf -
bauwerkes des dritten Reiches . Aber wir sinb trotzdem stolz
darauf und ich glaube , wir dürfen dies mit Recht fein . Haben
wir doch nicht lange darum herumgeredet , sondern zugepackt
und angegriffen .

Als im Sommer des vergangenen JahreS der Reichsstatt -
Halter und Gauleiter das Notstandsgebiet des HotzenwaldeS
besuchte und feststellte , daß durchgreifende Maßnahmen
unbedingt notwendig sind , ging die NSB . im Benehmen mit
dem Reichsnährstand sofort daran , die Vorarbeiten für eine
umfassende Aktion zu treffen .

Leicht war es nicht, aber eS wurde geschafft, Dank des
Verständnisses , das wir überall für unsere Aktion gefunden
haben . Mit Unterstützung der Lonza -Werke , deS Süddeut¬
schen Zementverbanbes , der staatl . Behörden und der örtliche «
Stellen konnte das Werk vollendet werben .

Mancher «wird nun fragen : wie kommt die NSV . dazu ,
diese gewaltige Aufgabe in Angriff zu nehmen ? Kurz gesagt :
weil die NSV . überall dort eingreift , wo Gesundes schwach
geworden ist. Sie will bewußt keine Almosen geben , sondern
Stütze sein , damit wieder aus eigener Kraft der Lebenskampf
geführt werben kann .

Wenn auch anerkannt werden mnß und anerkannt wird ,
baß Einzelpersonen sich besonders bei den VorbereitungS -
arbeiten eingesetzt und hervorgetan haben , so gebührt doch
vor allen Dingen

Dank dem Führer ,
der durch die Schaffung der nationalsozialistischen Einrich -
tungen besonders aber der NSV ., erst diesen Einsatz ermöglicht
und der den Geist der Gemeinschaft in unsere Herzen gepflanzt
hat .

Denn nur aus dem Geist der Volksgemeinschaft heraus ,
können solche Taten geschaffen werden nnd können Menschen
sich mit soviel Hingabe für andere einsetzen , wie wir es hier
erleben .

Das ist der Sinn unserer großen Hilfsaktion , die wir <mf
diesem Gebiete vollbringen .

Unser Werk ist «« r aus dem Geist des Rationalsozia -
lismns heraas entstanden nnd möglich,

und wir freuen nnS heute schon ans de» Tag , wo daS
schlimmste Notstandsgebiet unseres Grenzgaues Baden wie -
der durch die Hilfe der NSV auf eigenen Füßen steht.

Mit dem Gesang der Nationalhymne wurde diese eins
drucksvolle Feier beschlossen und nnter den Klängen der
Kreiskapelle verließ die lange Lastkraftwagenkolonne langsam
Waldshut , um hinauf auf den Hotzenwald nach Stritt -
matt zu fahren , wo die erste Lieferung feierlich den
Bauern übergeben werden soll.

Eine große Personenwagenkolonne schloß sich diesem Zuge
an , denn alle wollten Zeugen sein, dieses str den Hotzenwäl .
der so ereignisreichen FreudentageS .

Als die Wagen langsam in Strittmatt einfuhren , kündeten
den vor dem Rathaus versammelten Bauern Böllerschüsse daS
Nahen der Kolonne . Die wuchtigen Bauernhöfe des Dorfes
waren wunderschön geziert mit frischem Tannengrün und
bunten Bändern . Eine große Ehrenpforte war errichtet , nnd
als die Wagen vor bem Rathanse ankamen , spielte die Musik
den Badenweiler - Marsch . Freudig winkten die Bewohner
den Wagen zu und zahlreiche Volksgenossen aus den benach-
barten Orten waren herbeigeeilt , nm Zeuge dieser Feststunde
zu sein . Ein kleines BDM -Mädel sprach in einem Gedichte
den Dank der Bevölkerung ans nnd überreichte dem Gau -
amtsleiter Pg . Dinkel ein großes Gebinde aus frifchem Tan -
nenreis mit Tannenzapfen .

Hierauf sprach Bürgermeister Adler im Namen seiner
Gemeinde seinen tiefgefühltesten Dank für die tatkräftige
Hilfe durch die NSB aus . In längeren Ausführungen sprach
er über das wechselvolle Geschick der Hotzenwälder Banern
und versprach am Schluß seiner Rede Unverbrüchliche Treue
zum Führer .

Der stellvertretende Landesbauernführer Pg . Roth rich-
tete dann einen flammenden Appell an die Bauern znr Mit -
arbeit im Dritten Reiche und wies auf die historische Bedeu -
tung der Wahl am kommenden Sonntag hin . Er schloß seine
trefflichen Ausführungen mit einem begeistert aufgenomme -
nen Sieg Heil auf den Führer und die nationalsozialistische
Bewegung .

Mit dem Absingen des Horst - Wessel-LiedeS wurde die Feier
in Strittmatt abgeschlossen. Hierauf wurden Kalk und Ze-
ment sofort an die Bauern verteilt , die geschlossen hinter
unserm Führer Adolf Hitler stehen , denn ste haben es selbst
gesehen , daß der Nationalsozialismus nicht schöne Worte pre -
digt , sondern durch die Tat den Volksgenossen hilft .

Und so werden die Bauern droben im Hotzenwald am kom-
wenden Sonntag freudig und gerne dem Führer ihre Stimme
geben .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttgart .)

Verschlechterung der Wetterlage.
Aus ber Vorderseite des über dem Ostatlantik und der

Biskaya liegenden Tiefdruckgebietes werden aus Südwesten
mildere Luftmassen herangeführt , denen jedoch von ' Westen
bereits wieder etwas kühlere folgen . Dies bedingt im gan¬
zen zunehmende Bewölkung , wobei es später auch zu leichten
Niederschlägen kommen kann . Di « Temperaturen werden in
Hochlagen zurückgehen , während sie in Bodennähe nur wenig
Aenderung erfahren .

Wetteraussichten für Freitag , de« 27. März : Nach Süd¬
westen drehende Winde , zunehmende Bewölkung und
später auch leichte Niederschläge , Temperaturen be-
sonders in Hochlagen etwas zurückgehend .

Wasserstand des RheiuS .
96 cm . « stiegen 4 cm.« eM : 2M cm . 3 cm.

Oatletitfcc : a58 cm . «efticae« 1 em.Mannbei« : 242 cm . gefallen 2 cm .Caub: 170 cm. aestteaen 2 cm.
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SüdwestdeutscheJndustrie-u . Wirtschafts-Zeitung
Drei Jahre Kampf um Deutschlands Nahrungsfreiheit.

„Nicht Kritik tut uot, sondern Arbeit !"

Adolf Hitler ans dem Bückeberg 1985 .

Es ist ein langer Weg von 1933 bis 1936 , und trotzdem ist
man bei der Schnelligkeit der Entwicklung allzu leicht geneigt ,
die Schwierigkeiten außer acht zu lassen , die sich der Erringung
des Erfolges auf den verschiedenen Wegstrecken entgegenstell -
ten . allzu rasch ist man bereit zu vergessen , daß d,e deutsche
Agrarpolitik und damit der Garant des deutschen Lebens , das
Bauerntum , vor dem Zusammenbruch standen , als Adolf Hitler
die Macht übernahm . Neben dem Hader der politischen Par -
teien stand der Kamps zwischen Erzeuger und Verbraucher aus
dem Höhepunkt , hatten sich die einzelnen Wirtschastsgrupp ^ n.
Industrie und Landwirtschaft und innerhalb dieser wieder Ge -
treidewirtschast und Beredelungswirtfchaft in Gegensatze tnn -
einmanövriert , die zu überbrücken kaum möglich erschien . Da -
neben unterlagen die Märkte stärksten Belastungsproben , die
zumeist mit unzulänglichen Mitteln bekämpft wurden . Be¬
trächtliche Mengen Getreide wurden unter Einsatz von Staats -

gelbern angekauft , ohne daß aber der Bauer oder der Ber -
braucher einen Nutzen davon hatten, ' vielmehr wurden die
Erzeugnisse deutschen Bodens am Weltmarkte verschleudert
und später ausländische Waren , vielfach zu erhöhten Preisen ,
wieder eingeführt , anstatt die überschüssigen Mengen zur
Schaffung einer Reserve für Jahre mit geringeren Ertragen
zu benutzen .

Es ist kein Zufall , daß die Aufbauarbeit des Führers
bei dem Nährftand des Volkes , der ja auch Wehr- u»d
Willensftand i« deutschen Lande» werden sollte, be-
gan« , und mit vollem Bewußtsein w»rde ber Gedanke
vo« Blut und Bode « iu das ganze Volk getragen , da-
mit es einsähe , daß ohne ein gefestigtes Bauerutum
sei«e Er »ährnngsgru «dlage «nd damit seine Freiheit

« ach anßen nicht z« sicher« wäre «.
Galt das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses

(14. Juli 1933 ) vor allem der Rein - und Gesunderhaltung
deutschen Blutes , so folgten mit der Inangriffnahme neuer
Laudgewinnungs - und Eindeichungsarbeiten an der Nordsee -
küste (7. August 1933 ) die Voraussetzungen für die Ruckfuh -
rung deutschen Bauerntums auf eigenen Grund und Boden ,
Bereits im September des gleichen Jahres wurden die ersten
Durchführungsbestimmungen zum Reichsnährstandgesetz er -
lassen und Festpreise für Brotgetreide festgesetzt. Schon damals
zeigte sich , daß die Agrarmaßnahmen der Regierung keines -
wegs einseitig zur Unterstützung der Erzeuger getroffen wur -
den , sondern daß das Erwerbsstreben eines einzelnen Teils
der Volkswirtschaft hinter dem nationalsozialistischen Grund -
satz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " zurückzutreten hat . In -
zwischen hat die zunehmende Wiedereingliederung vieler
Volksgenossen in den Arbeitsprozeß zu einem deutlichen Um -
schwung in der allgemeinen Wirtschaftslage geführt , der uner -
müdlichen Arbeit der Regierung ist es gelungen , die Gesamt -
Wirtschaft wieder den Lebensfragen des Volkes als dienendes
Glied einzureihen , Landwirtschast , Industrie und Handel
haben sich weitestgehend dem großen Ziel , Wiederanstieg
Deutschlands , untergeordnet . So konnte es nicht ausbleiben ,
daß die Stickstoffpreise ermäßigt wurden (5. Januar 1934 ) , daß
die Kalipreife s19. Oktober 1934) und die Superphosphatpreise
iDezember 1934 ) eine starke Senkung erfuhren . Das wichtigste
aber war , daß durch das Reichsnährstandsgesetz und die grund -
legende Umgestaltung der deutschen Agrarwirtschast die früher
marktbestimmenden Faktoren , die man gerne mit „Angebot
und Nachfrage als Regler des Preises " bezeichnete , ausge -
schaltet und die Spekulation mit dem wichtigsten Nahrungs -
mittel des Volkes , dem Brot , mit einem Schlag erledigt
wurde . Das Erbhofgesetz (29 . September 1933) hat den deut -
fchen Bauer aus der kapitalistischen Verflechtung gelöst , und
Marktregelung und Marktordnung haben dazu geführt , baß

Bedarf und Bedarfsdeckung zu gerechte « Preise » a«
die Stelle liberalistifcher Wirtschaftsauffassuug träte «.

Neben dem Gesetz über die Zinserleichterung im landwirt -
schaftlichen Realkredit sS8 . September 1934) ist hier die Ge -
treidemarktordnuug (27 . Juni 1934 und 19. Juni 193S) von
Bedeutung , die über die Ordnung des Mehlmarktes eine Sta -
bilisterung ber Brotpreise sicherte ? Maßnahmen zur Regelung
der Viehwirtschaft , ber Kartoffel - , Milch - und Eiermärkte so-
wie zur Ordnung der Fisch- und Vrauwirtschast schlössen sich
an . Auch hier wurde , entsprechend dem Ziel einer sozialistischen
Volkswirtschaft , soweit wie irgend möglich den Belangen ber
Verbraucher Rechnung getragen , so baß selbst vorübergehende
Spannungen in der Versorgungslage bei Fleisch , Butter und
Eiern keineswegs mit den vor der Machtergreifung bei ahn -
lichen Anlässen üblichen Preissprüngen zum Schaden der Ver -
braucher verbunden waren . Gerade damit kam deutlich zum
Ausdruck , baß die Marktordnung nicht nur den Erzeuger ,
sondern im gleichen Ausmaß den Verteiler und Verarbeiter
und schließlich den Verbraucher betreut . Galt es einerseits ,
dem Bauern , der trotz aller Bemühungen zu einem erheblichen
Teil von ber Gunst oder Ungunst der Witterung abhängig ist,
den Absatz seiner Erzeugnisse im Rahmen des vorhandenen
Bedarfs zu gerechten Preisen zu sichern, so wurde anderer -
seits für den Verteiler und Verarbeiter eine Handelsspanne
geschaffen, die ihm eine Entschädigung für seine Mühen ge-'
währleistete , wobei der Verbraucher vor ungerechtfertigten
Preissteigerungen bewahrt blieb . Dieses Ziel konnte trotz
aller Schwierigkeiten recht nahe gerückt werden , und die seit
dem 18. November 1934 im Gange befindliche Erzeugungs -
fchlacht des deutschen Bauerntums , die sich über die Neuland -
gewinnung aus die Steigerung der inländischen Fetterzeugung

und die bessere Versorgung mit Textilstossen (Wolle , Flachs )
erstreckt, wird weiter dazu beitragen , die Lücken auszufüllen ,
die sich bisher bei der Versorgung mit den wichtigsten land -
wirtschaftlichen Erzeugnissen zeigten ? ist doch die Einfuhr von
Nahrungs - und Futtermitteln von 1929 bis 193S bereits von
rund 4,5 Milliarden RM . auf 0,9 Milliarden RM . zurückge¬
gangen . Es soll aber auch nicht vergessen werden , daß die
Landwirtschaft nach Besserung ihrer Lage ihrerseits durch Ber -
gebung von Aufträgen auf Maschinen usw . für die Volksge -
nossen in den Städten neue Beschäftigungsmöglichkeiten eröff -
net hat . Darüber hinaus bebeutete früher der Schutz der hei -
mischen landwirtschaftlichen Erzeugnisse in Gestalt von Zöllen
praktisch fast immer eine Erschwerung für den Abschluß von
Handelsverträgen zugunsten ber Ausfuhrindustrie , während
die Marktordnung heute -in Deutschland gestattet , diejenigen
Mengen an landwirtschaftlichen Erzeugnissen , die nicht im In -

lande gewonnen werben , ohne Gefahr für den Inlandsmarkt -
preis aus dem Auslande hereinzunehmen . Der Zoll , der in
der liberalistischen Wirtschaft einzige Schutz der Landwirtschaft ,
ist heute also nicht mehr von ausschlaggebender Bedeutung ,

vielmehr ka «« durch die verstä« d«isvolle Zusammen¬
arbeit zwischen Landwirtschaft n« d Industrie vielfach

die Ausfuhr gefördert werde«,
wofür der Abschluß einer Reihe von Handelsverträgen den
Beweis erbracht hat .

Auch hier wurde die Forderung des Führers „Einer für
alle , alle für Einen " in die Tat umgesetzt und so wie in den
letzten drei Jahren das Verständnis für die Bedeutung des
Berufs des Einzelnen im Rahmen der Gesamtheit geweckt
worden ist , so wird auch das deutsche Bauerntum zusammen
mit dem Arbeiter der Stirn und der Faust es als Ehrenpflicht
empfinden ,

°
!>e« Kampf für die i««ere und äußere Freiheit des

Volkes im Geiste des Führers fortzusetze«.

Schwierigkeiten in der österreichischen Privatversicherung.
Außerordentlicher Ministerrat beschließt einschneidende MaBnahmen . — Allgemeine Reform des Versicherungs¬
wesens . — Kürzung der Auszahlungsansprüchs wahrscheinlich .

die
allge-

eus « forderlich
Berftcheruugsgesell -

Die Maßnahme « find zum Teil Lhalick
des Creditanstalt « nd

führt
wie Ii« aal «

. Schwi«riak«ite» . . . .
ud . So wurde « die Sonder

de« 3 » -
anderer

wiener Grobbanken durchgeführt worden .. .. .
vertrag « der Direktor «» für aufgelöft erklärt .

Kerner geht aus dem Kommuuiauee hervor , bah die Kollektivver -
träge der Versichernngsangeftellten aufgehoben wurden und durch neue
Verträge ersetzt werden sollen . Di « wichtigste Bestimmung des neue"

ti
»na

bedeutet das , bah die anderen Bersicheruvgsgesellschaft«» zur
d«r Phönir hera « gezo«e» werden . Ferner wird einIN . . . I , I . . . . ... . rämienregifter

eingeführt , das nuter staatlicher Kontrolle stehen wird . In dieses Hrä -
mienregister werde » die einzelnen Versicherungsgesellschaften die Wert -

vaoiere nnd sonstigen Vermögensbestände , o» S denen die Pramien -
reserven zusammengesetzt sind , verzeichnen. Di « Versicherungsgesell¬
schaften werd« n Verfügungen über di« s« Werte nur mit staatlicher Zu -

m - rfitHeTt«n ist in
«sam-
ionen

fchaf
[tun :
Aus
ten _.. M . . . . . ..
Schilling betragen .

Privat wird ., dazu erklärte
a

. daß ein« Kürz«»» der AuszahluugS -
«fvrüch« der Versickert«» vorgenommen werden wird , und »war bei

allen österreichischen Versicherungsanstalten .
Ein »weites amtliches Kommunique ? stellt fest, daß

diese Reform des Versicherungswesens in keiner Weise
lastet werde .
Gerüchte i«
direktor der
hätte . Di « Ge
svannten Ervan .
rer Zeit Gegenstand lebhafter ,

Di « österreichische Phöniraesellschi
ausgedehnt « Verbindungen in meh

der Staat durch
inanziell be-

schäftsfiihrung Berliners war wegen ihr« r zu weit ge-
niion in der österreichischen Öffentlichkeit schon seit läng «-
»stand lebhafter , zum Teil besorgter Kritik .

oft ve
reren

rsiigt bekanntlich anch über
mitteleuropäischen Staate ».

kehr des Bundeskanzler
B«rger -Walden «gg aus Rom abzuwarten .

Not oder Tugend?
Zu Muesolinis neuem Wirtschaftsplan .

"Von unserem F . O .-Vertreter in Rom .
Mussolini liebt es . in klaren »nd kräftigen Worten »a sprecht«.

Seine Zuhörer sind gewohnt , die Ding « b«im richtigen Namen genaunt
zu hören , auch wenn si«, wi« beim Kampf um Afrika und gegen bi«

nicht immer angenehm in den Ohren kl-ingen . Was «r" olke zu sagen hatte .Sanktionen nicht immer ans « . . .
jedoch vom Kapital aus diesen Montag dem
klang wie Sturmwind i« morsch«« , stürzende» Gebäude » . Wie horchten
sie auf , Industrielle nnd Arbeiter . Lssizier« und Professoren , die . In
Tchwarzhemden im JuliuS -Cälal -Saal saßen . als Mussolini von seinein
Wirtschaftsplan sprach und die Übernahme der Großindustrie durch den
Staat verkündete . Dutzende von Fragen werden ' " "Dutzende von Fragen werden seit gestern gestellt und
niemand kann sie beantworten . Also doch der alte Sozialist Mussolini~ - " * — iioW >)

- ■
|r Vorkriegszeit !aus d« .

kapitaliSmus ?
mus um j«d«n .Pr «

de
trn \

mus ode
. . «MUS ? Öder aar L .

bis ins Extrem ? Ist das E? oe der
hört man .

ster Merkantilismus

wortnng des Einzelne » gekommen ? Wird nun staatlich darauf losge-
wirtschaftet werden ohne Rücksicht anf Rentabilität ? Wird d«r Steuer »
zahler am End « nicht d« x Leidtragende sein ? Wohin gebt bi ? Fahrt ,
rufen verzweifelnd Si« etilen ; zur hohen sozialen Gerechtigkeit, frob-
locken die anderen . Na . höhere soziale Gerechtigkeit, antworten die
OKBil
tig«
ihn unter Strafe

italienisch «!
afe des Z»i»sammenbruchs der Betriebe zu einem Staats »'kavitalis » «s . der wi« am Schlüsse 8«j « tßt wird .̂ mit. dem

^
GeLanken d «?

Korporativismus in nicht geringem Widerspruch steht . Die Belagerung
Italiens ist keineswegs die all« iniae Ursache in diefer Entwicklung , si«
, at sie nur beschleunigt . Der Druck »er Gegner a«f di« belagrrt « Fest«««
st so stark geworden . bah durch de« Wettbewerb der Verteidiger »«t«r

sich jeder Kräfteverl « st einfach ««tragbar geworde« ist . Mussolini hat
am Montag »u Fützen Julius Cäsars bestätigt , was wir Deutsche wäh-
rend des Weltkrieges erfahren mutzten , daß nämlich dieser unsichtbar «' erste Heer besiegen kann . Im italienischen Fall treffen

^ wanasläuflakeiten und Militär - und staatspolitisch« Er -
sorderniss « noch zur rechten Zeit zusammen . Die Verstaatlichung der
Großindustrie hat , was besonders unterstrichen werden mutz , nicht ?

ewaltfames an sich. Wie «in « Frucht reift « diel«?
: und man mutz sich nur wundern ,
chtigen Namen n«nnt , in Italien

. .. gemacht wird
Die Entwicklung »» « faschistisch«« Staatska »italis « « s ist gerade, »

»«wahrscheinlich etnfach vor stch «e«a»ge« . Sie begann 1931

. . ..M . W UpiL, . t«l)i
Krieg das tapferste
wirtschaftliche

. . «sauge « . Sie begann 1931 mit der
Stützung der arötzten Privatbank , der Banca Commerziale Jtaliana ,

liches. aus Stützungskäufen stammendes A_l
" ~deren beträchtliches , aus Stützungskäufen stammendes Aktien - Porte -

feuill« von einer halbstaatlichcy Bank übernommen wurde . Dann nahm

übertrug ihnen dies« wichtig« Ausgab «. Die g«samt« Sinanziernng der
italienischen Industrie — soiv« it sie es nicht aus eigene» Mitteln könnt«
— lag damtt unmittelbar in Händen de? Staates . Die Privatbanken
verloren ihren Einflutz . ihr « lAcschäftstätigkelt schrumpft« leitde
aushvrlich , und die kleinste der vier grotzen Banken , ber Credito

ch 1935 fein«

int -
arit -

timo , schloß schließlich 193!S fein« Schalter , ohne daß auch nur die a«-
ringst « Lücke entstanden wäre . Sie hatte ihre Aufgabe längst erfüllt .
Inzwischen mutzten aber die halbstaatlichen Banken , um die Kurse »n
stützen, Aktienpakete der drei übrigen Großbanken . der Notenbank und
industrieller Unternehmungen aufkaufen , so datz die Wertpapierbeständ «
des . .Institute ? für den industriellen Wiederaufbau " (Jri » schließlich
eine ©8He von 7 Milliarden Lire erreichten . Di « Jri wnrd « zur Be -
Herrscherin des italienischen Banken , und Kreditwesens und der In -
dnstrie , soweit sie Bankkredit « benötigte . Es war nur der Abschluß
dieser „ Kaltverstaatlichung " wenn der Ministerrat vom 3 , März da ?
gesamte Geldwesen — nach einem Woxt Mussolini « „das Blut der
Wirtschaft — unter staatlich« Kontrolle stellt«, di « Großbanken nnd di «

Volk8l)ank Durlach e . G . m . b . H .
Nach dem Bericht des

erauskommt , war die wirtsl^ astliche Entwicklung Deutschlands im
Jahre 1935 in noch stärkerem Maße als in den beiden vorausgegauge -
nen Jahren durch große staatliche Arbeitsvergebungen bedingt . Kaum
ein Gebiet des wirtschaftlichen und sozialen Lebens blieb von dem
staatlichen Einslutz unberührt . Trotz der für die Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit und der Wehrhaftmachung des Volkes aufzuwendenden
Summen konnten die Staalsfinanzen derart genial gelenkt werden , daß
nicht nur die für die Einordnung von weiteren SM 000 Arbeitern in

andes für das Jahr 1935 . der soeben

I nrb . WWW
zur Fortführung dcs wirtschaftlichen lyesundungsprozcsse ? beitragen
wird . Hierbei dursten die Aussichten für das Baugewerb « f « r 1986 be¬
sonders gut sei « . Bei dem grotzen Bedürsnis an Neubauten , nament -
lich für kleinere Wohnungen , ist mit eineyi guten Baujahr und mit der
daraus sich ergebenden günstigen Rückwirkung aus die gesamte Wirt -
schast zu rechnen . Die Bank werde hierzu wie seither der heimischen
Wirtschaft ihre Mittel wcitmöglichft zur Verfügung stellen. Im Be -
richtsiabr sind über 500 000 «« u « Kredit « denMitgli !

sin!

liedern zur Ver -

Umsatz von
der Z »wachS

_ . W> WW » > » WI .. gewachsen sind
und somit die zweite Million überschritten haben . Gefördert wurde
dieler Zuwachs insbesondere auch durch zahlreiche neue Einleger , di «

. . . . . . . . erhöht . Ganz erfreulich war d
der Spareinlage » , die von 1,780,000 auf 2,018 .000 xn angel
-- --- " " — " - -'" " tum überschritten haben . Gcsör
m >» > »o«rr u ■ .
das V«rtran «n zu unlerem Institut neu zugeführt hat . Tie Entwicklung
der Spar «inlage « ist sür das Wirtschaftsleben r» - Deutschland , das

von Handwerk , Handel und Gewerbe in erster Linie aus den .Spar -
einlasen ausgebaut . Ter Sparer dient somit nicht nur seinen eigenen
Verloraungsbestrebunaen , sondern weit mehr den Gesamtinteressen der
Deutschen Volkswirtschaft und unterstützt vor allem die hoben Ziel «
unserer Regierung , unter all«n Umständen Arbeit und Brot iur i «den
^

Die Bi ^a» zl »maie .
"

also der Gesamtbetrag der uns zur Verfügung
stehenden Betriebsmittel , betrug am Ende deS Jahres 2,933,000 Ml
gegenüber 2,584,000 XU am Ende des Vorjahres , bat somit beinah « di«
Höhe von 3 Millionen erreicht . Dieser Betrags ist sür di« Volksbank
Durlach eine ansehnliche und beachtenswerte Summe ,

Der erzielt « G «« in « bewegt sich etwa auf der gleichen Höh« wi« im
vorigen Jahre , er beträgt 22,519 M und ermöglicht'ittung einer Dividend «

wi«der die Äus -
am 30. Mär , soll autzer

der Dividende beschließen, den Reserven 5000 Mt zuzuschreiben und den
Rest 13276 XH ) aus neue Rechnung vorzutragen . Mit dieser Zuweisung
erreichen die Reserven die Höhe von 110 000 XH .

Die Bank ging in das Jahr 193« mit 1063 Mitglieder « , die sich
aus den verschiedensten Berussgrupoen , und zwar selbständige
Handwerker . Kausleute , Landwirte und Gärtner , Arbeiter , Staats - und

« r
-leich die
hall wer . . . . W . W |
telstandes geleistet , wodurch sie in' der deutschen Wirtschaft" von jeher
eine bedeutende Rolle spielen . Auf dem deutschen Geineinschaftsgedonken
und, b«m Grundsatz der Selbsthilfe ausgebaut , sind sie sür ein« breit «
Schicht der Volksgenossen nützliche und wertvolle , aus unserem Wirt -
schastsleben nicht mehr wegzudenkend« Einrichtungen geworden.

Notenbank im öffentlich-rechtlichen Sinn W. gemeinnützigen Unterneh¬
men erklärte .

Nicht weniger automatisch »nd über all« berechtigten Einwände hin-
ig marschiert der italienische A«ße »ha»d«i tch»«rstracks »»ter die
Stiche des Staates . Er wird nach der Red « Mussolinis vom Dionta «

as zweite der Privatwirtschaft entzogene Tätigkeitsgebiet sein. Ein -
und Ansfubr richten sich nicht mehr nach den Bedürfnissen »nd de«
Verbrauch des Bürgers , sondern nach den staatlichen Notwendigkeiten .
Schon bildet sich bei den Korporationen , den Devisenbanken und Mini -
sterien so «twaS wi« «in »unächft noch formloser AutzenhandelSorganis -
mus heran .

Was will Mnssokini mit dem nen«n RegnliernngSplan ? Planwird -
schait? Ja «nd nein ! Kredit - »nd Bankenwesen . Autzenhandel und die
für Rüstungen mittelbar und unmittelbar arbeitende Grotzindnstrie
unt « rsteh«n von jetzt ab staatlich« ? Kontrolle ,

' ' " " "
schen Grundsätzen geleitet , sind zum grötzten
oder Aehcn in ihn über . Wir haben es alsc
wörtlichen JDläntiet diese Terminologie ablet

rden nach staatSpoltti -
eil in staatlichem Besitz

. . . . , . . . Jfo , auch wen» die verant »
^Männer diele Terminologie ablehnen , mit einer richtig-
Bergefellschaftnng . Verstaatlichung oder, wie man « S auch

nenn «« , wag , »u tun . Zum l M
' " '
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Schaft '
gehende»
nenr
dies«

Unterschied von der Privatwirtschaft ' gilt für

angeweri
„ verdiene
staatliche» s » «er «n « oienens . Wirtschafte« a ,
Unternehmungen und welche Industriezweige nur me
interesf « arbeiten werden , ist im einzelnen noch nicht ^ . ..anch noch nicht endgültig feststehen. Die verstaatlichten Betrieb « sollen
intere ten werden .

im Staat ?
kaiint , dürft «

zn Gruppen zusammengefatzt werden , also i» vertikalen oder horizon¬
talen Konzernen organisiert werden , denen naturgemäß « o»ovot-
artiger Charakter zukomnren wird . Es wird von den Kommandeure »

. faslniniilyen ^ eitvernaauiwung «t in «rlter Linie
. eneralprob « aus dl« Zulanglichteit oder UnMlänglichkeit des itali
schen Menschen anf feine Organlsationssähigkeit und leine restlos« \
gäbe für die B « dürfniff « des Staates .

Italien kleidet feine Not mit bewundernswerter Geschicklichkeit tu
die Tugend der Staatsraiso « . Sein von der Entwicklung ausgezwung «»
nes Experiment mutz um so mehr fesseln , al? di« italieniichcn Probleme
auch in anderen Staaten vorbanden sind , ferner auch , weil so ungeheuer
wichtige Gebiete wi« Landwirtschaft . Binnenhandel und Handwerk nebst
Klein - und Mittelindnstrie dem freie« Betätigungsdrang der Menschen

offen bleiben . In diesen Wirtschaftszweigen hat sich dt« Privat -

-ni-
Hin»

völli !
wirf

«erxano für
bedarf en . . .
Lstairika geht
a«i Blnte d«r

gut bewährt , so datz Gründe für staatliches Eingreifen — vo«
ufficht der Korporationen abgesehen — nicht bestehen. Musio -
« am Montag di « Err «ich«»g d« r höchstmögliche « WirtschaftS-

antonomie iu kürzester Zeit das Ziel der faschistische» Polittt . Er b«<
gründet « es mit der Möglichkeit eine? europäischen Krieges , der seiu

grötzt«! Probe gerüstet finden müsse . Diese Begründung
wesentlich«» Ergänzung in ganz anderer Richtung . In
aller Boraussichtlicht nach ein Krieg zu Ende , der weniger

«« , Bl «t« ihrer Wirtschaft gezehrt hat . Di «
cschärften Ausblutung sind noch
der

out Blute der siegrr ,
Wirkungen dieser .durch Sanktionen '

ver ten A
nicht

"
atzuseben,

"
Sie

"̂
werden

'
sich

"̂
beV

'
li^ ' ^ emobilmächung nnd

"
der

Vfsnnng der Weltmärkte noch lange fühlbar machen: ja , sie können so-
gadl « ^ Früchte des Sieges gesahrden . Ist . e? . nnter .solchen Umständen
oraantsieren .

Verlegungen
nae Rolle «
s- taatsrais FaschiSmnS I

orrang gestritten
gespielt haben .

ison und KorvorativiSm »«, beide?
Begriffe , haben in aller Heimlichkeit nm den
Niufsolini am Montag vor den 22 Korporativ
dieser großen Wirtschafts,weiae verkündete , gab sich der Korporativis »
mus auf diesen Gebieten geschlagen. Er sah e,n , datz, wo dnrch staat-
lichen Machtspruch der Gegensap »wischen Unternehmer »nd Arbeiter
verschwand , wo beide Klassen die Angestellten de? Staates , die Wirt »
Iwaftssoldaten wurden , wo es nichts mehr tu vermitteln nnd auszu¬
gleichen gab . für ihn kein P latz mehr ist.

Verordnung über Zolländerungen .
jtiaer Nr . 71 vom 24. März wird «Ine nnter dem 23.

rldliene Verordnung über Zollandernnacn veröffentlicht . Danach
r Zolltarif tt. jt . mt folgt geändert : Kartoffeln znr Herstellung
irke unter Zollsicherung , wenn sie mit Genehmigung einer vom
limster für Ernahning und Landwirtschaft »n bestimmenden

rt werden , sind bis 15 . Mai 1936 zollfrei lTarifnnmmer
arifnummer 49 (anderes DB st , gem -chlen nsw . l Abs. S

^ .Jm
Mär » erlassene
wird ber Z
von Stärke

, 1936 zollfrei lTarifnnmm «
~ - - - . -i 3 — ~ 8ft. gemablen nfw .) Abs. .

(Pflaumen usw .» ist in der Anmerkung an Stelle von „ 31. Mär , 193«*
zu setzen „30 . Juni 193«' . In der Tarifnummer 61 (Kaffee usw. » Abs. ?
(nicht roh usw . ) ist folgende Anmerkung anzusüaen : Unter Nr . «1 Abs .
2 fallen auch Nahrungs - u . eVnntzmittel , anderweit nicht genannt , die
mehr als »' /> Kaffee enthalten . In der Tartfnummer SS (T «e> i» wl -

anznfügen : Unter Nr . 65 fallen auch Nahrung ?- nnd
cit nicht aenannt . die mehr als vi ' "

schmalz nsw. ) ist in der
zu leben . 31 ton 10!

nummer 191 (anderes natür
die « '

sende Anmerknn „
Genußmittel , anderweit .
In der Tarifnummer 126
stelle von „ 31 . März 1936

ndereS es Waessr usw.

. . . /> Tee enthalten ,
er Anmerkung 1 an
1937" . In der Tarif -

2 (EiS nsw . ) muß

künstliches Eis , das im Zollinlande zu dem gleichen Zwed den Ware »
beigegeben wird . In der Anmerkung 2 zu Tarifnummer 440 nnd iu
der Anmerkung zu Tarifnummer 442 tft an Stelle von „Handschuh-
ftoffen der Nr . 45« . von Handschuhen der Nr . 459 und von Strümvse »
und Socken der Nr . 409 , 435 und 460 ' zu letzen ^ wirkten Handschuh-
»offen , Handschuhen . S ^riimpsen und rocken '

. Die Tarifänderunge «
zu Nr , «1 «Kaffee usw .» und zu Nr . 65 «See » treten am 15 . April 1936
in Kraft : im übrigen tritt d ie Verordnung am 1 . April 1936 in Kraft .

. Ford Motor Comvan » AG .. Köln. — Zuversichtlich « Ges» ästsdeurtei°
luug . In der oGV „ in der von 17 Mill . xn Grundkapital 15,14 Mill .
xn vertreten waren , wurde der . dividendenlose

Besetz
Aussprache genehmigt . Bon «2 779 XH Gewinn fließen F

tzliche Reserve , während der Rest einschließlich Bort">e die bekannte Erhöhung * "
Mill . XU beschlossen . Die t
talieder wurden wiederaen

urteilt . Der bisherlä « AustragSiingang

ür 1935 ohne
00 XU an Me

ortrag vorgetragenend der Reft^einschließ
öbung
Di« ti

ralieder wurden wiedergewählt . Di « Aussichten
wie schon im Iahr «sb«richt mitgeteilt , mit Zuversicht

agSeingang entspricht de» Erwartung -,

wird . Seiner wurde di « bekannte ErSMng de? '
Grundkävitals

'
um

3 MtB . XH aus 20 Mill . XU beschlossen . Die "
den Aussichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt .
1936 wurde » —J~ , jr — *— jUf - - <-- -' *■■ turnusmäßig aus

für
be-
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Freundlich .

Berlw . 26 . März . «Funkspruch .» Die Börse eröffnete bei recht leb -
Sattem Geschäft in frcundlict ^ r Haltung . Im Vordergrund des Inter¬
esses stand wieder die Harvcnerakti « . die 4 ' /. höher eröffnete Auch ivnst
überwogen die Besserungen , die bei Braubank 1, bei Orenitein % . bei
Stahlverein bei AEG % betrugen . Etwas schwächer waren Karben
mit 158-/-. die also % unter Vorlagsschlu « , ur ersten Notiz kamen .

Im Verlaus wurde das Geschäft an den Aktienmärkten sehr fitU , so
das , geringe Glattftellungen vereinzelt auf den Kursstand druckten .
Farben ermäßigten sich um % auf 158% , Schubert & Walzer gaben von
ihrem Anfangsgcwinn Harpener 1 ' /- her . Etwas gefragt waren
Tarifwerte , von denen HEW um >/- und « chlestsche Gas um M anzogen .
Am Saffarenteumarkt waren Liguidationspfandbriefe wieder begehrt
und Ys— Vi fester . Kommunalobligationen hatten eher nachgebende Ten -
den, . Stadtanleihen blieben durchweg unverändert . Gut erholt waren
Schudgebietzertifikate und effektive Stücke mit + 0,10 bzw . 40er
Poftschabanweifungen n -aren V, gebessert . Bei den Jndultrieobligationcn
setzten Arbed ihre Steigerung um 5 , Harvener um % fort . Im variab¬
len eBrkehr konnten sich Reichsaltbefiv im Berkaus bis auf III beieittaen .

Gesen Schluß der Börse erlahmte das Geschäft säst völlig . Infolge¬
dessen konnten sich , sofern überhaupt Notierungen erfolgten , die Kurse
zum Teil nicht voll behaupten . Farben ermäßigten sich weiter bis auf

Harvener erlitten gegen den ersten Kurs eine Einbuße von ins -
gesamt 2 ' /-' /, . Nachbörslich kamen Umsätze ebenfalls nicht mehr zustande .

öerlmer Getreidegroßmarkt .
Berlin . 26 . Marz . «Funkspruch . » An der Marktlage Bot. sich weiter¬

hin nichts geändert . Die Zufuhren find nur spärlich , was insbesondere
in Roggen stärker zum Ausdruck kommt . Weizen wird zur späteren Lie¬
ferung etwas gefragt , während Roggen weniger beachtet bleibt . Hafer
und Futtergersten in Durchschnittsqualitäten werden laufend anfge -
tinmmett .

Berlin . 26 . März . »Funkspruch .» Friibmarktuotieruuge « : Hafer gut
:tt<

'196 —216 , Wintergerste gut 202 , Sommergerste gut 208—220 , Kutter¬
weizen 212—218 , Suttererbsen 205— 215 , Taubenerbsen ZS5— 35« , Wicken
240—280 , Torsmelasse 90—96 XU «alles per 1000 kg ex Waggon oder frei
Wagen ».

Oblt - und Gemülemärkfe .
Oberkirch . 25 . März . Obstgrohmarkt . Apfel 10—25 Pfg . ver Pfund .

Lditscktviek - und ^ luhvielimäi ^ te .
Hamburg . 26 . März . »Funkspruch .» Schlachtpiehmartt . Austrieb : 934

Rinder und 145 Beob . - Tiere , 500 Ochsen . 176 Bullen . 109 KnHe , 149
Färsen . 740 Schafe . Verlauf : Rinder zuaeteilt . Schafe schleppend . Preise
je 50 Ks Lebendgewicht : Ochsen A 44 , B 40 . C — , D — , Bullen A 42,
B 38 , C — , D —, Stühe A 41, B 37 , C 30—32, D 22—24 , Färsen A 43,
B 39 , C 34. D — . Doppelender 65— 78, Lammer und Hammel AI
47— 48 . All — . BI 47—45.

Larlsrnbe . 25. März . Biehmarkt . Es waren zugeführt und wurden
je 50 Ks Lebendgewicht gehandelt : 405 Kälber a 71—75, b 66— <0,
c 58— 65 , d 45— 57 , 7 Hammel 49—50 , 65 Schweine a 57, bl 56. b2 5a ,
c 53 , d 51 Xil . Tendenz lebhaft , geräumt .

Durlach . Auftrieb : 42 Kühe . 14 Kalbinueu und Rinder (Jungvieh ».
7 Kälber , Verkauf : 30 Kühe . 8 Kalbinnen , 7 Kälber , Preise : «Häufigster ,
niedrigster , höchster ) : Milchkühe 580—520—650 Xll , Zuchtkühe 600—580—
700 XX . Kalbinnen , trächtig 600—570— 650 , Kubrinder 220—190—250 XU.

Ettlingen . Zufuhr : 54 Ferkel . 76 Läufer . Verkauf : 36 Ferkel zu
28—36 Xll , 53 Läufer zu 48— 60 XU das Paar , Marktverlauf schleppend .

Schwetzingen . Zufuhr : 120 Läufer , 60 Milchichweine . Preise : Läufer
48—65 X)l , Milchschweine 30—44 XX . Es wurden zwei Drittel verlaust
Der Marktverlauf war langsam .

Baumwolle .
Bremen . 26 . März , «Funkspruch » Banmwolle -Schlnhknrs . American

Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 13 .54
«13.51» Dollarcents .

Metalle .
Berlin . 25. Mai . Blei . Laut Bekanntmachung KP . 120 für unedle

Metalle tritt mit dem 25. März solgende Veränderung ein : Blei nicht
legiert 20.75—21.75 «bisher 21 .00—22 .00 » XU . Hartblei «Antimonblei »
23 .25—24.25 «bisher 23.50—24 .50 ) XU .

Berlin . 26. März . «Funkspruch » Metallnotierunaeu für I« 100 kg :
Elektrolntkupfer prompt eif Hamburg . Bremen oder Rotterdam «No -
kierung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolntkupfernotiz » unv . 51,50 XU .
Originalhüttenaluminium 98— 99"/, in Blöcken 144 XU , desgl . in Walz¬
oder Drahtbarren 99«/» 148 XU , Reinnickel 98— 99' /» 269 Xtt , Feinsilber
(1 kg sein » 38.0—41 .0 «37.25— 40 .25» XU .

London . 25. März . Metallschluhkurse . Supfer «5 v . Toi Tendenz
kaum stetig . Standard p . Kasse 35" /i «— %, 3 Monate 36' /u —44 , Settl .
Preis 35%, Electrolut 40%—% , best selected 39— 40%, Elektrowirebars
40% . — Zinn (£ p . To »̂ Tendenz willig . Standard p . Kasse 210>/-—211V- ,
3 Monate 203"/«—204 , Settl , Preis 211 , Banka 212-/-, Stroits 212 '/=, —
Blei (£ p . To, » Tendenz stetig . Ausld , prompt off ». Preis IN/ -, inoffz .
16 ' / . . Geld . entf . Sicht offz . 16" /, «. inoffz . lff ' lit —%, Settl . 16' /-. -
Zink (£ p . To . ) Tendenz kaum stetig . Gewl , prompt off». Preis 16.
inoffz . 16— i/i «, entf . Sicht offz . 16% , inoffz , 16%— - / . , . Settl . Preis 16. —
Silber lvence v . Ounee ! Tendenz träge . Feinsilber prompt 20- ^94—21% ,
Lsg . 20% —21 % , Settlement 21%.

Tal,werk Heilbrouu AG . . Heilbronn . In der GB . am Mittwoch
waren 12 Aktionäre anwesend mit 12 707 Aktien , die Vorzugsaktien
wurden dnrch den Borsitzenden vertreten . Die Vorschläge der Verwal -
tung wurden einstimmig genehmigt . Im den Aufsichtsrat wurd « an
Stelle des im Geschäftsjahr ausgeschiedenen früheren Stadtrates , Rechts -
anmalt Theodor Krautz , Heilbronn , für dessen weitere Amtsveriode
Bürgermeister Kölle , Heilbronn , gewählt .

Glashütte Heilbronn AG .. Heilbronn . In der GV . am Mittwoch
iren 5 Aktionäre anwesend , die mit 19 344 Stimmen ein Aktienkapital

Geschäftsführung in den letzten Jahren dankte , die es ermöglicht habe ,
» ach einer sehr bösen Zeit die erste Dividende jetzt zu verteilen . In
den Aufsichtsrat wurde Oberbürgermeister Gültig , Heilbronn , wieder -
gewählt und neu gewählt Kommerzieurat Lötz , Berlin ,

Leid - und Devisenmarkt .
Berlin . 25. März . «Funkspruch » Im internationalen Devisenverkehr

ergaben sich heute keine besonderen Beränderunge « . Die angelsächsischen
Valuten wurden an allen maßgebenden Plätzen wie am Vortag notiert .
Dagegen zeigt von den Goldvaluten der französische Frank nachgebende
Tendenz , Die Londoner Notiz stellte sich auf 75M nach 74.94. In Zürich
notierte der Frank 20 .21% (20.21' /i ) .

Am Geldmarkt blieb die Lage heute unverändert . Blaukotagesgeld
erforderte 3— 3%' /». Wechsel find weiter angeboten , können jedoch ohne
Schwierigkeit untergebracht werden . In den sonstigen erstklassigen An -
lagen kamen nur kleinste Umsätze zustande .

Am Baluteumarkt zog der Dollar leicht an , während der französische
Frank weiter unter Druck liegt .

Berliner Devisennotierungen : Berliner Notenbörse :
25 . März 6̂ März 25. März 26 . März

Ägypten

Belgien
Brasilien
Bjlgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estrand
Finnland

Griechen! .
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tsehecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A.

Geld Briet
12 .58 12 .61
0 .680 0 .684
41 .99 42 .0?
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .469 2 .473
54 .83 54 .93
46 .80 46 .90
12 .28 12 .31
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .37516 .415

2 .353 2 .357
168 .85169 .18

15 .23 15 .27
55,07 55 .19
19 .70 19 .74
0 .714 0 .716
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .84 41 .92
61 .70 61 .82
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 . 14 11 .16
2 .488 2 .492
63 .29 63 .41
81 .01 81 .17
33 .96 34 .02
10 .27 10 .29
1 .975 1 .979

1 .149 1 .151
2 .475 2 .479

Geld Brief
12 .58 12 .61
0 .680 0 .684
42 .00 42 .08
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .469 2 .473
54 .83 54 .93
46 .80 46 .90
12 .28 12 .31
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .37 16 .41
2 .353 2 .357

168 .78169 .12
15 .23 15 .27
55 .07 55 .19
19 .70 19 .74
0 .714 0 .716
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .84 41 .92
61 .70 61 .82
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .14 11 .16
2 .488 2 .492
63 .29 63 .41
80 .99 81 .15
33 .93 33 .99

10 .26510 .285
1 .975 1 .979

1 .159 lTl51
2 .475 2 .479

U .S .A . gr .
do . klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig '
Engl . gr.
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .

„ klein
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .

„ klein
Polen
Rum. gr .

„ klein
Schweden
Schwz . gr .

„ klein
Spanien
Tschech.gr

. . klein
Türkei
Ungarn

Geld Brie!
2 .427 2 447
2 .427 2 .447
0 .652 0 .672
41 .84 42 00
0 .115 0 .135

2 .411 2 .431
54 .57 54 .79
46 .76 46 .94

12 .24 12 .285
12 .24512 .285

5 .345 5 .385
16 .32516 .385
168 .42169 .10

5 .64 5l68

41 .60 41 .76
61 .49 61 .73

46 .76 46 .94

63 .07 63 .33
80,83 81 .15
80 .83 81 .15
33 .62 33 .76

10 .42 10 .46
1 .84 1 .86

Geld Brief
2 .427 2 .447
2 .427 2 .447
0 .652 0 .672
41 .84 42 .00
0 .115 0 .135

2 .411 1̂ 435
54 .57 54 .69
46 .76 46 94

12 .24512 .285
12 .24512 .285

5 .345 5 .385
16 32 16 .38

168 .36169 .07

5̂ 64 5J >8

41 .60 41 .76
61 .49 61 .73

46 .74 46 .94

63 .07 63 33
80 .81 81 .13
80 .81 81 .13
33 . .̂9 3373

10 42 10? 46
1 .84 1 .86

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt.
London:
Kabel

Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

25 . 3.
4 .964

74 .98
29 .27
727 %

62 .37
36 .19
22 .40
19 .901/4

26 . 3.
4 .96 -/.»
75 .00
29 .25 %
7 .27"\i
62 .37
36 .19
22 .40

19 .90 'M

Kabel Newyork 25. 3. 26 . 3.
Zürich 3 .054 3 .056
Amsterdam 1 .46V2 1 .46 " /«
Warschau
Berlin 2 .476 2 .478 </s

Tägl . Geld 3- 31,4% 3- 3V4°,<>
Privatdiskoirt 3°,o 3°/.

25 . 3. 26 . 3. 25. 3.
Paris 20 .21V2 20,21V * Wien 56 .40
London 15 .16 15 .16 Stockh. 73 .17V2
New-Y. 305 .62 305 .62 Oslo 76,17 -12
Belgien 51 .80 51 .82 -,2 Kopenh. 67 .67V2
Italien 24 .30 24 .30 Sofia
Spanien 41 .87V2 41 .87V2 Prag 12 .70
Holland 208 .32 -,2 208 .35 Warsch . 57 .72V2
Berlin 123 .20 123 .17V2 Budap. —

25. 3. 26 . 3.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .67V2 6 .68
Buenos 83 .87 84 .00
Japan 88 .25 88 .25

Reichsbankdisltont : 4
Züricher Devisennotierungen vom 26 . März 1936

26 . 3.
56 .30
78 .17 %
76 .17 %
67 .671/2

12769
57 .70

Einnahmefteigerung bei der Reichsbahn .
Am 24. und 25 . Mär , 1936 trat der Berwaltnngsrat der Deutschen

Reichsbahn zu einer ordentlichen Tagung zusammen . Der ^ ermal -
tunasrat nahm zunächst einen eingehenden Bericht über die SindNKlage
entgegen . In den ersten beiden Monaten dieses Lahres haben ent¬
sprechend der erfreulichen , Zunahme . des Verkehrs die E nuadmen aus
dem Personen - und Gevackverkehr eme Steigerung « m lv .7/ », die aus
dem Güterverkehr eine Erhöhung um 11,7 ' /. gegenüber diesen Monaten' " " - "" ' ~ *«■ » tTtX

igen

w cuett? © I«i djzcTiri« sind
'

aber
"

aüch
"
imt

"
den

^
vermehrten BetriebÄelftun -

gen die Ausgabe « geftiegeu . Der Verwaltungsrat nahm Kenntnis von
dem vorläufigen Abschluß . sür das Geschäftsjahr . 1S3S, der zusammen
mit dem Geschäftsbericht im ä >lat . d . I . endgültig festgestellt und der
Öffentlichkeit übergeben werden wird .

Bon den Vorlagen , iu denen die Reichsbabnhaivtverwaltung eine
Darstellung des gegenwärtigen Reichsbahngütertariffristems gab , nahm
der Verwaltungsrat Kenntnis , ebenso . von dem Ergebnis des S' /»igen
Tariszuschlages und von dem mit Wirkung vom 1 . April Zwischen
Reichsbahn und Reichskrastioagenbetriebsverband verabredeten Kraft -
wagentarif sowie von den Mitteilungen über die oraanllche Tarlsreform
Der Berwaltnngsrat empfahl , den S' /nge « Tarif, » schlag bis spätestens
1. Oktober 193« in die geltenden Tarife e, « zuarbeiten , die organisch «
Tarifreform tunlichst bis zum gl « chen ^ Zeitvnnkt durch,ufuhre « . dabei
aber eine « eitere Belastung der Wirtschaf t möglichst zu vermeide « .

Haus -Union AG .. Schopsheim i« Bade « . — Nicht « « erheblicher A « f-
traasbeitand . Die Sans - Union AG . Schopsheim weist für das Geschäfts -
jabr 1935 nach erhöhten Aufwendungen für die Gefolgschaft einen Rein -

schaff ist mit einem nicht unerheblichen Auftragsbestand in das neue
Geschäftsjahr gegangen und ist mit Rohstoffen bis Mr neuen Ernte
versorgt ,

Die Transaktion Harpen - Essener

Steinkohle .
Die Tatsache des Erwerbs eines Teiles von dem AK , der Essener

Steinkohlenbergwerke durch die Harvener Bergbau AG . ist wieder ein
Beweis für die starke Aktivität , die diese Zechengruppe au , dem gebiete
der Erweiterung ihrer bergbaulichen Grundlagen entwickelt , leitdem ste

fchenden Einfluß auf die Essener Steinkohle gibt , es kann aber wohl
angenommen werden , daß zumindest die Sperrminoritat des AK . von
70 Mill . Xll erworben ist . Der übrige Teil der Essener Steinkohlen -
Aktien soll in kleineren , mittleren und gröberen Polten von verschiebe -
nen Interessenten übernommen worden sein .

I » welcher Weis « die angekündigte bergbauliche Znsammenarbeit
zwischen Harpen und den Essener Steinkohlenbergwerken verwirklicht
werden soll , bleibt abzuwarten , Di « einzuschlagende Richtnng ergibt sich
wohl daraus , daß die Kohlenfelder beider Gesellschaften an mehreren
Stellen Markscheiden . Vor allem die wichtigste Essener Steinkohlenzeche
Monopol stößt an die Harpen -Zechen Victoria - Lünen , Kurl und Massen ,
aber auch die Gewerkschaften Oespel und und Dorstfeld Markscheiden
mit den Harpen - Zechen Siebenplaneten und Sarpen . Man könnte also
an die Bildung eines Berkaufsvereins zwischen beiden Zechenqrnppen
im Rheinisch - Westfälischen Kohlen - Syndikat denken . Eine derartige Zu -
fammenarbeit würde eine wesentlich « Verstärk » « « der Positiv « o«r
Harvener Bergba » AG . im Kohlensyndikat mit sich bringen . Zur Zeit
versügt Harpen einschlietzlich der Zechen Siebenplaneten , Victoria --
Luene und Moni Cenls über eine Beteiligung von 12,34 Mll . Tonnen

erhöben dürfte . Durch das Zusammengehen mit der Essener Steinkohle
wird Harpen wieder die zweitgrötzte Zechengruppe innerhalb des Koh -
lensunoikats bilden . Bon dieser zweiten Stelle war ste verdrängt wor -
den dnrch die fiskalischen Zechen nach der Fusion der B «rawerksgesell -
schast Recklinabausen mit der Sibernia . Die « achsend « Bvdeutuug des
Harpen -Blocks im Ruhrbergbau wird deutlich , wenn man sich die Eut -
Wicklung der letzten Monate vergegenwärtigt .

Die finanzielle Grundlage von Harpen erfuhr zunächst eine Ver -
änderung durch die Ersetzung eines Drittels des AK . durch Obligatio -
nen , die der Flick - Gruppe den Erwerb der Aktienmehrheit von Harpen
ohne nennenswerten Kapitalaufwand ermöglichte . Es folgte dann der
Erwerb sämtlicher Kuxe der Gewerkschaft Mout Cents aus dem Besitz
der Maxhütte durch Harpen , wodurch die Harpener Bergbau AG , aus
einer reinen Zeche znr Htittenzeche der Flick - Gruppe wurde und jetzt
kommt die Jnteressennahme an der Essener Steinkohle mit ihren für
den Außenstehenden im einzelnen noch nicht übersehbaren Äuswirkuu -
gen . Die neue Transaktion ist ermöglicht worden durch die günstige
Entwicklung , die Harpen
hat , wie sie auch aus der !
zahlung geschlossen werdcn _ __
Aktien soll ans Mitteln ftnanziert werden , die Harpen bereits zur
Verfügung stehen . Die Gesellschaft braucht dabei wohl nicht notwendiger
Betriebskapitalien entblößt zw werden , da die Bezahlung in Etappen
vor sich gehen soll .

lZemeinsoksttssrbeit zwischen I G . Farbenindustrie und
I . G . Mathias Stinnes — Mülheimer Bergwerksverein .

der
von

Wie wir erfahren , find die in der chemischen Versuchsanstalt
Zeche Mathias Stinnes entwickelten Versahren zur Herstellung
Kohle - Extrakt mit den Erfahrungen der IG Farbenindustrie auf dem
Gebiet der Hndrierung für Deutschland ans Grund eines Vertrages
zwischen der IG Farbenindustrie und der Interessengemeinschaft Ma -
thias Stinnes — Mülheimer Bergwerks - Verein z« sammen «eko»welt
worden . Damit haben sich ein maßgebliches Unternehmen des Ruhr -
kohlenbergbaues und das führende deutsche Chemieunternehmen , die

, _ . . . __ Be ? »
wendungszwecken ist in Aussicht genommen . Es ist die Gründung einer
Gesellschaft vorgesehen , in welche beide Vertragspartner ihre gegen -
leitigen Patente und Erfahrungen zur Herstellung von Heiz - und
Dieseltreibölen aus Steinkohle umd Braunkohle einbringen werden .Wie wir weiter hören , soll der Bau einer entsprechenden Anlage durch
die Interessengemeinschaft Mathias Stinnes und Mülheimer Berg -
werks - Verein so rechtzeitig begonnen werden , daß im nächsten Aahre
die Fabrikation ausgenommen werden kann .

Gothaer Keuerversickernagsbank a « s Gegenseitigkeit . Die Mitglieder -
Vertretung genehmigte in ihrer in Dresden abgehaltenen Versammlungdie i ' adresrechnung und den Bericht des Vorstandes für 1335 . Der
GefchaftsVerlauf war günstig . Alle von der Bank betriebenen Versiehe «
rungszweige lFeuer , Einbruchsdiebstahl . Wasser . Aufruhr , Glas . Un »
lall , Haftpslichtj wetten einen Überschuh auf . Die Gesamtbeitragsein ,
nähme ist^ anf 11,8 Millionen gestiegen . Der Schadenverlauf war uor »

Einbruchdiebltahlversicherung auf 30°/°, in allen übrigen Zweigen auf10-/. der i» der Zeit vom 1 . April 1936 bis 31 . Mär , 1937 fällig wer¬denden Folgebeitrage festgesetzt worden . Zum Zwecke der Rückerstattungan die Mitglieder werden der Uberschußrücklage 1,4 Millionen zuge -
wiesen , «iim . Nähre 1935 bedeutete die Rückgewähr für die Mitglieder« « e ter imintä von 1 .2 Millionen . ) Im übrigen werden vom Überschuß44,? 000 XH den Versorauiigseinnchtungen der Beamten der Bank über -
wiesen , der Rest aus neue Rechnung vorgetragen . Die Garantiemittelder Bank belaufen sich nnnmehr auf 23.9 Millionen , also rund de»

Hm « für 1985, . Neu in die Mit -
Blomever , Jena ,

verstcheruugsbäuk ÄG . i« Kol
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Siekonnte ihre Beltragsemnahme weientlich steigern , verzeichnet aber auchem verhältnismäßig sehr « el stärkeres Anwachsen der Schäden .Der Prozeß um d, « Schutzgebietsa « leihe « . Das Oberlandesaericht inWindhuk hat als erst « .Itistauz die Klage in dem Prozeß un , die Schutz -aebietsanleihen abgewiesen . Den Gegenstand der Klage bildete nochn -cht die Höhe des Anspruchs , sondern das Urteil bezrebt sich lediglichaus die Einrede der Beklagten , die den klägerischen Anspruch demGrund nach bestritten hat .

Bleier ^euguua im ffebrnar Die deutsche Erzeugung von Original -Suttenweichblei einschließlich kleinerer Mengen Hartblei stellte sich im
^ .uar 1.936 auf 10 601 ■Tonnen «eaen 11123 Tonnen im Januar 19M ?
, , Mrel « igte Bohlerstahlwerke AG .. .Zürich . Der Verwaltungsrat hat
geschlossen , für das abgelaufene Gefchaftsiahr 1S3S eine Dividende vonb lol */» vorzuschlagen .

Kursbcridii ans Bertin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandelten Werte :Die Ziffer hint . d . Aktiennamen bedeui . die letzte Div

26. marz
1936.

-5. J. 26 . 3.
A ' tbesitz 110 /̂8 1107 /8
8 Hoescb RM 102 .5 102 .5
5 1"r .Krupp RA103 - s 103 al4
7 Mittd . Stahl 103 3,4 103 *1«
7 Stahlv. B. 102 3l4 1027 /8
5 do. RM
4% do. RM 51

do. RM 47 93
4H % do. RM 91 .75 91 .5
Bank t .Urau &V. 125 .5 126 .5Reichsbank 12 179 179
AU.t. Verkehr ClCÖVs 109
Aug . Lokalb. t 138 137
DtReichsbVzg7 123 1227/8
Hapag 0 15 .25 15
Hambg .-Süd 8 25 .37
Nordd . Lloyd 0 16 .62 16
Accumulatorl2 176 —
Aku 8 50 .87 —
A .E.G . « 36 —

AschZellstoff 0
Bajr . Motor 6'

.P .ßemberg 5
ger Tiefb. 6

Berl.Karlsr . z
Bewag 8
üerl . Masch 5
Braunk .Brik . 10
Brem. Wolle 12
Budenu 4
ChajlWas«er5M
Lhcm.Heyden 4
Chade A-t 36
Chade D 7«/,
ContiUumnii 8
do .Lmoleum 8
Uaimlerbenz 0
D -AU. Telegr .b
üt .Conti Oa9 7
Dt. brdöl 4
Dt. Kabelw. 6

25 . 3.
87
122 .5
90
123 3f*
120 lU
143 1/!
115

148
Sb .75
108 ' /4
121 -1.
333 .5
321 .5
184
161
98 .25

129 %
116
l47 ' /8

26 . 3.

122 3li

123
120
143 .5
115 -,4

148
96
108
125
329
320
182
160
98 .25
115 -/8
1291/4
115 %

Dt.LinoIeum 8
Di. Telefon 6
Dt.Eisenhdl . 4
Dtm.Union 12
Eintr . Brk.
Eisb . Verk .
El. Lieferg.
E.W .Schles.
El .LichtKr .
Engelhardt
I.O .Farbeo
FeldmBhle
Feit. Ciuille
Ges. f . el . U .
Goldschm.
Hamb.EI .W .
Harb .Gummi 7
Harpener B 0
Hoescb 3
Holzmano 4
Hotelbetr . 0

25. 3.
164

118 -l.
197

llit/4
124V4
117 .5
139 .5
86 .5
159 .5
121 .5
119 .5
1311,8
109
138
149
120
91 .12
103

26 . 3.
163

118
198
189 .5
113 -1«
124

138 .5
86 .5
158
121 ' i.
118 5/8
131
1U9
138 .5
loO
123
90 .87
104 .5
87 .25

25 . 3.
Ilse Bergbau 6
do. Genuß 6 131 %
Gebr . Jungh. 0 84 .12
Kali Chemie 5
Kali Aschers5 126
Klöckner 3 85
Kokswerke 6 1245/8
Lahmeyer 7 1271/4
Lauraihütte 0
Leopoldgr. 0
Mannesm. 0 84 .37
Maiisfeld 5 135V«
Maschb.Ut 0 83 .62
Max 'hütte 8 172
Metallge». 113 .5
Montecatini 8 56 .25
Ndl . Kohle 10
Orenstein 0 76 .12

22VURh. Braunk. 12
do. Elektr . t
Rheinstahl 4 116 3/«

130 .5
85
128V4
126 °,4
86
_24 %
128
22 .12
97 .25
84
134 *14
84
172 .5
114 »/»

186 .5

125 .5 1243,8
26. 3.
164 .5 ^ -W .EUdr.

RheinMei.
Rütgerswke . 6
Salzdetf. 7%
Schl .Bg .Zink 0
do. Gas B . 8
Schb.-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem . Halske 8
StöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6

— xov W .Gelsenk. 8Vt
76 12 76 .75 West. Kaufh. 0 34^ 22 :hU Westerregelo 5 125 —

- ZellWaldhof 5 123 ^8 123 .5■f c 11Uai .mu iflMi O 1 Q 1 O 1 Q CO

128
124
181
46
150
130
137 %
99,5
175
110 3l4
76 .87

85 .12
130 .5
15 ^ ,4

128
123
180
45 .5
151 %
132 .5
136 *1«
98 .12
175i,4

76
198

85 .12
130
162 an
34 .25

Berliner liassalturse ^ . 3.
Reihe 22

» 24
> 25/27

Steuergutscheine
Gr . iCaKur « 109
dto . oh. 1934 110 .3
dto . oh . 1935 111 .2
Cäx. UUJ. 1934 103 --.

. „ » 19351071 .

. . . 19361111/4
„ „ „ 193J 1113/8
. . . 193S111

Festverzinsliche
5 Reichs 27 100 .5
4WSchatz 35 98 .87
4 Reich. 1934 97 .62
Younganleü* 102 7'i
A Preuß . 28 107 8
6 „ Schatz31 0 101 ' 1<
K .. i>chatj34 , 100 .6
4H Bade » 27
»Vi Barem 2
4% Post 34 1
4-5 Post ü

Pfandbriefe
Pr . Landpi.-Anst

Rabe 4 97
. 21 97
. 22 97 .50

Komm. Ii 94 .75
Dekosanu 1114 .5

Pr . Ztr - SIldtKlL
Reü» 6o . J 96 .50

96 .4
97 . 12
IOO1/4
99 .87

96 .50
96 .50
96 .25

„ 28 96 .50
Berl . Hyp.-Baolt

Reihe 15 ^5 .25
Uoui . 101 -/8
Komm 4+ 5 93
Komm 3 93

Nordd . Gmadkr .
Reihe 14, 21 *o .50
R 8, II . 13 95 .25
Komm 23 93 .25

Pr . Zentralbodea
Reihe 24 95 .37

„ 26 Liq. 101
Komm. 26 , 28 93 .50
dto . Uq . 29
Gold

„ Komm.
Pr . Pfandbriefbank

Reibe 47 96
. 60 96

Komm. » 93 .75
Rh. V . Bodenkredit

Reibe 4 a . m. 96,50
. U 96 .50
. 7. ^ » 96 .50

Koran . J 94 .50

98 .87
96 .50
94

Westd. Boden Industrieaktien
Reihe 20 n. 22 96 .25 AlsenZem e -

„ 24—26 96 Amm Pap 4 79 .5Komm. 21/33 94 Anh.Kohle 0 93 .5
Obligationen AugsbNb . 4 10 ? i,4

6 Daiml. Benz 105 % Basalt 0 9 .37
6 Klöckner 101 5,8 BastAO. 12 —
6 Mont-Ceow 103 % BarrSpieg 0 —
5 RhMaioDon 10Ö Bergm.El . 0 95
6 Siem Schuck 103 % BIGubHut 8 148 .5
6 Viag 101 % BerthMess 0 -
6 Farbellbonds 130 % BetMonier I —

Bankaktien BrschwAG
Bad. Bank 8 120 .5 - 1. lndust .6W 131 .5
Bayr .Vereiosb5 98 BremBesig 5 —
Berl .Handelsgö 110 .5 BrownBov 0 87 .5
Commerzb 0 91 .75 IGC"hem .».7 185
Dt .Asiatiscb 0 547 „ 507, bez.7 152
DD-Bank 0 91 .5 Ch .Grünau 5 —
Dt .CentrB 5 94 .87 „ Gelsenk4H —
Golddisk 3% — Albert 4-4 107 .5
Dt .HypB 414 89 ConcBerg 0 —

Uebersee 0 87 .5 DtBaumw 8 140 .5
Dresdner 0 91 .75 Spiegel 4 -̂ 99
Lu.xb . lnt. 0 — „ Steinz I 138
RhHypo 7 139 „ Tafelg! 1 -
RhWBod 7 116 „ Toostein 5 110 .5
WestdBod 5 — DortmAkt 10 ~

Verkehrswerte DürenMet. 6 —
DEisenbB 4 81 .87 Dyckerhoff 6 ~
HambHocb 5 S8 .87lDynNobel3V , 82
SüdEisenb 3 76 .5 I Elekt.Dresdä —

tnzUnioo 6
ErlBambergb
EschwBergH
FahlbList 8
GebhardCo 8
GerresGlas 0
üldbWollelO
Gritzn- KaysO
GrünBilfinl5
Gruschw bV2
GüothSohn 2
Hackethalö^
Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerzO
Hir ĉhbLed 6
Hoch -uTfb 6
HoffmStk 6Mj
LHutschenr.O
Jakobsen 2
lohnErfun 0
Keramag 5
KenunWert 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerGas 3
KötitzLed. 6
Küppersb b
Linde «Eia 7
MaBuckau t
MezA.-G. 0

105 .5

298
157

89 .5
169i,4
z/ .5
2111,4
102 .
9J .5S
1303/4
114
170

114 *1«
126
bl
71 .62
49

108

62
~

117
125
143 78
112 %

■Miag 0 89 .
Mimosa 10139
MittdStahl 3 —
MühlBerg 6 —
Neckar» 5^ 115 .5
PhönnBrk 4 —
PittlWerkz 9 169 .5
PgsZahn 14 —
RadepExp 11 150
RasqFarbe 0 J-
RatbWagg 0 57,25
ReicheltM
Reinecker
Rh .M .Do.
Rheinleld
Rh .Spiegel
RhWKalk
RiebMon4
I D Riedel
Roddergr
Rosenthal

8 136 "
0 -
5 -
b 124 .5
4 —
6 120

102 .5
0 80

18 -
o 63 .5

Sachsenw 28 —
SWebstuhl 6 —
Sachtleben 9 178
Sarotti 5 98
SchenngK 8 -
SchieüDetr 0 97
SchBgBeuthO88 .25
. . Porti 6 119 ^4
Schöfferb 12 171

SiegersdW 0 88 .5
SiemensGl 4 101
SinnerAG 4 —
SteatMag 10 135 .5
Stock8"Co I —
GebStollw 5 94 .25
TackSchub 7 112
ThörlOel 5 101
ThhlGaa 7% -
Triumph » 7 12g
TucbAacb 7 _
Unionchem 5 HO
VerSpielk 8 —

BöhlerSt 5 —
Dt. Nick 6 142

. . Glanzst 0 130
„ HarzZem 6 —
„ MetHall 0 34 .87
SchimZ 7Vfe149 .5

Ultramar 7 1 .54.5
Viktoria» 3 —
WaiKlerej 8 —
WißnerMet 6 111
Zeiß-Ikos 0 109 ' !«

Kolonialwerte
Dt.Ostafr . 0 H45j s
Kamerun 0 75
Neuguinea 4 165
Schantung 0 109
AmnestieA» 105 ' 4 .
KommUmacb 87 .3/

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

26 . 3.
öReichsanl 27 100%
0Baden 27
briessen 29 98725
Aitbesitz 1107,8
4 Schutzg 06 10 .75

dto. 09 10 .75
dto. 10 10 .75
dto. U 10 .75
dto. 13 10 .75
dto. 14 10 .75

Stadtanleihen
6BadenGotd 26
öBerlinGold 24
bDarmst .G . 26
öDresdenG. 26
UFraokl .G. 26
öHeidelb.G. 26
6Ludwigsh . 26
6iMainzGold*26
6Mar»nh.G. 26

dto . 27
öPforzh .G . 26

dto . 27
6Pirntas .O . 26

95
91
91 .75
92 .25
89 .5

93737
93 .50
92 .5
91 .5
91 .5
92

Sacbwertanleihen
6BadenHo!z 23 —
SFrkft.Gold I 2 .76 2 76
öGrkr .M 'hm.23 17 .5 17,5
5 Süd.Festwbk . 2 .80 2 .80

Anslandsrenten
5Mex.inn .abg .
ödto.Goldäuß
3dto.kons.ino.
4}jdto .Irrig .
5% Rumän. 03
4^ % Rumän. l3
4%Rumän.
4BagdadSerie I

dto. Serie II
214 Anatol . Iu .2
5Tehuantepec

dto.

Bad. Kom. Landesb.
Pfdbr . O. 29 1

dto. fl
dto . 30 III

6 Goldanl . 30]
dto. 26 A—D | 9415

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth.-Bank

Uold R. 3— 9 97 .5

96 .75
96 .75
96,75
94 .5

dto . R. 13— 17
dto . R. 21—22
dto. R. 11— 12
dto . R. 10
Liquid. 26+ 28
dto .rn.Ant3 -—4

97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
1011,4

Rhem. Hypoth.-Bank
Gold R .
dto. R .
dto. R.
dto . R.
dto . R
dto. R.
dto . R.
dto. R.

5- 9
18—25
2t>- 30
31—34
?5—39
10- 15
17
12- 13

96 .5
96,5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5

Uquidatioos
G .Komm. R. 4
Würt .H .B. l—2
Würt .Kredit 1

dto . R. 3

25 . 3.
1011,4
94 .5
98 .25
98
98

26 . 3.
lOIVs
94 .50
98 .37
98
98

13 .80

8
~

6 .90
9 .62
5 .50
9 .25
9 .25

3925
6 .75
6 .87

Industrieaktien
41
36
86 .5

Adt. Gebr . 0
A.E .G . 0
Aschaif.ZellstO
BdMaschDurl4
Bay.Brauh.Pf .O
Bay .Spiegelg 0
Br.Kleinleio
Br .Besigh Öl
BrownBov
Buderus
Cem .Hdlbg.
Daiml.- Benz
Dt. Erdöl
„ GoldSilb
„ Linoleum 8
„ Verlag 3

DurlachHol 4
DyckerhWidm6
Eichb.W .Br. 5
El .Lieferung j
Fl Licht Krft 7
Enz.Unionw 6
Eschw.Berg 14
FßlingMasch 3
Fab S Sehl 0
Fahr Gebt 10
IG Farbe» 7
Femm . lette» 0
Felt .SGwll 4
Frkf. Hol 0

84 .5

86 ?5
9s .87
136 .5
98 .5
115 ' /.
225 .5
165

131
87
124
1391/4
105

92
60
133
159 ' <8
85 -25 :
119 -5119
50 50

13 .75

7?87
7 .20

5 .60
9,12
9 .12

39 .5
6 .75
6 .62

41
36 .37
87

84 .5

86 ?5
96 .62
135 .5
98
1153/8
223
163 .5
69 .
131
87
124
139

91 .5
60
133
158

Gesfürel
Goldschmidt
GritznerKays .O
GkraftM VA 10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5^ ,
Haid & Neu 5
Hanf.Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG.
Holzmano
IlseBerg .
Inag
Junghans
KaliAschersl . 5
Klein.Schanzl.O
Klöeknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchöle 6
Kons.Braun
Lahmeyer
l .aurahflffe
Lech Elekfr .
Lok.Krauß
I Swenbrän
Ludw .AktBr

.. Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 5
MezAGFreibO
Miag 0
Moen .Masch. 4
Mot.Darm#=t . 5
NeckarwerkSH
Odw .Hartsf . 6
Ost . Eisenb . 0
Pfalz .Mühle 7

Preßhefe 7
Rh .Breunk 12

.. ElefktraSt 6
„ .. Vorz 6

Rheinmühle 6
Rheinstahl 4
RiebM&nt 4>̂
Röd.Dannst . 6
Rütgersw . 6
Salzdetf. 714
S^lzHeilbr 14 —
SchlinckCo 5100
Sehr.Stempel 0:56

25. 3. 26. 3.

130 .7
109 .7
27 .2

104
29 .12
91 .5
119 %

114V
103,5

53
~

85

85 ?5
86,25

111,5
70
127 .5

98? 5
101 .5

89
84 .25

95
115 *1,
106
15 .25
13b
144
221
122V»
82

_
102
93
123 .5

110
2A5

210V4
103
29 .25
97 .5

114V4
104

53
~

126
85 .5
86

111 .5
70
129
22
98
101

102
145
89
84 .5

114

88 .25
95
115 .5
106
15 .25
136
144
224

122V4
82
116 *14
102 -1.
92
122 .5

105
» 6 .5

Schuck.Co.
Schw.Storch
Seil . Wolff
Siem .Halske

. Reinig.
SinalcoDetm.
Sinner A G. ,
Südd.Zucker 10
lellus Berg . 6
Thür .Liefer. S
Ver.Dt .0elf . 5
. Faß .Kasse10
. Glanzst . 0
„ Stahlw . 0
11 Strohst . 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4iA
Wulle-Bräu 0
ZellstWaldhSt5
Zellst .Memel

25 . 3.
137 .5
111
84

99
~

128
88_
103

4,25
131
85 .5
85

26 . 3,
136V«
111
84 .5
175 %
99
123
88
198
103

107i,8
4 .25

131
85
85 .25

125
87 .5
41
123
46

Bankwerte
70 .25ADCA

Bad. Bank
Bau kf.Brau
BayBodenkr.
Bay.Hypo
Berl.Handg.
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt
,, Hypoth.
Luz. Intern.
Mein. Hypo
Pfälz .Hyp.
Reichsbank
Rhein.Hypo
W .Notenb . -

Verkehrswerte
Bad. AG. f.

Rhein See 6
Reichsb. Vz. 7
Hapag 0
Heidelb. Str . 0
Nordd .Lloyd 0
Baltim.Ohra 0

125
151
86,75
112
91,5
91 .75

95 .56
95
85 .25
179 .5
138
104

124
88
41
123
46
70 .25
126
151
87 .5
9lT5
9175
95?5

6 .25
95 .5
85 .25
178 .5139
103 .5

Versicherungen
All.St.Ver. 9i4 |250
Bd . Assekur 4 —
Frk .Rück. 300 405
dto. 100er 7% 135
Manoh. Verlg.3 ; —
Wütt.Trans . 8 36

103 103
123 ',s 122%
15 il5_

- |16
~

26 >26

250

411
137

36
"

5 repar . ; t esjcL Div . ; Ö Ziehung ;
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cuudi&enTaffen-VonHarulZaM
20. Fortsetzung .

»Ich bin nicht sicher — ich bitte Sie wirklich , es sich sehr
zu überlegen — ich bitte Sie dringend , Taffa , es nicht zu
tun "

„Geben Sie , Dassu !" wiederholte Taffa . Sein Ton war \o,
daß es keinen Widerspruch mehr gegen ihn gab . Seine Geste
war die befehlsgewohnte eines Fürsten . Karras sah , wie
Stück um Stück von Tasfas Geheimnis abblätterte , je näher
er seiner Heimat kam.

Karras blickte in das Papier , das Taffa ihm hinhielt . Er
las und erstarrte . O ja , wer dies wußte , war reich,- mochte
er es an eine Regierung , an einen Zeitungskonzern verraten ,
mochte er das Wissen für sich behalten und für seine Geheim -
Haltung den Negus erpressen — dieses Wissen allein war
Reichtum . Er schluckte und hatte sich wieder in der Hand .
»In Ordnung , Taffa -

, sagte er kurz , „ich gehe mit Ihnen ."
Taffa nickte ihm zu . „Aassu, Sie bringen alles , auch die

Papiere , aufs Schiff . Ich will nicht damit in Assuan herum -
gehen . Man weiß nie , wem man begegnet .

-
„Ueblen Burschen , Taffa , üblen Burschen . Sehen Sie —"

et wies mit den Augen nach einem jungen feschen Kerl , der
am Haus vorüberging , und ihm nicht den Schein einer Be -
achtnng schenkte , „der da zum Beispiel gehört dazu . Fünf
kenne ich . Wieviel ich nicht kenne , weiß ich nicht . Sie müssen
sich sehr in Acht nehmen , Taffa , sehr in Acht ! Sonst erreichen
Sie niemals Addis Abeba und unseres Herrn Gibbü "

*
An Suez verschwand jede Spur des „Silverking " . Das Schiff
hatte hier einen halben Tag gelegen , man hatte Wasser an
Bord genommen , auch ein wenig Schweröl für den Motor
— dann war die Jacht ausgelaufen , in südlicher Richtung ,
und von diesem Augenblick an blieb sie verschollen. Olenos
telegraphierte nach Kosseir , dem nächsten sudanesischen Hafen, '
nein , dort war der „Silverking " nicht, er war nie dagewesen .
Er telephonierte nach Aaba , dem Hafen des Transjordan -
landes, ' nichts vom „Silverking "

. Weiter aber konnte die
Jacht doch unmöglich sein, sie hatte ja nur wenig Oel , — wo
also steckte sie ?

Olenos , voll leiser Hossnnng , begab sich zn einem Mann ,
den er kannte . Rena fiel das nicht mehr auf,' überall gab
es einen Mann , den Olenos kannte und mit dem er rasch mal
sprechen mutzte . Der Mann in Suez freilich war etwas Be -
fonderes — ein Mann , der alles wußte , was im Roten Meer
vor sich ging , weil er die Zentrale darstellte für alle Nach-
richten , die bei ihm zusammenliefen und der italienischen
Flotte weitergegeben wurden . Ja , dieser Mann , gleichfalls
ein Grieche , kannte Herrn Olenos, ' er erinnerte sich sehr wohl
der Nachricht , die Olenos über den „Silverking - noch aus
Kreta hatte abgehen lassen ; doch auch er zuckte bedauernd die
Achseln, Seines Wissens war der „Silverking - noch von
keinem italienischen Boot gesichtet, geschweige angehalten wor -
den . Und sie patzten wirklich gut auf , die italienischen Boote !

Es war , wie wenn der „Silverking - in Rauch aufgegan -
gen wäre, ' und wirklich überlegte Olenos bereits die Möglich -
fett , eine Explosion hätte die Jacht so vollkommen vernichtet ,
daß nicht eine Planke übriggeblieben wäre , von ihrem Ge -
schick zu künden . Ahnte Rena , daß er das glaubte ? Olenos
wußte es nicht,' er umschlich sie , mißtrauisch belauerte er jede
Regung . Doch er sah nichts . Das Mädchen war vollkommen

steinern , sie verriet mit keiner noch so kleinen Andeutung ,
was in ihr vorging . Nur eines verstand Olenos — daß sie
ihn so wenig liebte wie vorher . Würde sie anders denken ,
sobald sie Karras vernichtet hätte ? Sie glaubte ja , meinte
Olenos , an Karras ' Verrat . Würde sie Olenos dann be -
lohnen ?

„Bester Olenos -
, sagte der Mann in Suez , den Olenos

kannte , bei des Griechen zweitem Besuch, „es hat keinen
Zweck, daß Sie hier warten . Sie haben anscheinend eine
Privatrechnung mit dem „Silverking - zu begleichen. Nun ,
wenn die Jacht nach einem sudanesischen Hafen gegangen ist ,
können wir nicht an sie heran . Wenn sie aber drüben ist,
auf der arabischen Seite , dann allerdings gäbe es Möglich -
keiten — Er überließ es Olenos ' Phantasie , den Satz fort -
zusetzen. „Kurz , mein Lieber , wenn Sie etwas tun wollen ,
gehen Sie nach Arabien .- Er besann sich und besah Olenos
eingehend .

„Ich hätte sogar da drüben etwas für Sie zu erledigen
— damit Sie den Weg nicht unnütz gemacht haben , falls Sie
die Jacht nicht finden . Sie scheinen mir der Richtige dafür
zu fein .

" Einige präzise Angaben und Aufgaben folgten ,
Geld wechselte den Besitzer , kurze Zeit später verließ Olenos
das bescheidene Quartier seines Bekannten ? er war — wieder
einmal — politischer Agent .

Mit einem kleinen arabischen Küstensegler gingen sie ab.
Olenos führte viele Gespräche , die für Rena ganz unverständ -
lich waren , mit dem Kapitän , einem alten weißbebarteten
Araberscheich , und den wenigen arabischen Fahrgästen . Es
drehte sich immer um das gleiche,' ob die Küstenaraber wohl
Waffen hätten , was für welche, wieviele , wie alte — ob sie
wohl Lust hätten , billig welche zu kaufen — ob sie sich noch
des Obersten Lawrence erinnerten , der sie im Großen Krieg
den Kampf gegen die Weißen gelehrt hätte , ob sie wohl auch
gegen andere Weiße kämpfen könnten als gegen die Deutschen .

Die Antworten waren widerspruchsvoll, ' doch jeder schien
den Grnnd dieser Fragen zn begreifen — jeder außer Rena .
Denn jeder — eben außer Rena — wußte genau , wie unan -
genehm , wie verhaßt den Knstenarabern die Herrschaft war ,
die die britischen Kanonenboote und Zerstörer im Roten
Meer aufrechterhielten ? daß jede andere weiße Nation ihnen
lieber und sympathischer , weil nicht so nahe an der Haut
war, ' daß mit solchen Fragen , sehr vorsichtig gestellt , nichts
anderes getan wnrde , als die allgemeine Stimmung sondiert, '
ob sie nämlich reif wäre für einen antibritischen Ausstand —
der sich letztlich zugunsten Italiens auswirken mußte .

Jeder Araber wußte wohl , baß selbst Er , der große Sieg -
reiche, Jbn Sand von Erriad , kein Freund der Briten war, '
es konnte sein , daß er , der große Siegreiche , sie zu den Waffen
rief,' würden sie folgen ? Würden sie kämpfen ? Waffen ,
meinte Olenos und blinzelte vertraulich , Waffen würden sich
finden .

In diesen zwei Tagen , in denen be ! sehr gutem Wind der
arabische Segler die Strecke nach dem ersten kleinen Küsten -
nest zurücklegte , wuchs und ballte sich um Olenos eine fin -
stere , bedrohliche Verschwöreratmosphäre , die Rena erschreckte .
So gut eS ging , sondierte sie sich von dem Kreter . Die meiste
Zeit verbrachte sie, von der Gluthitze des Meeres nicht allzu
gestört , am Bug des Schiffchens , nahe einem alten Mann ,
dessen grüner Turban den Hadschi , den Mekkapilger , anzeigte .
Schon zum drittenmal war Hadschi Murat auf dem weiten
Weg,' er stammte aus Lissabon , handelte bort mit Datteln ,
Feigen , Orangen , sprach einigermaßen verständlich französisch
und nahm sich deS Mädchen ? ein wenig an .

Lange Stunden verbrachten beide auf dem Borschiff , der
Hadschi Gebet « murmelnd oder andächtig in das Meer star -
rend , das den Propheten getragen hatte , Rena ins Weite
ichauend , unwillkürlich ständig auslugend nach einer Jacht ,
die niemals auftauchte , so viele Schiffe auch das Meer be-
völkerten .

Hadschi Murat war da,' das genügte , um Olenos ein wenig
abseits zu halten , und Rena war froh darüber . Sie spürte ,
sie hielt es nicht mehr lange durch, Olenos einen Haß vorzu -
spielen , den sie nicht hegte . Und sie fürchtete sich, so wenig
es ihr galt , was aus ihr wurde , doch vor dem Augenblick ,
in dem OlenoS es entdecken würde . Ganz unberechenbar war
der Kreter ? und es ivar sicherlich gut , daß sie nicht mehr ganz
allein war .

Der Hafen tauchte auf . Das Schiffchen landete , sie gingen
von Bord . Während Olenos sich von dem Kapitän und seinen
neuen Freunden verabschiedete , stand plötzlich Hadschi Murat
neben dem Mädchen .

„Ich werde zwei , drei Tage hier rasten , meine Tochter - ,
sagte er , „dort drüben , in jener Karawanserei . Und wenn
du in dieser Zeit Schutz brauchen solltest oder Rat , wird
Hadschi Murat immer für dich da sein - Er legte feierlich
die Hand auf Stirn , Mund und Herz , und dann verschwand
er ebenso rasch, wie er aufgetaucht war , unter den Leuren ,
die den kleinen Hafen zu einem höchst geräuschvollen Platz
machten .

„Kommen Sie , mein Kind -
, sagte hinter ihr Olenos . Sie

fuhr herum . »Wir haben sehr viel zu tun - , lächelte «r , „sehr
viel !-

*

Der „Silverking - hatte bereits in Alexandria sehr vtel
Oel an Bord genommen , so viel , daß alle Bunker übervoll
waren ? er hatte in Suez nur das Nötigste nachgefüllt , so
wenig , daß Olenos beim besten Willen nicht auf das große
Matz seiner Vorräte hatte kommen können . Und nun schwamm
die Jacht im mittleren Tempo vergnügt durch das Rote Meer
nach Süden , brauchte nirgends Halt zu machen, war vollkom »
men unabhängig von etwelchen Schwierigkeiten in den ver -
stopften Häfen dieses Meeres , das vielleicht schon in den näch-
sten Tagen Kriegsgebiet wurde .

Deale hatte vorgesorgt , ohne viel Wesens davon zu ma -
chen , und jetzt dankte es ihm Mabel . Darum ging der „Silver -
king" nirgends an Land . Die Jacht hatte wohl eine funken -
telegraphische Anlage an Bord , doch sie wurde nicht in Be -
wegung gesetzt. So hatten es freilich alle jene , die nach ihr
Ausschau hielten , recht schwer , etwas von ihr zu merken .
Nur durch irgendeinen Zufall konnte aus Olenos ' Denun -
ziation noch etwas werden .

Der „Silverking " war und blieb verschwunden . Aber auf
der Höhe von Tokar trat ein Zufall ein . der Olenos ' Denun -
ziation zu Hilfe kam . Die Jacht kreuzte den Kurs eines
italienischen Zerstörers, ' sie machte nur geringe Fahrt , sie
sah anS wie irgendein Schiffchen dieser Meeresgegend , kei -
nesfalls wie etwas Besonderes . Aber das Unglück wollte es ,
datz Mabel Mawson beim Anblick des niedrigen , gefährlich
und unheimlich aussehenden Gesellen das Rekordfieber be-
kam. „Wollen wir sehen, ob der schneller ist als wir ?- fragte
sie , schob Jeffries vom Ruder weg, nahm es selbst zwischen
die Fäuste und verlangte volle Kraft, ' der „Silverking - tat
einen Sprung , der seinen scharfen Bug einen halben Meter
aus dem Wasser emporhob , und schoß von dannen wie jener
edle Raubfisch , dessen Namen er trug .

Auf dem Zerstörer wurde man aufmerksam . „Hat der
ein schlechtes Gewissen ?- brummte der wachthabende Ober -
leutuant , überlegte eine Sekunde , ließ den Kurs wechseln
und setzte der Jacht nach. Eine Ordonnanz erschien unten
bei dem Kommandanten und bat ihn auf die Brücke . Ka -
pitänleutnant Biagi erschien, sah eine Sekunde hinter der
abbrausenden Jacht her , an deren Heck die Sterne und Strei -
sen vergnügt flatterten , besann sich und wußte Bescheid. Das
mußte diese pseudo - amerikanische Jacht sein, die schon längst
gemeldet war . Der Zerstörer brauste mit voller Fahrt hinter -
her,' er gewann nach und nach Raum , und sobald es möglich
war , signalisierte ein Winker mit den Flaggen „Stoppen Sie !"

(Fortsetzung folgt .)

Mit Seifix
istdasBohnernIddit
SchönsienOlaw
manschnellerreicht!

fix
Seifix bohnert wunderbarqlänzend . leicht uspieqelklär
Doseca. lPfundRM - 15' ' 2 ' • UO

X- 31

Steine Melm
hoben « td &tett Erfolg in der Bad Press «
lSlldweftdruck ) tkarl - k̂ riedrichftrate 6

N .S. GEMEINSCHAFT
rast durch Freude

Infolge Belegung einiger Turn -
hallen durch Militär und der
Schließung der Tchulturnhallen
wahrend der Oiterferien v » m 5.
bis 19. April werden die Kurse
in dieser Zeit wie folgt verlegt :

Allgemeine Körverschule .
Mittwoch , den 8 . »nd 15. April ,

19.30— 20 .45 und 20 .45—22 .00 Uhr
im Hochschulsladion lSportlebrer
Peter ». iMontagsknrsus Guten -
bergschule , Mittwochökursus ,
Helmholbschule , Mittivochkiirsus
Kantschnle , Kreitagskurlus Tiid -
endschulel .
Fröhliche Gumastik und Zviele .

Montag , den 6 . April , 20—21 .30
Uhr , im Mun , schen Konserva -
torium «Frl . Mösfingerl .

Montag , den k . April , 20—21 .30
Uhr , im Hochschul - Ttaöion lFrl .
Kreyhl .

Dienstag , den 7. und 14. April . 20
bis 21 .30 Uhr . Hochfchul - stadion
«Frl . Streicher ) . _IDonnerstagkursus Hochschule ,
Mittwochkursus Telegrapbenkas . ,
it . Montagskursus Tullaschule ) .

Mittwoch , 8 . und 1» . April . 1 ; .1
">

bis 20 .30 Uhr Munz sches Kon¬
servatorium ( Frl . Schwab ! .

Donnerstag , 10— 11.15 Uhr , Hoch-
schul - Stadion (Frl . Jasper ».

Donnerstag , 9 . und 16. April ,
18 .80—19.30 und 20 .00—21 .30 lt .,
im Munz ' schen Konservatorium
lKrl . Mösiingerl .

Tonnerstag , 9 . u . 16 - Avril , 19 .30
bis 21 .00 Uhr . Hochschul -Stadion
(frei . Billing ». 1

Freitag , de« 17. Avril , 20.00—21 .30
Uhr , Hochfchul -Stadion (Fräulein
Schwab ! .

Treibt Leibesiibu - aen !
Morgen , Freitag , de« 27 . Mär, .

laufen folgende Kurse :
20 .00—21 .30 llhr Allgemeine Kör -

perschule, Männer und Frauen ,
Turnhalle der Tttdendschule I.

20 .00 —22 .00 Reiten . Männer und
Franen Reithalle der ehem. Dra -
gonerkaserne .

18 .30—21.00 Boxen , Männer ,
Sporthalle .

20 .00—21,30 Volkstanz , Männer » .
Frauen , Fortg ., in der Turnhalle
der Leffingfchule, Gabelsbergerftr .
Anmeldung » . Auskunft auf der

Geschäftsstelle des Sportamtes der
NSG . „Kraft durch Freude " , Karls -
ruhe , Kaiferstrake 148 «F . 7394 )
oder vor und nach dem Unterricht
bei den Lehrkräften .

An den Kursen Interessierten ist
da ? Znseben gestattet .

« « cherschr » » »
eiche» und poliert ,

Dipl . .Schreibtische,
Büfett , Schränke,

Möbel t "
.
™:

Hifchmann , Zährin -
gerftr - te A
vollständig . , wettzet

Kinderbett
; u verkauf . Berger ,
Dcheffelstraß e 8. *

Menschrmill
mittelgroß ., ju vif .
« raf -Ikberfteinstr . «

MWränk
fast neu , tadellos
funktionierend , um .
ständehalber preis -
wert »u verkaufen .
Angeb . unt . » 1980
an die Bad . Presse .

Elektrische

Eismaschine
4 Liter , zu verkauf .

Munkrnast ,
<1lu -kttr» » t S .
Gut erhaltener

Gasofen
preisw . zu verkauf ,
bei Ira » , « » rtftr .
Nr . Ii, im Laden .

Welker Serb
»ff . « erschbonm,

Maraustr »t « 47 . *

4 WeinWer
zu »erlaufen.

Inhalt : 153 , 131,
114 , 106,5 Liter .

VelfortsiraKe 4,
Z. Stuck. ( 5372 )

Verkäufe

Baiterhaltenir

Flügel
(Marke Römhildt - Weimar )
sehr preiswert abzugeben .

Karl Schlageten km«*»«
GartanstraB « 6 9 .

2 Schausensler-
Riickwände

mit 2 Türen und GlaSeinlagen , , « ver ,
knnfen. 1,48 hoch, 1.32 breit , 1 m tief.
3 « erfrag . : * t . 6, t» Lade» ,

Fast neuer
Stubenwagen

billig zu verkaufen .
« dl» , Biktoriaftr . !>.

Kinder-
Kastenwagen

gut erbalt . , zn verk.
« oecheftr. 2S».IIl,r .

» ranlenfahrftuht ,
billig zu verlaufen .
S . Brann , Amalien .
ftrabe 6 . ( 5S <5)

Vrulkarbeiten
werden rasch und
vreisw angefertigt

ZüdweSdentsche
Druck , u « erlog »,
qr ' tnfitiafl M b. H .
JlatlStuiK a . Rb

Karl »Friedrtchstr . 8
Zdttoi : 4050—40» .

DER CROSSE HERDER

ist vollendet . Das jüngste deutsche Grosslexikon . 12 Bände und ein Atlas - und Statistikband .
Der neue Lexikontyp : Eroberung des Wissens fürs praktische Leben.

» IE WESENTLICHEN MEKKNAliE :
1 . Fachmännische dabei gemeinverständliche Auskauft aber alle Wissens - und Lebensgebiete
X . Neuartige Gliederung der Artikel und damit erhöhte Uebersichtlichkeit .
S . Sorgtauige Biographien aller bedeutenden Persönlichkeiten in Vergangenheit and Gegenwart .
4 . Kahmenartikel : Probleme und praktisch wichtige t ragen des Lebens eingehend behandelt —

Artikel wie . Baukunst der Gegenwart . Mädchen — Madchenbildung , Sitte , Telegraphie .
5 . Viele neue Stichworte unter dem Gesichtspunkt der Wichtigkeit und praktischen Bedeutung für den

heutigen Menschen , eingeordnet unter dem wissenschaftlichen und dem im Alltag gebräuchlichen Begriff
Ä. Hervorragende Illustration : Kupiertiefdrucke , Vierfarbentafeln , ausgezeichnetes Kartenmaterial ,

Stadtpläne , Geschichtskarten , usw usw Ueber 20000 Bilder .
7 . Eigener Atlasband mit 98 Haupt - und 128 Teilkarten . Neben - und Wirtschaftskarten , im größeren

Format als die Lexikonbände , daher größeres Karteninaterial als sonst üblich
» . Moderne Ausstattung , schönes Parier , gute Halbleder - oder Halbfranzbände , klarer Druck , mit

einem Wort : gute deutsche Wertarbeit !
I . Fortführung bis in die jüngste Gegenwart .

10 . Klare Haltung : kein liberal -verschwommenes Weltbild , sondern grundsätzliche Stellungnahme aus
christlicher Verantwortung .

Ein Werk , in fünf Jahren geschaffen , mit den Erfahrungen eines großen Verlages , mit der Kraft einer jungen
Generation , mit dem Fleiß bester deutscher Wertarbeit — wird für lange Zeit seinen Wert behalten .
Oer Preis : Der Band in Halbleder RM . 34 .50 , in Halbfranz RM . 38 .— . Bequeme Teilzahlungen.
Informieren Sie sieh : Kostenlos und unverbindlich steht Ihnen da» 36 Seiten starke Bild¬
heft : „ Brücke ins Leben " zur Verfügung !
ÖCr ( - rotte Ilcrdcr — das lebenspraktische Nachschlagewerk fttr unsere Zeit

Bestellschein Ich interessiere mich für das 36seitige Bildbett „ Brücke ins Leben " und bitte den Verlag
Herder . Freiburg i Br , um kostenlose und unverbindliche Zusendung durch die Buchhandlung

Name

Beruf

Wohnort

Straße
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Heute endgültig letzter Tag !

Ser Kurier d°s Zaren
. . . Dieser Film stellt sich mit Berechtigung

in die Reihe der besten deutschen Filme . . .
Letjte Vorstellungen heute 4.00 6.15 8.30 Uhr

UNION • CAPITOL
Lichtspiele Konzerthaus

Bad . Etaatötbeater
Samstag , den 28 . März 1936 , 20 Uhr

vor Beginn der Festvorstellung

BermkmAllil
Übertragung des Friedensappelles
des Fuhrers aus den Messehallen
in Köln , der 19.50 Uhr mit dem Geläute
des Kölner Doms eingeleitet wird .

Die Besucher werden gebeten
rechtzeitig die Plätze einzunehmen .

ZurKonsirmatioil'
empfehle meine bestbekannten Spezialitäten ;

Sahnetorten, Eisfpeifen
Konditorei3f £ owt 3ff . QM.SCt !

sim Grenadierdenkmal . Fernspr . 445/46.

Plakate und
Prospekte

werd rasch u preis « augeiert tn der
Druck , »er „Bad Presse- (Südiveftdruckl .

Das Wort
des Führers
in jedes Haus

Für guten,ftörungsfreien Empfang
sorgt der Funkberater. Jedem
Wunsch und Geldbeutel wird
Rechnung getragen . — Weitge¬
hendste Teilzahlung .— Verlangen
Sie unsere ausführliche Prospekt¬
mappe und die Broschüre: „ ihr
Funkberater" .
FUr Betriebe zum Gemein¬
schafts - Empfang : Gemein¬
schaftsempfänger , ausreichend b .
100 Pers., RM. 146 .— so lange
Vorrat reicht . D AF -Empfänger
RM. 295 .—, Lautsprecher 54 .—

"Radio freytag
HERRENSTR .H8 RUF6754 ^

Resi
| Waldstrasse 301

letzter Tag

Der Favorit
iüer Kaiserin
I Die Wahlrede
| D

d « ri =Uhrer »
in Karl »« "» 0

in der
Wochenschau

, 4 .00 6 .15 8 .30

l P ® 11
|

| HerreiistraBe n
|

Heute
letzter Taa

Kater
Lampe

mit Ida Wüst
Alired Abel

u . &• t®*

1 Beginn
4 .00 6 .15 8 .30

Schnell und leicht
zuzubereiten ist ein Seefischgericht — und
abwechslungsreich durch unsere neuen
Rezepte . — Seefisch schmeckt gut , ist nahr¬

haft und billig !

Wir empfehlen :

Kabliau
Pfund von 22 Pfg . an

Rotbarsch
Pfund 27 Pfg .

Filet von Kabliaut
Pfund 35 Pfg .

Filet v . Rotbarsch
Pfund 43 Pfg .

SchellfEsch
Pfund 30 Pfg .

KaiserstraBe 133 / neben der Kleinen Kirche / Ruf 6578

KAM M E R
LICHT SPIEL E >

Sie hören Leharsche Musik in dem Filmwerk
. Ii

m . Marina Eggert , Leo sieza . Hans moler,idaivuitu .u.a.
Anfang : 3 , 5 , 7 , 8 45 Uhr . Te . 4282 j

machen
Sie sich
einige
schöne
Stunden
im

ZllsenemHatMßellErsolg !

tmtM
mit Gebäulichkeiten
für Gipser -, Twl »
kateur-, evtl . auch
TchreinergrschSft ge -
eignet , Röhe Haupt -
bahnhof , per sofort
zu vermieten . Nähe¬
res bei A. Reimann ,
KaisxrKr. Nr . 211 ,
Teles. 2280 . (58*4)

Einige
4 Zimmer 'Wohnungen

mit Zentralheizung ,
Bad , neu Hergericht. ,
im Hause Kaiserftr .
2« , z . u . 4 . Stock,
per sofort zu ver¬
mieten Nah . durch
A. Reimann , Kaiser -
strafte 211 . Tel . 2280

D *. Oetkei
Ode* - fätukötuHcleH
mit Siemens - Geräten , in denen Hausfrauen und
jungen Mädchen das Backen von Grund auf bis
zur Herstellung von Torten und kleinem Back¬
werk gelehrt wird , finden ab Montag , den 30 .
März im Ausstellungsraum des Städtischen
Elektrizitäts -Amtes Karlsruhe , Kaiserstr . 101/103
statt .
Nachmittags - oder Abend -Backstunden nach Wahl ,
jeweils 4 mal 3 Stunden für RM . 2.— sonst keine
Kosten . An den elektrischen Siemens -Geräten
arbeiten Sie selbst .

Auskunft und Anmeldung :
Ausstellungsraum d . Städtischen
Gas - , Wasser - und Elektrizitäts -
Amtes , Karlsruhe , Kaiserstraße
Nr. 101/103 , Fernruf Nr ., 5350 .

I Heute eintreffend : Frische
Fluss- und See - Fische
ERheinsalm, Silberlachs , Rotzunq-en , Heil¬
butt ,Flußzander,sowie alle anderen Sorten

VadischeSStaalStbeotee
Morgen

Freitag ,
den 27 . März 1936 .
NT Ziulturgemeindc .

Die
verkaufte

Braut
Komische Oper
von Smetana .

Ansang 2« Uhr .
End« nach 22 .30 ll .

Preise 0.90- 1.902M
Der IV . Rang ist
für den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

Halten Sie sich
Freitag abend frei !

Wieder steht für Karlsruhe ein besonderes
künstlerisches Ereignis bevor I Wir starten
morgen den neuen ungemein spannenden
Spionage -Film

„Die Leuchter des Kaisers"
Ein Spitzenfilm der ROTA mit Sybille
Schmitz und Karl Ludw . Dlehl , das

Gesucht tüchtiges
HM . - Mdch .
Klosestr. 19, Part .

auch die begeistern wird , die nie oder nur
selten ins Kino gehen ! Sybille Schmitz in
einer großen dämonischen Rolle : Als Agen¬

für jüng . Schüler
und Volksschul¬

entlassene .

Halbjahr .-Kurs
für ält . Schüler
und mit höherer
Schulbildung .

Beginn : 17.April
Handelsschule

.MERKUR"
Karlstraße 8
K'ruhe,Tel , 2018

tin des Zaren verfolgt sie einen polnischen
Verschwörer (Karl Ludw . Diehl ), stellt ihn
nach aufregender Jagd und —, verzichtet
auf den Endsieg , weil sie den ritterlichen ,
tapferen Gegner liebt . Ein Film -Ereignis ,
von dem man noch lange sprechen wird .
Sichern Sie sich sofort einen Platz ! Rufen Sie
gleich morgen früh bei uns unt . Nr . 2502 an !

SamStag . 28 . März :
Verrat in Tilsit .

Deine Stimme dem
Führer!

\ ' /

An mehr als
hundert Tagen . . . .
im Jahre regnet es , nur 50 Tage sind heiter
und sonnig . Berücksichtigen Sie dies bei der
Wahl Ihres Obergangsmantels und wählen
Sie den Mantel — „ f ü r alle Fälle " .
Mäntel für Regen - u .Sonnentage sind unsere
gepflegte Spezialität seit mehr als25 Jahren .
Auch „große schlanke " und „ kleine dicke"
Figuren finden bei uns eine reiche Auswahl .

Unsere „Gabardine " Hausmarken :
„ Sonderklasse " . . . 35 —
„Aquatite 600 " . , , • • • • • . 43 .—
„ Aquatite 100 " , .
„ Aquatite 800 " . .
„ Aquatite 110 " . . 66 .-
Unsere „ Wetterfest " Hausmarken :
„ Valmeline Slip" . .
„ Valmeline Sport" . 42 .—
„ Valmeline Trench " .

iminierniiisuiem mW.
Ortsgruppe Mühlburg II.

Geibelstrahe 17/1» .
Am Freitag , den 27. i>s . Mts . ,

nachm . von 2.30—5 Uhr Aus¬
gabe von Lebensmittel a« alle
Gruppen.

im
70,

Ortsgruppe West .
Weitere Lebeusmittelausgabe
W .H .W .- Raum . Lessingftrajze
am » teHag, 27. März 1986
für die Gruppe F von 9— 11 Uhr
für die Gruppe D jt . B » . 15—18 ,

am Samstag , de» 28. März :
für die Gruppen A , B und C von
9— 11 Uhr.

Die vorgeschriebenen Zeiten sind
unbedingt einzuhalten.

Ortsgruppe Hauptpoft.
Ausgabe Waldftrabe 26.

Am Freitag und Samstag sin-
det nochmals eine Ausgabe sür
sämtliche Gruppen statt . .

Gruppen A , B . C Freitag , den
27. Mär , 1986 , 9— 12 Uhr.

Gruppe D , 12—3 Uhr,
Gruppe E Samstag , 28. März

1936 , 9—12 Uhr.
Gruppe F 3—6 Uhr.
Die Ausgabezeiten sind viinkt-

lich einzuhalten , nichtabgeholte Wa-
ren verfallen .

Ortsgr . Hochschule. Kaiserstrahe 41 .
Für die Gruppen A bis D findet

eine nochmalige Ausgabe statt , und
zwar am Freitag , den 27 . März d .
Is . in der Zeit von 9 bis 1V Ubr
Gruppe A und B, von 10 bis 12
Gruppe C , von 8 bis 5 Ubr »ach -
mittags Gruppe D.

Ortsgr . Mühlburg I, Hardtstr . 37
Ausgabe sür» alle Gruppen A

bis F Freitag , de « 27 . Mär , 1936 .
von 10 bis 12 Uhr. Nachmittags
geschlossen .

Ortsgruppe Oststadt .
Es findet für alle Gruppen noch

einmal eine Ausgabe statt . Die
nachstehenden Zeiten sind genau ein-
zuhalten. Gruppe A , B , C und E
bringen Packpapier mit:
Freitag , den 27. März , von 9—'AH

Uhr : Gruppe C . Von V̂ ll —12
Uhr : Gruppe E. Von 2—3 Uhr:
Gruppe A und B . Nach 3 Uhr
wird die Geschäftsstelle geschlossen .

Samstag , den 28 . März , von 9 bis
V2II 116r : Gruppe D . Von All
bis 12 Uhr : Gruppe F.

Umzüge
Ferntransporte

jeder Art zuverlässig
u . billig . Aernkrast -
verkehr A . Kastel ,
» riegsstr . l74, Tel .«

Mjetgesuche

Zimmer1—2
saub .
zum Einstellen von
Möbeln per sos . od.
I . 4 . ges . Ang . u.
F1983 an Bad . Pr .

Immobilien

Gut möbl . Ummer
m . Pens . u . Badben .
zu verm . Beierth -
Allee I ». II . , m .

Fräulein sucht sos
möbl . Zimmer
(Stadtm .) . aus 1. 4 .
Eilangeb . u , Dl98t
an die Bad . Presse.

beste Weststadilage,
mit 4X5 u . 1X3 3 .,
Wohn . . Bäder , Gar .
ten , weg. Auswand
zu 55 % , d . St .-W
sof . zu Verl . Eigen -
kapital rent . üb . 9%
Augeb . unt . 31942
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

ömWilMe
5 ZIIMtt ' MWllll

mit B5d und Garten , sehr ger . . Redten -
bacherstr., p . 1. Juli für 110 M zu ver¬
miete ». Angeb. » . 61985 an Bad . Piejie.

Frisch von der See
Kabliau
im ganzen 4% FH Pfg .

Pfund mm an

Kabliau - Filet
Pfund 35

P
an

g'

Nordsee - Schell¬
fisch , etwas hochfein .
Goldbarsch - und
Rotzunge n - Fllet
Hellbutt , Merlan ,
grUne Heringe usw .

Lebende Forellen ,
Schleien , Spiegel -
karpf . , Rheinhecht ,Barsch und Rhein -

backfische

Täglich ab 4 Uhr , Frei¬
tags den ganzen Tag :

Frischgebackene Fische
Für Sonntag
Kitzbralen
ganz frisch

Pfund OU Pfg .
Junge zarte

Frikosseehüluißr
o .Darm «l . Sorte Pfd . 1 . -

junghahnen ,
Poularden ,
Mastenten

in bekannter Güte .
und alles

küchenfertig frei Haus .

Freistehendes ,
neueres
2 Famil.-Hims
mit je 3 Zimm . u .
Garten , zu laufen
gesucht bei 4000 Ji
Anzahlg . Angeb . u .
31978 an Bad . Pr .
Wegzugshalber
Einfamilien-

Haus
in fchön gelegener
Ichwarzw .-Gemeinde

Nähe Neuenbürg ,
bestehend aus 4 3im -
mer , Küche , Wafch -
lüche , Gemüsegarten
usw . , in gutem 3u -
stände, ruhige , soit -
nige Lage , preiswert
zu verlausen . 3u -
fchrifteu u . S24625«
an die Bad . Presse .

OHtne Stellen

Tages¬
mädchen

für alle häuslichen
Arbeiten a . 1. April
gesucht . (5737 )
Maier , Germigstr . 9.
Ehrliches , fleißiges

Mädchen
aus gut . Familie ,
nicht unter 25 Jah¬
ren , als Stütze für
ein Nein . Hoiel -Zie-
staur . auf 1. A »^jl
gesucht. Angeb . u .
$ 1982 an Bad . Pr .
Jüngeres ehrliches

Mädchen
w . zu Hause schlaf,
lann , lagsüb . ges .
Kaffee Mischer , Rüp -
purr , Lftendorspla ?

XapsmMn
oder Frau

(*>. 8- 5 Uhr», zu¬
verlässig u . pünktlich,
gesucht . (5881

' if&lfaUtt . Ztr. i . 1

Beamter a . D , facht
Kassmposten

od . ähnliche Arbeit .
Angebote unt . <£1981
an die Bad . Presse .

Gesuch «

ZolontWelle
i»

Lebensmittel .
Geschäft

mit Laden , z. griind -
lich. Ausbildung , v.
27j . ,intell . , arbeitsw .
led. Mann , arisch,
a . g . Familie . Be-
rufswechsel, seith.
Spediteur , Führer -
schein II . Kaution
kann gestellt werden .
Angebote u . H5t?6
an die Bad . Presse

MAST - GEFLÜGEL
Mastgänse , Mastenten , Poularden , Poulets
Puten, Junghahnen , Soppenhühner
Hummer , lebend und gekocht
Echt russischer und deutscher Kaviar
Gänseleber - Pastete und -W u r s t
Gänseleber - Terrinen von RM. 1 .40 an

Feinste Wurstwaren
Kaltes Geflügel u .Braten, Zunge , Rouladen
Pomm. Gänsebrust , rohe u. gek . Schinken
Die Erzeugnisse meiner
Feinkost - Küche :
Kalte Platten , fertige Salate
verschiedene Leckerbissen in Aspik

Wollfette Käse
Obst- d. Gemuse -Konserven
Schokoladen und Keks - Mischungen
Erlesenes Tafelobst
KISSEL - KAFFEE
die stadtbekannten erlesenen Mischungen

KISSEL - TEE
für verwöhnte Gaumen

KISSEL - WEIN E
difce be ^-rliehen Festtagsweine

U Ltr.-Fl. einschl . Glos
1933er Oppenheimer Goldberg . . ILO
1933er Zefler schwarze Katz . . . . 1 .50
1934er Neuweierer Mauerwein . . 1 .70
1932er Ellerstadter Sonnenberg . . 1 .80
1928er Bordeaux Margaux . . . . 1 .50
1928er Burgunder Beaujolais . . . 1 .70
1934er Affentaler Spätburgunder . 1 .90
rar Bowlen «. Malle Enten:
Frische Ananas Waldmeister

fciferfl . o. Glos
1934er Edesheimer — .65
1934er SchwabenheimerVogelsang —.90

(Wachstum Weitzel )
T934er Bacharacher Kloster Fürstentall .10

Wachstom Winzergenossenschaft .

KISSEL - SEKT
sowie olle bekannten Markensekte von

RM. 1 .85 an.

Hans Kissel
* e * 1 # n oi

finden Sie durch
eine kleine An-
zeige tn der
Nabische » Prelle .

Kaufmann
35 Jahre , Arier . Vielseitig gebildet .
Langjährige Erfahrung : Organisation ,
Werbewesen , Buchhaltung u . Bilanz .
Gute engl . u . franz . Sprachkenntnisse .Stilvoller Korrespondent . Führerschein
Illd . Wo finde ich leitenden Posten ?
Gefl. 3uschr . erb u . F . D . 4599 an
„Wefra " Werbeges . m .b .H . . Agen¬
tur Darmstadt . (24621a)

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Gesucht einen für Import geeigneten
Artikel oder Fabril -Bertretung sür die

Schweiz.
Angebote unter Chiffre 3 . W . 629 beförd .
Rudolf » Joffe 3ürich . (24603a)

Selbstfahrer
mieten nur tadellose Wagen

zu äußerst günstigen Preisen bei

H . Brauer jr„ Karlsruhe
Zimmerstraße 1. Fernruf 4799 .

AUTO
2 Ltr . OpelLimoustne ,

1,3 Ltr . Lpel -Cabriolet ,
Opel-Llympia .

1,2 Ltr . Lpel -Limoustne ,
9,8 Ltr . BMW .-Limousine,
4/21 PS Ford ,
8/40 PS Opel,
1,2 Ltr . Opel Lieferwagen

preiswert zu perlaufen . (587*)
Kubier , Sophienstr. 65.

Amtliche Anzeigen
tSlmtl. Bekanntmachungen tnin .i

Karlsruhe .
Die Erb- « ad Usersichernngö-
arbeiten znr Herstellung des
Re«chsl »tkanals , Los 1 « . 2.

werden öffentlich vergeben. Die
teils als Notstandsarbeiten , teils
mit dem Arbeitsdienst auszuführen -
den Arbeiten umfassen:
Los I lHelmlingen - Memprechts-

Hofen )
240 000 cbm Erdbewegung ,

19 000 qm Mervflasterung ,
8 000 to Steinwurf einschl .

Steinlieferung .Los i tMemprechtshofen bis Acher-
kanaleinleitung )

80 000 ebm Erdbewegung .9 000 gl» llferpflasterung ,
S 000 to Steinwurf ( einschl .

Steiulieserung ) .Die Bergebungsgrundlagen nebst
Zeichnungen liegen be ! der aus -
schreibenden Dienststelle vor.

Die Angebotsunterlagen für beide
Lose werden gegen Barzahlung , so-
weit Vorrat reicht , zum Preise von
6 RM .. die nicht zurückerstattet wer-
den , abgegeben.

Das Angebot muh in feftnerschlof -
fenem Umschlag mit der Aufschrift:
.Angebot Renchslutkanal Los 1

Ibzw . Los 2) " bis zum 6 . 4 . 1936 ,
vormitt . 10 Uhr, eingereicht werden.

Die Zuschlagsfrist läuft am 2 . 5.
1936 ab .

Bad . Fi «a« z- » . Wirtschafts-
Ministerium,

Abt. f . Landwirtichast « . Domäne « ,
Neubanabteilung . Karlsruhe .Adols - Sitler - Plab 7 .

ab 1. 4 . 1936 . Schlohvlab 12 .

Direkt ab See
in schwerster Eispackung :

Kabliau
im Ganzen

Kabliaufilet 500 Gr 35
Stockfische 35
Sprotten 25
BacKlinge5ooQr28 . 25
Lachsheringe 3 stk 20
Neue Partien :
Suppenhühner 5°° 0,1 .10

Spinat . 500 GT. 15

Güterrechtsregiftereiutrag
Band IIT , 14 : Saint Philip » .

Srifettr in Karlsruhe und Hilda
geb . Specht. Vertrag vom 26 . ?ve -
bruar 1936 . Errungenschastsgemein -
schast mit Vorbehaltsgut der Frau . ;
20. S. 36. I

Amtsserickt . i

Schinnen 38
BIOCHWUrSt ■ 125Gr 4Q

PfannKuch
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